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Editorial

.lie :4o D opolkom Drjssion bingt es

an deD Tag....un.l die Energiedepe-
s.hcl \trBAmd RüEbelegcn unter
dcn Ihndert gri;ßtcn dcuts.hc
Llnlcrnchmcn (nach dcn Sachanla-
gcn) Platz cnrs ud drci. Spitzc sind
dic Vcmorguntasuntcrnchnrcn auch
bci dcr Vcrflcchtung u d Enduß
Dahmc auf andcrc Uülcntehmenl
\TBA ist clurch 63 Gcmcnrschafts-
Lurtcrnchmcn mit a dcrcn ver-
fo.lri.n R$T dlr.h 35 rrrd .li.
Dculs.hc Bank 'nur" clurch 28
Utltcrnchmcn- Auch bei den persc
ncllcü Vcrflcclrtungen belegt die
Ve.solgung§rirtschafi Spiuenpläc
rc. tendenz: Sreigend. R$E und
VERA meldeten 1992/3 allein 267
größcrc cnrzclrre Zusammenschlil§
se bcim Burdcskartcllamt an. Die
Energicdcpcs.hc bringt mi1 ciltent
groljartigcn Beitrag von Mj.hael
Stelti' l,icht in dicses Gestrüpp mit
einer brandaku'ellen Ubersicht
über die \brflechtung der Strom'
lerbLrndunternehmen ur)d der
großen lhergieriesen (S. 26).

l)ie l,Ionopolkommission beschei-
nig( de. \'ersoIgüngswirlschaf i auch
übe.höhtc Preisc: "Das monopoli
sdsch strukturicrtcdcutschcElcktr;
riüitslcr$rguntjssystcrr bictcl mit
dcn damit !.rbundencr Regulic-
rungcn kcincrlci Anrcizc für cinc
kosleDsparendc Produktion- Dic in
diesem Bereich durchseg anzulref:
lenden hohen Löhne und Soziallei-
stirngerr, das Ausmaß der Gewinnc

urd das zNlehmerlde Engagemcnr
irr hran.henfremdeD Sektoren. wie
z.B. in der EntsorguDg$\'irts.haft,
sind lD.likaroren für übcrhöhtc
Preire. Die Moropolkornmissior isl
.ler Ansi.hr. dall struktlrrcllc Vcrän-
derüngeD erforderlich sind, um dic-
scr Entwicklung Einhalt zu gebie-
te . ADschiuuDgsmaterial dazr lie-
fcrt der Beit.ag aufseire 30 undSei-
tc 52. An der Spitze hei Preisen und
G{:hälrern sreht die \Tül die auch
glcich wieder einDal die Verbrau
chcr zur Illsse bittet (S.3I). DasBei
spiel Stadtwerke Ikefeld sollte hier
Schule Drichen. Unnäßigc ,q.usga-

ben und schlechtcs Manägcmcnt
wuden vom Cf;ri.ht gcrügt und
Tärifarhöhungen kassiert (s. 6). o-
Ton Monopolkommission:,.Durch
dic Verflechtung kommuDalpoliti'
schcr ond rn te.D eh me ris.her In ter
cssen iln kommmalen a,rcrFr
bund llird die Rarionalirät dcr
thrernehmensft hrung stark bccin-
rrächtigt. Die Besetzung leitcndcr
LnterDehmenspositionc! erfolgt
aus parteipolitischcr }lotilen,
wod rch die Qualität dcs Managc-
n)enß ncgati! beenflußt wcrdcn
kann '- Wu.herndcr Fil, wird au.h
aus S.hleswig-Holstcin gcmeldct
(s.39).

Ureiteres Thcma dicscs Hcftcs ist
die Kraf.$ärm.-Kopplung. Die 51G

die des Pcstcl-Irrstitrrt und die neue
Einspeisevergütüng wi|d aüf S. 20
beuertel. Fir KommuneD gibt es

Neuigkcilen anf S. t (Stromnetz-
übernahnrc) und S. 6 (Unrulässiger
Druck).

Die ,,Trübe Funzcl'für besonders
verbrauchcrunfrcundliches Verhal-
ten haben dies lal die SladtNerle
Aa.hen ve.liehen bekommen (Seite

12).
Die sinkende Sonne lersorgt die-

ses II.ft roch mit streitbaren l,eser-
zuschriftcn zur lostengerechten
Vergntung (Reakün aüf Klaus
NIichael, S. 36), zurn crfolgrcichcn
Phönix Projekt (S. 25) und zu einer
neuen Sichi der Wirtschaftli.hkeit
von Solaranlagen !,on Prol GoetT
berser (s. 2a).

Wie immer viel Spaß beim L€sen,
ein frohes Fest und gutcn Rutsch,

Seit 19a7 berichtet die
»Energiedepehe« in bunter
Themenvlelf alt über alles
wisenswerte bei der Energie-
elnsparung und bei der
Nutzung von Sonne und wind.
0ber 10.000 Themen«ichwörter
belegen die umfä$ende Arbeit
der Redaktion und seiner
kompetenten Fa.hautoren.

ENERGIE
DEPESCHE
AUF
DISKETTE

Jetzt erhalten sie auf Diskette
das 

"Energiedepe«he«lnhaltsverzei.hnis der lahre
19871993.
Alle Themen, Stichworte und
Autoren finden sie überein
prakti*hes Suchprogramm,
Besellen sie g lei<h die für sie
passende Diskette mit dem

BESTETL.COUPON
f ür das »Enersiedepesche«

Bitte senden sie mir die
angekr€uLe Diskettenveßion
2th Preis von DM 29,80.

E DO5 Ve6ion (DD Diskette)
tr3.s'tr5.25',

(HD-Diskette)

tr 3.5',

E mit beiliegendem s.heck
über Dlvl29,80

E nach Erhält der Rechnung
Dlvl29,80 zzgl. DM s.

Bund der Energi.v€rbraucher

odd via Fd .ni 0222+10321

E Eneryiedepe*he Nr, a- Dezemb.r'1994

lhr Aiberl Pctets
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Leserforum

Auf diesen Seiten sollen Sie als Leser zu wort kommen:
Mit Ratschlägen, Anregungen, Meinungen, auch Pole-
mik. zu kontroversen Themen sollen möglichst beide
seiten zu woit kommen. Kürzere zuschriften werden
bevorzugt, wir behalten uns Kürzungen vor. Also grei-
len sie gleich zur Feder!

KRITIK

7t LD nI/1991, S. 22, .,l:lihPttn
schuindel 01 do Htizullgslrüo nung"

Mänche Artikel in der EDergiede-
pescbe werden zu sensationell aDgc-
priesen, der Inhalt gibt daDn nicht
soviel hel wie i.h mirerhofft hättc.
Bestes Beipiel in der letzten Ausga-
be: der Bericht über die .,gravieren-
den Mängel" in der Kle infeuerungs
anlagenverordnung,,dur.h die
Energiesparer besraft werden". Es

ist sicher richtig, daß \,on der Ener-
gie, die durch dcn Schornstein
geht, ein Teil der Bcheizung des
Hal§es zu Gtrte kommt. lchhrlte es

fiir shnvoller Döglichst wenig
durch den Schornstein zu.jagen und
dafiir lieber kontrolliert nber Heiz-
körper auch den Riumcn Wärme
zuzuführeD. die sonst durch den
S.hornstein gehcizt würden. Daß
danD unsa.hgemäß aLsgeführte
Ileizun,asumstcllungen, die zur
Durchfeuclrtung des Schornsteines
führen, als *Argumente' herange'
zogen werden, ist nicht besonders
übcrzeugcnd. Auch durch dieWort
wahl (,\A'er leugnct, däß...') undlee-
re PhEsen (,,... weil es nach detn
Stand der Physik u.d Technik nicht
ernsthaft bestritten werden
kann...") wird der l.eser mehr ein-
geschüchLert als aufgeklärt. Und
warum ,.gerade denjenigen dasGeld
aüs der Tasche gezogen $'ird, die ...
mit eirer kleineren Heizung ein
großcs Haus beheizen ' wird nicht

wcnn cs alt der Klejnfeuerungs
anlagcnverordnung denn etwas zu
kritisieren gibt, dann doch wohl
eher dail die Grenzwerte so gesetzt
mrden, daß liclc Dreckschleudern
nicht stillgelegt zu weden brauchen
oder durch kleine Manipulationen
(Reiniguns. etc.) vor der Messuns
wicdcr,,crtüchtigt" $€rden können.

Auc:r weDn Ilerr Peters im Edito-
ri2l s.hreibt. dal] nicht nor Artikel
der eigenen Meinung veröfientlicht
werden sollen, kann ich nicht ver-
srehen, wieso ciner solchen. kaum
durch Faktcn belegten Attacke in
der Energicdepesche ein so hoher
Stellenwcrt cingeräumt wird.

:. ltirg Pb$e, (hots.wot? .Str 5,
J8102 Bra nvhueig

ERFREULICHES

hüi?ttene Mitltliedd

Ich möchte mich bei dicser Gele'
genheit für die konstruktive Unter-
stützung durch den Vcrein herzlich
bedanken. Dies fängt an bei den
umfangreichen Inforntationen, die
ich auf Anforderung übcr Niedrig-
eneryiebauweise erhalten häbe,
reicht über die kompetente Unter-
stützung über das Energietclefon
bis hin zum Phönix-Projckt.

All dies hat uns in der Planungs-
phase für urser Reihenhaus seh.
geholfen.

-. Ashid Moht Kizhn, Hdselturgetttx

3 1, 8 5 7 61 obos chbi lth"im

STATEMENT

Zu .,Anschttlhtums an das l-etnuät

Gcsctzliche Grundlagen für einen
Anschlußzwang an das Fernw'irme-
netz finden sich in fast aller Bun-
desländern. Cesetzliche Grundlage
ist durchweg die CemeindeordnunB
des je$'eiligen Bundeslandes. An-
schlußzwang wird von der Gemein-
de durch eine gemeindli.he SaG

zung erlassen. Voraussetzungen für
den Anschlußg- und Benutzungs-
zwang des örtljchen Fernwärmesy-
stemes sind in den ßundesländem
leicht unterschiedlich, im allgcmei-
nen lverden Cründe des Immissi-
onsschutzes, des öffentlichen üIohls
oder dervolksgesr.mdheit gefordert.
Tpisch ist etwa §8 N.2 derG€mein-
deordnung ftr das l-and Sachsen-
Anhalt. Danach dürfen die Gemein-
den durch Satzung u.a. den
Anschh an die Fcrnüirme\€rsor
gung und die Benutzungdieser f,in-

chtung voftchreiben. wenn ein
dringendes öffcntliches Bedürfnis
dafürbesteht. Zum andeftn darfdie

SCHLECHT VERGLEICHBAR

Zu ) III/I9 ,, S- 2I "Fkißig:6-

Energiepreise sollten zu. Ver-
gleichbarkeit auf eine Energiemen-

,ae bezogen werden. Angaben wie
DM ie I-iter und 100 Litcr m3 oder
andere Einheiten erfordern cinc
aufi{endige Umrechnung und ver-
wirren scheiDbar au.h den Autor -
Preisc und Angaben passen nicht
,usammen oder sind falsch angege
ben. Eine gut vergleichbare A,lgabe
ist Pflkwh oderDM,/M\ h bezogen
auf den üblichen unteren Heizwert
(Hr').

:. Horst MüfiC En.ryiebüto Cielm
e.u, Bah hoßtr 38, 3fin Gießcn

E :nersi.dep.rd. N.. a - Dsr.n56r 'ree4



Gemeirde gemäß §9Nr.2l des Bau-
gesetzbuches ein allgemeines Ver-
brennungsverbot bestimm,ter schäd-
licher Brennstoffe, z.B. Ot, Kohle
oder Cas verhängen und damit indi-
rekt den Anschluß an die Fernwär-
me bzw Stromheizung durchsetzcn.

; : Ar tu i t s C? me i n s r h aft I'?j nw i0 m e e - V
bei do Udeinigung Deuhchd Elekfizi-
tätsuok4 Strrynannallee 30, 6059t5

SKEPSIS

7a,, P h i;n i r- So I aünj c h t "

Am Phönix SolarPrclekt bin ich
interessiert. bin aber der Uberzeu-
gung, daß eine weire Verbreitung der
Idee nur dann verwirklicht werden
kann, Nenn ,eweils örtliche Installa-
rcure ftr den Einbau gewonnen wer-
den können. Der Selbs@hbau ist
nur eine. kleineD Elite möglich.
Nachbaxchaftshilfe dabei ist meist
ni.ht Na.hbarschaftshilfc. sondern
Hilfe durch einen klcnlcn Iceis
lnteressierter, die eben nicht in der
näheren Nachbars.haft l,ohren.
Nachbar OttoNormalverbraucher
s.haür besrenfalls intercssicrt zu.
bleibr aber dabei. daß für ihn das

nicht in Frage kommt.
Der Einbaudurch Spezialisten, die

nicht am Ort wohnen, vergrämt die
ortsansässigen Handwerker, auf die
man angewiescn ist, wenn z.B. das
Klo verstopft ist.

Ich möchte darum versuchen. den
f,inbau weder in Eigermontage
noch durch einen bereitsvon Ihnen
zugelassenen tnstallateür durch-
Iühren zu lassen. sondern zunächsr
meinen und dann gegebenenfalls
einen anderen hiesigen Installateur
für den Einbau zu interessieren.

'7 Emst Petet Langn, ldalelm-No
1J, 26812 Onrhauddfehn

GUTE ERFAHRUNG

Solares Badrußser

Wir haben in das derzcit noch von
uns bes'ohnte Reihenhaus vor drei
Jahren eine Solaranläge eingebaut.
Reit,I rechnereisch hätten wir viel-
leicht mit einer b€sseren lsolierung

der Außc wand mehr EDergieeire
parung crreicht. Die Solaranlage hat
aber ein weit sichtbares Zei.hen für
Nachbarn und Spaziergängcr
gesetzt. Unzählige Male war di. Kol-
lektorflä.he ein Aulhänger für cin
Gesprnch üb€r Ene.gieeinsparung
oder Umwcltschützl ,\ußerdem ist es

1ür uns und unsere Knder ein schö-
nes Cefühl im solar erwärmten $hs

, Hermann l'ranth, Louis§ugclken
Str 22A, 28717 Bmm

WENIG INTERESSE

Sttunmelgnätu-Vüleih
Trotz gxter Presse war der

Zuspruch in der Bevdlkerüng
bescheiden. Für ihren Energiever-
brauch scheint die überwicgende
Mehrzahl der Menschen no.h nicht
das objektiv erforderliche Problcm-
bewußtsein zu haben. Dafür ist dic
Energie auch einlach no.h zu billig.
Wir sollten unsere Aufgabe mehr in
der Forderung dieses Beüußtseins
sehen, als in der Vertr€tung wirl-
schaf tlicher Interesser.

r.: Günter R«l)e, FiAo Sh 43,17441
Mo4\ Enügiebd atet

VERLIERER RÜSTEN AUF
Ein lru?stitionsqo{dnn ün 20

MnL. DM lolt den Kohlendiotill Aussto!
da acht Brautukohlzkt4taeiu in Noflt
rhan Wenlal,n dadlith ringctn. D;P

Tasage det Utukrnehncn üar tin. Var

ausetzlt g .laI a d.ptL Ents.heidungs
pnze! dß beantrugten Bmunkoht@at

Leserforum

halpDs (krztueiln II utiterführen zr.r

ki;nnm. Doz latgnna L5?*rief:
Dic zukünfiigen Vertier.r rüsten

aut Diese 20 Mrd. DM dcr ,,r\riegs
kasse' dienen der Zementierungder
jetzigen Energieversorgungsstruk
tur und sind eindeutig gegcn rege-
nerativc Energien gerichtet, auch
rienn ch Anteil von 100 Mio DM
(lä.hcrlichc 0,570) dafür und 1ür
EnergicsparmaßnahDren diesctr Ein-
druck vcrwischen soll. Wieviel kwan
Photovoltaik oder BHKW k6nnte
m,n mir 20 )Ird. DM insrallieren?

I Christian Lelmann, Si(n.nsst,: 27,

52128 Inbh ürl ltotschungeanttan

KRITISCHES ECHO
'Zu ED nI/1991, S. 10 ,,Sannenstrcn

ueitqe Le'eiri.ß dazl auf S. J6/37.

DerAutor dieses Artikels hat ganz
offensichllich das Prinzip der
kostengerechten Vergütug noch
nicht verständen. Bekanntli.h wird
diese Vergütüng über den atlgcmei-
nen Strompreis linanziert uDd nicht
aus dcrr üblichen -ohnehin fast lee-
ren - Fördcrtopf für regenerntive
Encrgien. Keine einzige f ördermark
Nid so für ,.Spiel7eug" vergcudet
odcr der Kr aft'$ärme-Kopplung
cntzogen. tlas Cegenteil ist der Fall,
denn durch kostendeckcnde vergü
rung firr Solar und windstrom wer
den keinerlei staatlichc Mittel mehr
für diese Techniken bcanspruchtl
Im übrigen muß endlich dic Diskus-
sion ärflrören. wel.he Art dcr Ener-
gieerzeugung zum Einsatz kommen
and gefördert werden sollte. Nur
dürch einen neuen Energiemix aus

Sonne, Wind, Wasser Biomassenu!
zung durch KWK sowie massir€
Energieeinsaprung ist die Energie
wende zu sachaffenl Solange die Ver'
fechter regenerativer Energien die'
s.s gemeinsame Ziel nicht gcschlos-
sen Irach außen lertreren u d fbr-
dern wird es die Elektrizitätswirt-
schaft leicht haben, die Nlöglichkeit
einer Encrgicwende in Zweifel zr

.;. SIY e.U Nümbig, Lubtu 6,

9019) Nürnbery *

En.rgi.depes.he ltr, 4 - D...-b".lrr4l



Aktuelles

KWK

UMWELTSCHONEND

Mchrere tausend Nlega-
ilatt an KmftwerkeD köDn-
tcn h Inali Wärnre-Kopp-
lung umwel(s.honend
crzolgt n€rden. Zo die-
sen EBebnis komntt cnrc
Dene Surdie dcr DLR-
SnLtg:[L untcr Lcitltrtg
lon.J- Nits(h ('UrirtchäIi-
liches und ansschöplbares
Potcntial der (rali Urär-
nrc-Kopplung in Baden-
Wirrrtcmhetg').'Weirere
Konden$tionsk.af lr!er-
ke, nirhin r.h Ker n-
krafn\erke. sind nichl
mehr nöriq. irn Gegcn-
teil, man köDnte kur/ii-
stig sogar welche abschal-
ten. ßeden Würlremberg
ist - symbolisch - überäll
in Deurschland." lom'
merrticrt der renommier'
rc Fachjourn:rlist flelmur
Scndnen

Meßgeräte
KONTROLLE ANGESAGT

Na.h dem Jahrhun'
dcrtsrnmer könnte es in
manchcD Fällen eine
hcille Ileizkostenabrech-
nung geben. Denn
sowohl Verdunsterröhr-
cho1, :rls arlch eleltroni-
s.he tleirkoslervertcilcr
.spiDneD" ab 31,5 Grad:
Die Raumwärrne $ird als
Ileizleistung rcgistricrt.
Das Drelde t das Institut für
$'irrschatiliche Ölhcizurlg
h I lamburg.

Fals.he \leß$erte ver-
rerreD die Abrechnung
nur in txrcmlällcn, z.B.

überhiute Dach oder un
terkühlte Souteranl \\loh
nungen. [iD kririscher
VeBleich der Ileizkosten

^brechnuDg 
mit der Vor

jahres-Abrechnung ist

Erdgasimport
PREISE GESUNKEN

Fi[ Erdgasimpore $ur-
dcn zilischcn .lanuar und
.luli 1994 i,2 Milliarden
DNI bczahlt- bczogen aüf
dic Kilowattslunde Erdgas
elwa t,3 Pfennig. Die
Importprcise verrnrger-

und Wintershall gcht cs

um viel Geld. Konnnu-
nen, die ihre Ruhrgas-Lic-
fer\rr.räge lerlängert
haben. ist die Ruhrgas mit
ZugesüindDisserl in Höhc
lon 200 IIio. DM 

'cDtge-gengekonnncr". Indust
ellen Kunden sind laut
Winrersh2ll il5 \'Iio DNI
.,g'.r tgeschricbcn " i\orden.
Enren dreistclligcn Millio
nenbctng hat Ruhrgas
dc VcrnchDien na(h
rlber.lie Vcrbudnetz Cas
in dcn ncucD Ländern

dräDgt. Dieses Druckmit
tcl halteD sogar auch die
Lardcskarti:llbehörden
für zulässig - AusDahnc:
HcsseD (!gl. [.D i,/]994, s.
l5) Die GeDreinden
S(höDau und Umkirch
klagten vor Ceri.hr. I)a,
L!ndgericht Vannheim
gab Dun .len Gemeinden
rechl: t)ie Verrleigemng
de. Komessnmsabgabe ist
unrulässig. Das Urteil is1

noch llicht rechßk.äftig.
\\:tt 10 12o/91)

Wasserversorgung
GEBÜHREN ÜBERHÖHT

C.gcn die gestiegcn.D

ge
\ I

!"t

Heizkostenverteiler

Sladn\crkc llefeld zotj
Rolf Brindcrs lor a:lcricht
und bckam loür Landgc-
richl Rechl. Die Ursache
für die höheren Wasser''
preise machte Bducks im
spendierfieu.liger Vor-
sland aus, dcr fiir das
Clehalt lon flntf Eis-
hockc)-Spiclent 1,25 Mio.
DNI locker gcnrächt hatte.
Auch der \brctandsposlen
des SPD-Bundestagsabge-
or{ncten ]'homas Krctko-
wski $urde ,,allein ars
sachlremden Überlegun-
geD hemus' beselrt, da
I«etkol\,ski lart Landge-

ch1 1ür.las ihm rugc'lic-
Aufgabcngcbicl

nicht dic nödgc Ausbil-
düng und Zeit hät. Ob es

so et$,as auch in der Ener-
g-iewirlschafi gibt? Sach'

llr
tcr sich nn Jüli 1994
gcgenübcr dcmJuli 1993
um 9,77.. ^-ur Nenige
Gas\€rsorgungsunterneh'
ntcn h:rbcn .lie Verbilli-
gung dcr Bczugspreisc an
ihre Kunden wcitergcgc-
bcn. So dic Maingas, dic
Stadx{crkc Mün.hen (dic
bis vor kuüe alle ,.sanf-
lcn'Htuseise der] ar)des-
kartcilbchörde weil von
sich gcwicscn hatlen, !gl.
ED I/9.1, S. 25) und dic
Bcrlini:r G,{SAG, abcr
au.h z.B. die Stadtwcrkc
Minden, Lüdcnsch.id,
tlerford, Bremen, Biele
fel.]. ßremen uDd Erdgas
Siidbäyem.

Ruhrqas

SCHMIERGELD

Im Kampfzwis.hcn den
Erdi{as{iganten Ruhl]eas

Regionalversorger
UNZUTASSIGER DRUCK

Die Regionalversorge.
sind erfind.ris.h wenn
sie dic KommuDeD zuD)
Abschluß Deuer Konzessi
onsvcrträge her€gen $,o1-

lcn. ID diesen alenreinden
kinrdigcr die Regional-
rcrsorgcr Strompreissen
kungen än, wcil ja keine
Konzcssionsabgabe Drehr
an dic Gcmeinde 7u zah-
lcn ist. Damit lird den
Kunden suggeriert, daß
die Versorgung durch dcn
RegioDal\€rsorger prcis-
girnstiger sei. .,\ur wcr
deD Konressionsrcrtrag
verläDgert, bekommt die
Konzessionsabgabc in
MaxiDralhöhe - rDit die-
sem 

^rgumeDtwerdcn 
dic

IbDrmunen zum $forti-
een Abschluß cincs Kon

ninnnl die Redallion der
Energiedepcschc ticudig
cnqjcgcn.

Wirtschaftsminister
SCHADE UM SCHRÖDER

Das tl\tr interne Mitrei
lungsblatt,,nm'' koDrDen
tiert in der Rubrik .t-VU
interD" unrer der tlber
scliilt..Schade rm Schri;
der": .,Ein Bundesnirt-

Elektronischer
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s.haftsminister mit Profi l.
Ellenbogen. energiepoli-
tischcm Sachvershnd....
das rvir schon was gewe'
sen \-rrn also weitcr mit
Liberalisieru,rgs Fan Rex'
rodt? Four more y.ars?
,,\uch hicr fehlt die rechte
Begeisterung. ' Nun Büs-
sen die E\Lr also nochlier
Jahre auf ihren \t'unsch-
Wirtschaftsminister war-

MEAG-Halle
PREISERHÖHUNG

Die Mitteldeursche En-
ergieversorgung MLAG,
Halle, hat den Arbeits-
preis für alle Stromkun-
den um einen Pfennig
erhöht. Der \alK, Interes-
senvertreter der Sonder-
abn€hmer, hält diese
Erhöhung für rechtswid'
rig und damit unwirksam.
Enie Verpflichtung zur
Zahlung der erhöhlen
Tarife bestehe für Sonder'
lertragskunden demzu-
folge nicht.

Stromsparen
FÖRDERPROGRAMME

Das Bremer Energie-
hrstitut hat 75 bündes
deutsche Stromsparför-
derprogramme unter die
Lüpe genomnen (ß.-D.
Clausnitzer: Stromspar-
förderprogramme, 20DM,
Bremer Energie-Institut,
Fahrenheitstr 8. 28359
Bremen,Tel:0121201430)

Fazit; Die Programme
werden von E\rLI aussch-

ließlich unter dem Ge-

sichtspunkt öffenlich
keitsarbeit durchgeführt
und haben z.T. eher syrn'

bolischen Charakter. Die

,dicksten Brocker" nä»r
ln h elekr.isches Ibchen.
Heizen und \^hrmwasser-
bereitung bleiben meist
unberücksichtigt. Im Ge
genteil prämieren man-
che Förderprogramme
die Anschaffung dieser

Stromfresser (z.B IIAS
TRA., PreussenElektra).
Die schlechtcl) Erfolge
vielcr Progmmme sind auf
Mängel in der Dur.h-
führurg zurückzuführen.
Die Studie gibt dazu kon-

Stromnetz
EUTIN üBERNIMMT

Na.h siebenJahren Pla-

nung und Verhandlung
hat am t. Juli t99't die
Stadt Eutin ihr Stromnetz
wieder von der SCHLE.}
WAG ilbernommen. Der
Ikufpreis rrurde unter
Vorbehalt bezahlt. Uber
dessen H6he wird es vor-
aussichtlich eine gerichdi'
che Auseinandersetzung
geben.

Strommeßgerät
ATLESKÖNNER

Der Elektronik'Versand
ELV hat ein neues Strom-
meßgerät für 98 DM auf
den Markt gebracht, den
EM 94. Das kleine Gerät
Lißt sich vorjedes Cerät in
die Steckdosc stecken und
mißt dann die Leistungs
aufnahme und den Strom
verbrauch- wenn de.
Stromlerbrau.h z.B. bei
Dimmern. Schaltnetztei
len. elektronischen Star
rern ni.ht sinuslörmig
verläuft, zeigt das Cerät
ünrer 40 Watt falsche Meß
$'erle. Bei normal€n Netz-
n'ilen mißt das Gerätauch
tleine Stand-By-Verbfiü-
che relativ genau. Der
kleine Alleskönncr erlasst
auch Span ung. Fre

Aktuelles

Energie Umwclt.Initiati\c
züsämmengcfundeD (Pos
tläch 2976, CH 8033
Zürich). Die Ene+ai.'
Umwelt-Initiati\€ für die
Belohnug des Energic-
sparens und gegen dic
Energieverschwendung
will die Energieler-
schwendung belasten und
das Energiesparen beloh-
nen (..keine ncüen Steu-
ern, die Erträgc fließen
zurück"). Die Solarinitiati
ve kämpft für eiDen

,Solar-RäppeD' (Abgabe
von 0,1bis0,5 Rappen pro
KiloMrtstuDde auf deD

Endenergieverbrauch an
nicht erneuerbaren Ener'-
gien). Ziel beider Initiati-
ven ist die Sammlung voD

U.terschriften für ein
Volksbegehren zur Ande
rung der Schucizer ßun-
desverfassuDg. 77.000
wahlberechtigtc Schwei-
zcr (entsprechcnd 1,7%)
haben schon enre äntli.h
bcBlaübigte Unterschrift
gcleistet, 14.000 Unter-
schrilten fehlen roch.

Finnland
WINDKRAFT. ERFOLG

Ein 20 kwwindküft-
welk für 30.000 DN{

einschließlich Instaliäti-
onskosten bringt die fir-
nische Firma Kone Sampo
aufden Markt. Das beich-
ret die .,Financial Timets
Renewable Ener,a]
Report" in der septcln'
berAusgabe. Das ,,hrd'
rotonische Windküfi-
werk" arbeitet ko§tet wcni-
ger und leistet mehx Statt
fiüher 28% soll das neuc
Agsregat 33-3870 der Wnl
denergie nutzen. Das wird
durch ein hydraulisches
Pumpgetriebe ermög-
licht, das die bisher übli
chen Crtrieberäder
er§etzt. Die Maschine ist
mn einer Batterie gekop-
pelt, die in \rindarmen
Zciteinspringt. i*

Ralf Radloff von der
Frakrio. BüDdnis 90/ Die
Crünen ist es gelungcn,
den ganzen Stadtrat zu
Mitstreitem zu ma.hen
1934 verkaufte die Städt
das Stromnetz, um den
Schuldenberg der G€-

Deinde abzutragen.
Eine gigantische Fehl-

entscheidung, weil da-
drrch der Stadt seitdem
rlnd 20 Millionen DM an
Konzessionsabgaben ent-
gangen sind, ganz zu
schweigen von den ent-
gargenen zusätzlichen

quenz, Stromstärke. Pha-
senwinkel, Stromkosten,
Wirkleistong. Scheinlei-
stung, EinschalEen und
Meßzeit.

Eine für Laien schwer
verständliche Anleitung
erschwert die Bedienung
des ansonsten in dieser
Preisklasse sehr empfeh-

schweiz
SOLARINITIATIVE

Zahlreiche Persönlich-
keiten aus allen politi-
schen Lagern haben sich
in der S.hweiz zu einer
Solarinitiatile und einer

EroERGrc"

SFAR"

Pß06ß.slfcri
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Heizung

Mehr dämmen oder
besser heizen?

Eine Wirtschaft lichkeitsbetrachtung

Sall nachträglich wärrnegedämrrtt oder die Heizung erneLtert \,^/erdenT \l/elche Reihpnfalge ßt
für die Umwelt und das Portemonate effektiver1 Neben der erretchbaren Co- t\"linderung und
dem technisch Machbaren stnd attch Aspekte der Wutschaftltchkeit zu beachten Berechnungen

zeigert, daß sich beiglercher CAz l inderung dte l\"4üdernirierung der Heizungsanlaqe durilj
maderne Iliedertemperatur- ader Ercnnwertkessel schneller amortisiert als die Verbesserutq des

Gebäude Wärrneschutzes Ern Beispiel verdeutlicht das.

Rund ein Dri.tel des gesamten
Energieverbrauches in Deutsch-
land geht aufdas Konto Gebäu-
deheizung. Von den 7,wölf Mil-
lionen Wohnhäusern in den
alten Bundesländern sind mehr
als zehn Millionen vor 1979
erri.htet worden- Sie entspre-
chen zum überwiegenden Teil
noch nicht einmal den Anforde-
rungen der bisJahresende 19s4
noch gültigen Wärmeschutzver-
ordnung von 1982.

Neben dem geringen bauli-
.hen Wirmes.hutz weist ein
erheblicher Teil älterer Gebäu-
de auch einen anderen Energie-
veftchwender auf: eine v€rält€te
Heizungsanlnge. Ca. fünf Millie
nen wurden vor 1983 eingebaur
und sind damit erneu€rungsbe-
dürftig.

Ein Beispiel

Ein Einfamili.nhaus, Baujahr
1975. hat eine Wohnfläche vor 140

Quadratmetern. Der wärmebedarf
liegt entsprechend dem damaligen
Dämmsrrn.l2rd hci 18.2 tw D2mrß
errechnet sich ein Heizwärmebe-
darflon 28.210kwh. Der t€chnisch
veraltete Ölkessel mit eincr Lei-
stüng von 30 kW ist, wie dämäls
üblich, erheblich überdimensio-
niert. Er hat einenJahresnutzungs-
grad von 68%. Für die Raumhei-
zung v€rbmu.ht dieser Heizkessel
4.3001 Ol pro lahr, zur Trinkwasse-
rerwärmung nochmals 600 l. Das
ergibr einen jährlichen olver-
hrau.h voh 4 qoo I

Besserc wärmedämmung

Durch Wirmcschuta»aßnah-
men, wie die DämmunB der
Außcnwand, vcrring€rt sich der
Wär'mebedarfum 557. aüf 11.9
k\4I, der Jahres-Heizwärmebe'
darf in gleichem Umfang von
bisher 28.210 kwh/a auf 18.330
kwh/a. nir diese Maßnahmen
ist von einer llrvestition von
rund 30.000 DM auszugehen.
Schon vor der Wärmedämmaß
nah»e war der Heizkessel mit
30 kl/, bezogen aut den \4är-
mebedarfvon 18,2 kW, um den
Faktor 1-6 iiberdimensioniert-

Jetztbei 11,9 kW liegtseine tf,i-
stung um 250% über dem
tatsächlichen Wärmcbcdarf -
der alte Heizkessel ist also um
den Faktor 2.5 überdimcnsio-

ölverbräuch CO2-Emission SO2, NO& CO lnvestition

tI I I

§;r§tr lrffn l[§H

ro0

«)
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niert. Für afte Heizkcssel gilt: je
größer die UberdimeDsionierung,
desto geringer der Nutzungsgrad.

Vor der WärmedämmäßDahme
bctl üg die durchschnittliche Ausla-
stung des Heizke$els nur 15%.
Durch die WärDredimmaßnahme
verrintjcrt sie §ich auf nur noch
10%. Bci der Arslastung von 1570

beträgt der J ah resNtzurlgsgrad
68%, bei l0% ler ngert er sich auf
6270. Dies entspricht cinein BrenD
stofflcrbrauch voD 3.I00 I proJaht
mit der Trinkr assererwärmung von
unlerändert 60011 sind das 5.70011-

Die Wärmedämmung spart also
1.200 I Heiz6l jährlich. ob$,ohl
durch die nachträgliche wärme
dämmung der jährlichc Heizwär'
mebcdarf um 35% gesenkt wurde,
vernrgen sich der Brennstoffver-
brnuch nur um 24% bedin$durch
die verschlechterte Encrgieausnut
zung des alreD Flcizlessels. Hinzu
kommt, daß dic Wärmedämmung
den Energiererbrauch für Trink-
$'a§sererwärmung nicht beeinfl ußt.

Modernisierung der Heizung

Mit abnehmender Auslastung
reduziert sich durch die geringere
Kesselwassertempcratur der Strah_

lungs- und Bcreißchaftsverlust
sowie die Abgastcmperatut. Dev
halb wird dcr Nutzungsgrad nicht
beeiDträchti{at, wenn ein neuer Nie-
dertemperatur oder Brennwertk€s-
sel gr6Uer gewählt wird, als dcr
errechnete Wärmebedarf es erfor-
de[ Das f,infamilienhaus erhält
also sbrt der Gebäude-Uärmedäm-
mung einen modernen Tieftempe-
mturkessel. Die Energieausnutzung
der Ileizungsanlage lerb€ssert sich
von 68% auf 927a. woraus sich ein
jährlicher ölr'erbrauch von 3.100 I
ergibt. Zusätzlich werden statt bis-
her 600 I nur noch .t00 I für die
l.ri)rkwassererwärmung benötigt,
/omit der Gesamt-Brennstoffter-

b.auch bei 3.500 I liegt. Die Hei-
zungsmodernisicrung spart also

t..t0cr I Hei,öl jährlich.

vergleich der Vadanten

Bei Investitionskosten von rund
30.000 DM rcduziert die Verbesse-

rung der Gebäüde-$'ärmedäm-

Heizung

Berechnung von Verbräuchen und Einsparungen
. spezil (her wärmebeda , ertsp.e.hend dem dämälig.n Dämhltahdärdl

130wqm; Wärmebedarf Q:Q=140qmx 130W/qm=13.200W=13,2kW
. vo Lbenutzuns$tünden na.h VDl206711sso tuä, iährlicher Hei&ärmebedad QH:

Qr=13.2lw Ä15s0 h/ä=23210 twh/ä
. veae L.qsnurzJ'qlq,cd ia.h vD 2067:9500. Brea"no'ibadärt 'ur d'e RcunheuL.q Bh

BH=23210kwh/a:110kwh/|x0,$xq96)=4300 /a

. spezilischerwärm€bedarln..h derDämmaßnahme: 35Wqm
Q=14oqm x 35 wqm = l19oow= 1i,9 kw

t BH = 1a33okwh/a r (10kwhl x0,62 x0,96)=3i00|/a
. BH = 23210 kwh/a, (10 kwhl x0,92 x O,9a) =3100|/a
. 49OO l/ä (vor warmedämmung)- 1500 Ua = 1400I/a

mung den Heizölverbmuch aul
3.7001/a, dies entspricht einer Ein-
sparungvon 1.200 l,/a bzw. 24 %. Die
Brennstoffcinsparung fthrt d,\zu,
daß die C02- Emission sowic die
Schadstoffemissionen (soe, No,,

3 tußrM {,-brrso, DM/F

Zuiammenstellung der Kosten
für Wärmedämmaßnahmen im
Altbau

COz) gleichermaßen tß 24Va a$
jährlich 9,4 t CO2 und 24,1 kg
Schadstoffe reduziertwerden. Dem-
gegenüber kostet die Modernisie
rung der Heizrngsanlage ca. I2.000
DM,

Der Einbau des Tieftemperatur
kessels verringert den Heizölbedarf
auf3.5001/a, was einer Einspamng
von 1.400 l/a bzw 29% entspricht.
Hier wird auch der Anteil der Warm-
wasserber.itung wirksam. In glei-
chem Umfang reduziert sich die
CozEmission auf9,1 t/a. Deutlich
wild die nberproportionale s.had-
stoffminderung um 54% von 31,9
kg/a auf 14,8 kgla. UbnafieilPto Na.hdruch xus sbz,

Hier wirkt sich neben d.r Ener- Sanit&. Henungs' und Klindt..hnik,
gieeinsparung auch die sch^dsroff- Nr 19/93.

arme Verbrennung durch den neu'
en Wärmeerzeqacr aus.

Ri(hti9e Reihenlolge

Wird erst die Heizüngsanlqe
modernisiertund später das GebiE
dewärmegedänmt, erweist sich dcr
stabile Nutzungsgradverlaüf von
Tief:, Niedertemperatur- und
Brennlrertkesseln als vorteilhaft.
Der lerringerte wärmebedarf des
Gebäudes führt trotz der darn
geringeren Auslastung des Heizkcs-
sels nicht zu ciner Minderung des

NutTungsgradcs. Bei NiedertemPe-
ratur Heizkesseln bleibt der Nul-
zungsgrad selbst bei überdimersic
nierter Heizleisturg im Verhältnis
zum Wärmebedarf nähezu unverin-
dert. Brennwertkessel zeichnen sich
durch einen deutlichen 

^nstieg 
des

Nutzrmgsgrad.s im leillastbereich
aus. Wird dic teistung eines Brenn-
wertkessels größer gewählt als der
Wärmebedarf des Gebäudcs, ergibt
sich ein höherer n-rtzungsgrad als

bei genäuer Anpassung dcr Kessel

leistung an den Wärmebedarfl
In der Reihe ölge der Maßnah-

men hat demnach die Modernisie'
rung der Heizüngsanlage Vorrang
vor der nachträglicllen Gebäude
Wärmedämmung gemdc im HiD
blick aüf die erreichbarc Energie
einsparung und Schadstoftininde
rung. Dies bedeutet jedoch nicht,
die eine Maßnahme durchzuführen
und die andere zu unrerla-ssen. Im
Gegenteil: Der geringste Brenn-
stoflverbrauch und die hö.hste
CO2-Minderung ergeben sich,
$enn beides in der ri.htigen Rci-
henfölge geschieht. *
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Heiztechnik

Gas-Brennwerttechnik
im Test

Die modernen tias Heiz]:.essd helfen l\tünsche nath
umvteltfret.rndlichem und Lomfatlablem Heizen zu erfüllen Dre

Stiftung luarentest hat 2A Prcdul..te geprüft Iurrt5 om-
verbrauch lon Erenr)\,\/ertüeräten lesen 5ie bitte auf 5. 42

Der deu tsche Verein des Gae ünd
Wasse.fächs (DVGW), Eschborn,
stellte nuD kürzlich ein {-lrtachren
vor .las Unsi.herheiren iiher.lie
Schädlichkeit der Rückstände aus-
räumen soll. Das staatliche Nlarerial-
prntungsamt Nordrhcin-\Atstfäler,
D,)rfmrlnd rrnd d2s Insrinlr filr
gewerbliche Wasserwirrs.haft uDd
LLftrcinhaltuDg. r$ln, haben si.h
mit dcr K]ärung der Randbedin-
gurgen für die Ehlcitung ni.ht
ncutralisicrtcn Konden
Gas-Brcnnwcrtkesseln in iiffendi-
chc r\anile beschäftigt.

Mchrere Monare wurden pH-ü/er-
tc und Inhallsstoffe aus IlondesMs

20 ßrennwertkesselD
sowohl am Gerät als auch direktvor
Einri.t in die öfientliche lianalisa'

Die korrosive Wirkung des KoD
deDsars anf Abwasserrohre sollte
damit geprüft werden.Es wurde fol-
gendcs herausgefunden:

. Die schr scharfen Richtwerte der
Abwassertechnischen VereiDi
gungwerden von allen mo.lernen
BrenDwertgeräten auch uDter Ex
trembedingungeD eiDgehalten.

. ü'eil das KondeDsat nur in ge n-
gcn Mengen anfällt uDd wenig
saucr ist. wird es bereits im hiusli-
.hen Abwassernetz neutralisiert.

. Die Inhaltsstoffe dcs Kondcn§\äs
sers machen nur 1% dcr jährli-
.hen Gesantfracht des häusli-
clrcn Abuassers bezogen aüdicse

. Alle in deD sechziCerJahren !er-
wcndctcn \{erkstoffe für Hausin-
stallationcD gelten als ausrci-
chend bestindig auch gegcnüber
unverdünnlem Kondenslvasser
.rts ()rs. Rr.n srrrk.ss.ln

. Erst bei Heizungsanlagcr obcr-
halb ciner Leistungvon 200 kW ist
eine Nertralisation generell shn'
voll uDd empfehlenswert.

Die Untersuchrmgen der Dort-
munder sind noch nich ,ollständig

abgeschlossen. Der DVCW hofft mit
IIilIe des Cuta.hrens. bei tlmwelr
behörden. 

^bwasserverbän.len 
uD.l

kommunalen Steuen eine einheidi
che Regelung für gasgefeuerte
Brennwertgerätc durchzusetzen. lk

Die kompakre Gaslherme ar dcr
$änd. Gas-Spezialheizkesscl, Gas-
Brennwertgeräle weueilern um dic
Gunstdes Kimden. Im Verglcich zu
Gas-Spezial-Heizkesscln sind Brenn-
wertgedtc tcurer in der Anschaf
fung. Richtig cingestcllt und ge$ar-
tet.l,eisen sie abcr dur.h den ener-
giesparenden Brc nwcrtbetrieb
Died.igere Betriebskosten als ihrc
KonkumeDren arrf: !o. allem in de.
Übergangszeit.

Qualitätsurteil,,gut"
Die getestelen Gas-Brennwcrtkee

sel s.hnitten mit cnren guten Qua-
litätsurteil ab. Brennwcrtgcräte
gehören längst züm Stand dcr Tech-

\4it Hilfe eines WärmctauschcN
nutzen sie die Kondensationsl,ärDe
im $Iasse rdampf der Abgase 1ür die
Ratrmheizung. Die Abgastempera-
nrr ist deshälb relativ niedrig. Die
bessere Energieaüsnützung dieses
Kesseltyps i\urd€ überlvicg.nd mit

'sehr 
guf bewertet.

Nutzungsgrad

Je niedriger die Temperatur des
voD deD Heizkörpern zurück-
flieUenden HeiTwässers isr. .leeo
mehr Wärme kann den Abgasen
eDtogenwerden. Deshalb solite bei
der Heizungsplanung einc mög-
Iichst niedrjge Rücklaulienperatur
angestrebr werden.

Mit deutlich höheren Nutzungs
graden als konventioirelle Hcizkes-
sel glänzen dic Brenrrwertgeräte
immer.lann. w.nn ni.hr die hö.h-
ste Wärmeleistung gefordcrt wird-

In urseren Breitengmden würdc
das ftrr die meisten Tage dcr Heiz-

Kritikpunkt
Ein Problem bei der Brenn$,ert-

technik ist das anfallende Konden-
sat- Um die darin enthahenen
S.hadstoffle sprachlich exlas zu !er-
Nischcn. reden Herstcller und
Iländler von Kondenswasscr In dcr
,,test"-Prüfung enthielten die Kon-

Ereanwtflechuit{ !

S"iau t "l i,,
Lexilfon unlte
$rofut_4e4

densatproben bis auf die drei Kessel
von Hydrotherm/Snebei Eltron,
Schäf'er lnterdomo und Viesmann
keine auflallender Schadstoffmen-

sen.
Offer bieibt moDentan noch die

Frage, ob das leicht saure Konden-
sat in die ör iche Kanalisadon ein-
geleitet werdcn darf.
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Brennwert boomt
Obwohl es Banchmal nicht so

dargestellt r{ird, mauscrr sich die
Brenrwerthcizuug. Das gih aller
dings läst auss.hließlich fü. den
ßren nstoff (;as. Diescs.Jähr 1!erden
über 100.000 Brenrlrvcrtkessel
installiert und eswirddamitcndli.h
ein nennenswerter Yarktantcil

Die Gründe liegen aufdcr Hand:
Uine nachgewiesenc Encrgiectu-
sparung voD 10 bis l5% g.gcnübcr
sollsi irblichen Niedcrtcmpcmtur'
kesseln. verb nden nit cincr vcr-
treibaren \{irlschaftlichkcit- Der

Unter die Lupe genommen

Gerade bei BreDnNertkesseln ist
es sehr schwierig, iiber ein Kurz-
tes§€rlahren praxisnahc Aussagcn
zu treffeD. So weist z.B. das Gcräl.
das bezüßlich dcs Iähresnutzüngs-
sradcs am schlechtesren abge'
schnitten hattc. beim Nachtesten
um 3% bessere üIcrtc aufl

T,r der Pmxis hzhe nh.ln F.rfäh-
ruDg gemacht, daß dic bcsser be-
Nerteten Geräle zum Teil sogar
schlechter abs.hncidcu .tls gute
konlentionelle Hcizkessel und das

'Test§.hlußlichf zufiiederslellen-
de Ergebnissc bringt. Deshälb
möcht i.h fol,aende Tips geben:
. Ein Brcnnlvertgerät muß seh.gut

gcdämnrt sein. da sonst die
Abstrahlvcrluste ie nach En)satz
bedienung dcs Gerätes den .rah'
resnutzungsgEd tcihveisc um
l0% oder mehr mhdern.

. Gcrade Brcnnwcrtgeräte müssen
i,bcr cine genügend großen
$iasserirhalt lertilgeD. damit kei
ne Mnrdestümlaufnrenge Dot-

akruellc Test von Gaskesseln

besätigt diese EnergieenrsparuDg.
llir dic Anrvender aber genause
ifi.hrig isr der aDsehnli.he Bcilrag
7ur Mnrdemng der Kohlendioxidc-
missbnen und anderer Scha.lsrof-
ä.

^uch 
dic Brenüwenheizung wird

$,eiter lcrfcirert. Das Angebo(,
besoDders fir dcn Beleich Mehrla
nrilienhäuscr $.ir.l r\,eiler le.bes
seri. Immcr mehr 7-$,eistulige oder
soeÄr stul-enlos arbeitende Ikssel
sird erhältlich. Kostergünstige 

^t)gasanlagcn crnröglichetr im ,{lI-rvie
im Neubau cine gule Wirlschalt-

weDdig ist (kann zur Anhebung
der Rücklauftempcütur fiihren)
ünd die Um$älzpumpe üLrr gerin-
ge Inn.nwid.rstände dcs Kessels

irberwindcn muß. Die Einbußen
im Iahrcs ulrungsgrad betragen
dann unter Umständen mehr als

5%. Du.ch geringe $iasserinhalte
schaltcn sich manche Ceräte sehr
oft ein und aus,lvodurch Spülver-
hlste (Luftdurchsau im RreDner
vor und na.h dcm Zr:nlden) stark
inr Qvi.hr 1,llen.

. Arf Mis.her sollle üröglichst ver
zichtet we.den. Selbst bei EiDsatT

lor 3-$rege-Nlischern kann es zu
Rücklauliemperaturanhebung
kommen. \ren n die im Kessel ein-
gcbaote Pumpe stärker umwälzt
als die dem llischer nachgeschal-

. ßei Heizkcsseln ohne Mnldest
umlaufttenge ist es nröglich, mit
sehr sch ,achen PrDnpen (2.8. 30
ü'att füI UiD- oder Zweilämilien-
häüser) äuszrkommen. Als
Faustregel kann man sagcn, dall

Heiztechn ik

Iichkeit der Anlag.n irn Verglei.h
zur Niedertemperaturtechüik. Der
Trend hinsichtlich der Kondensat
behandlung hcilll Entschärfung:
immer mehr Lirlder und KomDnr
nen fordern erst bci höheren t,ei
stungeD als bisher eine Ncutralisa-
1ion. Aller.lings feh:t hier nnmer
no.h eiDe einheitliche Regelung.

lm Vergleich mit vielen andcrcn
Möglichkeiten zur Encrgieein-
§paruDg und Us$eltendastung
stehr die ßrennwertheizung äü1

ltasis Cas sehr gut da-
ßltu Ki1tu, Ingni.uthüta lüt rotif

tL.lk 1, 
"t'!ti.a 

»tuend1t ng. Ciqot

I UI atr elektrische Anschlnßlei'
stung der UmwälzpuDrpe bei
Haüshahstarilen e§lä zu 1 DM
Stromkosten im Jahr führl. Die
Ur)terschiede im.lahresstromvcr-
bEuch köDneD zwis.hen 50 und
100 DM liegen. So ho.h ist die
Einsparung dur.h BrcnriwcrG
technik selbst bei guten Geriten
in vielen l'ällen nicht.

. BesoDders wichtig ist, daß der
Co2-Cehalt möglichst hoch (bei
Urdgas ca. 10%) und damit dcr
I-uliüberschuß möglichst niedrig
eingestellt wird, da es soust ztr.
Verminderung oder zum Ausblei
beD selbst bei nicö;gen Rück-
lauf temperaturcn führen kann.

Im Tesr-BFri.hr fillr 2,,l .laß die
,\bgastemperanrr vielcr Brennsert-
geräte unter der Rücklauftcr»pera-
tur liegt. Dies istaus physiknlischen
Grilnden rlnPrkUrli.h

^ 
nsga r S chrod., Sa chrets tijndign Jii t'
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Trü be Fu nzel

Trübe Funzel für
Stadtwerke Aachen

Für die \,,ertlinderung aller urnwelt ttnd terbraucher",ertreg-

Ither lnitiati"/ert in ihrerrt l'ersorgungs,sebiet erhielten die Stadt
t,\,,erl..e Aachen (STA\4/AG) wnt Bund der Energieverbraucher

die Trühe FLntel".

effcktiven (osten der Stromer'
zeugurg einer heutigen Photovol
taik-Anlage liegen in einer Grö
ßenordnuns von etwa 400
Pflk\4h". Tat§ächlich berragen
dic Kosten aber nur die Hälfte.

. Um einer Diskussion überdic Son-
nenenergieNutzung aus dem

ege zu gehen, sprach man für
Mitglieder des Solarenergie-För-
deNereins ein Hausverbot aus
(Schreiben vom 16.12.1991). Der
F6rderverein wurde übrigens im
Oktober mit dem Europäischen
Solarpreis ausgezeichnet (und
nichr die Stadtwerke Aachen. die
sich peinlicher$eise selbst als

Preisträger bezeichneten und zur
Verleihung nach Wien gereist

. Eine mißliebige Diplomarbeitmr
de von den Stadtwerken gegenü-
ber dem Aachener Energiebeint
zunächst rundweg verleugnet.
Egcbnis der an der Uni HannG

ver durchgefi'rhrten Studie: 65%
des Aacherer Strombedarfs könn
ten durch Sonnenenergie gedeckt
$€rden. AufNachfragen lon Ver
braucherr und der Ver&?ltung
kam die Antwort ,,Die STA\ AC
hatkeine Diplomarbcit in Auftrag
gegeben und eine solche auch
nicht finanziert. ...Soiveit es uns
bekannt ist, ist eine Veröflendi
chung d€r Diplomärbeir nichtvor'
gesehen". Beri.hte in Presse und
Fernsehen machen cs unnöglich,
diese tubeit weiter zu Yerschwei'

8en. Die STA\\AG betont immer. daß
die Investition in üärmedäm-
mung sinnvollerwäre als für Solar-
undWindstrom. Aber auch in die-
sem Bereich ergreift die STAüAG
keinerlei Initiative. STAüAC-
Kommentar: 

"Dafür 
sind wir nicht

zuständig".
. Aktiv ist der STAwAGVorstand

dageg€n, wenn es üm das eigene
Gehalt geht Di. Bezüge des z\ €i-
kdpfigen Vorstands wurden von
589 000 DM 1992 ä,,f64a.000 DM
1993 eüöht.

. Desinteresse auf Seiten der STA
WAG. wenn der renommierte
Einsparexperte Rettich in einer
Veranstaltmg in Aachen über die
Erfahrungen aus Rottweil berich-
tet (November 1993).

. Alle elfAachene. UmweltCruppen
wollten die Fernwärmeversor-
güng der Stadt aufeine dezentra-
le lkaft-Wärme-Kopplung stüt
z€n. Die StadMerke Aachen hat
ten sich dagegen Lingst für eine
sechsmal teurere Fernwärme-
schiene zum Kraftwerk \4'eißwe;
ler eDtschieden, bevor darüb€r
auch nur im Aachener Energie-
beirat gesprochen rfl rde.

Fzit: Der Vorstand der STA\^AG
hat sich stetsbemüht, mit allen Mlt-
teln die Umsetzung umwelweträg-
li.her Alrernativen ?r verhin.tern.
Dieses B€mühen wird voln Bund der
Energieverbraucher mit der Trüben

Die Verleihung fand am 7.11.1994

Dicse Auszeichnung wirdvom Ver-
cin an bcso ders verbraucherun-
frcundliche Urtcmehmen verlie-
hc . "Mit lrrcfühmngen, Halb-
wahrhciten und Lügen seEt das
Unternehmen die eigenen Interes
sen gegen die verbraucher durch".
I)as wnd im Verleihungsvors.hlag
überzeugend begrindet. Der Vor-
sland der Stadtwe*e wurde am
10.10.1994 per Eins.hreiben mit
Rückschein urn eine Stellüngnahme
zü den Voneürlen gebeten. Er hat
darauf ebensowenig geantwortet
wie der Oberbürgermeister und der
Oberstadtdirektor der Stadt-

Der Verleihungsvorschlag tur die
,.Trübe Funzel" ist von einer Reihe
von Aachener Bürgern unterzcich-
nerwordeD. Er enthält im einzehen
die rolgenden Vorwürfe:

7-war betonen die Stadtwerke
,\achen beijeder Celegenheit, man
sei für das Energiesparen und die
Nutzung der SonDenenergie. In
Wirklichkeit wird genau in die enc
gegengesetzte Richtung gearbeitet.
Offcnsichtli.h belürchtet man Min-
derehnahmen als Folge von Ener-
giesparmaßnahmen.
. Die vom Stadtrat am 30-9.1993

beschlossene kostendeckende
Vergütung firr Strom aus Sonnen-
und Windenergie wird von der
ST,{WAG abgelehnt. Begrün-
dung: Das seirechtlich nichtmög-
lich. Inzrdischen ist dies gegen die
Widerstände der STAWAG landes-

'\eir 
möglich.

. Die eigenen Aufsi.htsräte wurden
ralsch iDformiert. In der Sitzung
am 29.3.1993 wrrde erkiärr .,Die

F, En.rgi.deesh. Nia-D.Emb.rree4



He:zung

\\/enn e: im Scharnstein

fer,tctLt r.-trd, tveil Hei-

z tL t 
"t tl : - R.t t t c h q a s e k o n d e n -

siercn Lärtn dds auf Dauet

tt rt.t n q e n etme F o I g e rr h a be n
Die Feuchti,lleit enthalt mit
ru n ter 5ä urebest": nd tet I e u n d
tlät fL)htt zur \,/er,attung lnj
Laule t1er.:ett st die Stantl:r-

cherheit det laniins nicht
nEht ae\,,ehrlei;tet

wcnn alte Heizungen g.gcn reue
' cnergiesparende \.-iedertcmpera-
tu.anlagen ausgetaus.htwerdcn,
tritt hiutig Feuchtigkeit im Llmin
auf. Das liegt daran, daß modernc
llci,ungsanlagen mit wesentlich
ricdrigeren Rauchgastemperatlts
rcn arbeiten. t)ie ,\bgase errcichen
schneller ihren Taupunkt und kon-
densieren oftmals schor im Schorn
srein. a .h wenn der Schornstein-
qüerschnitt dürch ein Sanicrungs'
rohr der neuen Heizungsa age

ängepäßt wurde. Dabei sind dic kri-
tischen Bereiche die sogenanrrten
,,Italtronen": \_icht ausgebautc ünd
onbeheirte Dachgeschossc. Aul
ihrem Weg ronr ßrenner zurAußen-
ll.lfthaben sich die Rauchgase in die'
sen Hausbereichen bcreits erhet!
lich abgekirhlt.

Schornsteindämmung

Enre WärDredämn,unli des

Schornsteins !erlangsamt dcn Tem-
peraturabfall der Abgasc urd !er-
hnrdert das Erreichen dcs Tau-
punktes. Die Dämmstoffe müssen
bestimmten baurcchdichen Anfor
deruDgen genügcn. Sie dürfen z.B.

nichi breDnbar seir. Außerdem
sollten Dämmstoffe geklebt werden,
um die Standsicherheit des Schorn-
steines nicht durch Dnbcllöcher zu
beeinträchrigen. Von geübten
Heimwe.kerD kanD die Schorn-
sreindämmung ohne großen Auf'
wand selbst vorgenommen werden.

Und so wird's gemächt

Folgende S.h tte sind zu tttrt:
. Festen Untergrund schaffen, um

die notwendige Ilaftfihigkcit der
Dämmplarten sicherstellen (elen-

Schornstein im Mantel
Sanierung im Dach angesagt

tucll vorhandene losc und san-

dende ltile zunächst bcscitigen).
. Dämmplatten enrspre.hcüd der

gemessenen SchorDstcirbreite
urd-höhe einlactl mit cntem l,les"
ser oder eiDer Säge zuschneiden.

. Ilandelsüblichen nichtbrennba'
ren Baukleber puktartig auf die
Phtren.ückseite auftrallcn.

. Platte an den Schornstcin än
.hücken und festkleben.

. $'enn der Schomstein lcrputTt
$€rdcn soll. schüt7t DaD dic
Längskanten des Dämmstoffcs
mit handelsüblichen Putz-E.k-

. Der mineralische Prtzilird direkt
auf die uämmstoff-oberfläche
dünn aufgerragen. Urn spätere
Prlr?.isse 7n \,erhindcm. wird ein
Armierungsgewebe Nall ill Naß
eingclegt. Danach folgt cinc rvci

. Na.h dem l]-ockDeD kann der
neue Mantel für den Schornsteiu
nit normaler $Iandfarbc überstri

Au(h bei Neubauten 5innvoll

Die $ärnedämmurg.les Schorn
sleines s(hrirzt auch inr \euhat
Brenner. S.hornstcin ond llausul>
stanz dauerhaft ror Feuchiigken
und Versottung. Dic enrzelnen
SystemzrlassuDgeD dcr Schortl
stein'Hersteller s.hrcibcn sogar tb
ein er gewissen Bauhiihc eine zusätr
liche AußendäDnmu,g roi *

Tip
Dämnplatten sind bei Bau-

stoff-Fachhändlern, die Mar-
kenschornsteine führen, er-
hältlich. Eine derlür das Do-it-
Yourself-Verfahren vorgese-
hene und bäure.htlich geprüf-
te Platte ist die SAW. Sie
besteht au5 nifttbrennbarer
Steinwolle der wärmeleit-
fähigkeitsgruppe o35. sie ist
einseitig mit einer Putzträger-
Beschichtung versehen, so
daß sie si<h b€i Bedarfgutv€r-
putzen läßt.

E.ergi€d.per.he Nr.4- Dez.-o* rrrn J



Wärmelieferung

Wärme aus dritter Hand
Neue Dienstleistung des Handwerks

\llimielielprung ist ein v'ielversprechendes l..onzept Priv,;fu,utschaftliche oder komrnunale
Llnternehmen sorgen fü die v,,;trme \l/oltnu tg rhrer lunden, indern :re qebsudeet,qene

Hei:unqsanlagen finanzieren und betretben. Es lteot tn't beh iebsvttirtschaftlrchen lnteresse der
Wärrneanhieter, das Produkt V\lärme mit möltliah5t,Jemgern EnergteetrLsatz :t/ er euqe, so

'rverden Energieeinsparpotentiale er;cltlo;sen,dte bislang trotz einzelwrt:ch tftlicher Rentabilitat
unoenutzt bliebert.

Vor allem in Mehrfämilierrhiu-
sern. größeren wohnlomplex.n
und öffentlichen Gebäuden fehlt
der Anreiz zum Eßatz der häufig
ve.aheten, ineffizierten Hcizungs
aDlagen. Die vcrmieter profitieren
nicht i,on den inlesti\€n Encrgie-
einsparmaßnahmen. In öffentli-
chen Hauhalten gibt es getrennte
Budgets Iür Investitions- und
Bctriebskosten. Mit der WärDreliefe-
rung $€rden diese Nutier Investo.-
Konflikte gel6st.

Ungenutztes Potential

Die Heizüngsanlagen vieler Ge-
bäude sind älter als 1oJahre. \4legen
falscher Dnnensionierung der Anla-
ge, zu he ißer 

^bgase, 
r€ratteter Kes"

sel, aufgrund von Bereitschafte
und Verteilungsverlusten werden
übcr 30% des dorr verfeuefen Ol
odcr Erdgaies nicht genutzt. Mit
moderner Heizungstechnik ließen
sich diese Verluste auf weniger als
5% verringern. Das entspfche
einer Energieeinsparung von min-

Aus veschiedenen Cründen
lrleibt dieses Einsparpotential oft-

. Die möglichen Energieeinspar
mäßnahDen sind nicht genügend

. Die derzeit niedrigen Energie-
preise und hohen Y\apitalzinsen
haben unartraktiv lange Kapital-
rücldußzeiten zur Folge.

. Für Eigentümer von N{ehrfämi-
Iienhäusern besteht grundsätzlich
wenig Anreiz, in eine besonders
sparsame und saubere Heizungs-
anlage zu investieren, da sie
nicht (oder nur gerinsftsis)

von deD Einsparpoter)tialen profi-

.Prolessionelle Energieberarung
lvird zu wenig nachgefiagt, da sie
vorab ntit Kosler verbundcn ist
und der kalkulierte Einsparcffckt
unge(,iß et§cheint.

Die ldee

Bei der gewerblicheD Wärmeliere-
.ung drrch einen Ileizungsbaube'
trieb plant, finanziert und betreibt
ein Unternehmen die lreue Hei'
zung und !€rsorgt die Itunden mit
Wärme. Indenr der Preis für die zu
lieftrnde Uärme im voraus verein-
h2.t wird. iibe.nimmt der Wärme-
lieferaDt die wirtschaftliche Veranc
wortung fin den erwartelen Ein-
sparerekt- Fin die Mjeter bingr das
neue VerfahreD keine Mehrkosten
und für die Vermieter eine Entla-
stungvon für sie unprofitableD Aul
gaben mit sich.

Emtmalig praktiziert wude die
gc$€rbliche $ärmelieferung ron
ciner Ilamhurger Heizungsbaufir
ma, deren Erlahrungen zur ßasis
für die angestrebte bunde§\€ite
UmsetTulrg dieses Konzeptes rflr'

Vorgehensweise

. Zurächst wird der üärmebedarf
im Gebäudc analysiert.

. Nach dicsem Beddf ri.htet sich
dic Auslegung der neuen IIei-
zungsanlage.

. Im WärmelieferuDgsvertrag, den
Wirmelieferant und Gebäude
cigentümer schließen, we.den
dic Preisgestaltung lereinbart
und Rcchtv uDd trigentumsver-
hältrrissc geregett-

. Däs Inrn rn.hnr.n insf,lli.rr fi-
nanziert und bctrcibt dic ncuc
Heizungsanlage und speist dic
erzcugte Wärme iD die Verteiler-

+-\,

-t l

{
Modernste Heiztechnik wird
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cebäudebeispiel
ln den Mehdamilienhäus wrd€ de Hei
zungsanlage modernilie . sle besteht äus
einem Guß.Heizkesel und einem modulie
reflden Garcebiäßbr€nner (15r kw). oie
Kost€n lür die Erneueruflg bdrugen 15.754.
DM. Dle Angabe^ 2um Energieverbräuch
(19a445) rind ni.ht witte.unqsbereiniqt

Oer Energleverbrauch v€rmi^defr€ i ch um
20.3%. Auch die den Mietern entstelenden
Heizkosten veringerten s ch uh 5,a%.

anlage ein, die im Besitz des

Gebäudeeigentiimers verbleibt.
. Der vertraglich vereinbarte Wär-

meprei§ behhaltct alle mit der
Wärmeerzeugung vcrburdenen
Kosten, wie IDlestitionskosten,
RrennsroffkosteD. Kosten für
Montage, $htung, Reparaturen
und für ElekrriTiCit zum Bctricb
derADlage. Durch eine Prcisgleit-
klausel wird der Wirmcpreis
angepaßt.

. Die Hei,ungsaDlage wird laufend
überMcht, um einen optimalen
ßetrieb zu gew:hrleisten. Dazu
können charaktcristische Meß
werte der }leizungsanlage per
Datenferniibertragung zum wär-
melieferanten gesendet und do
automatisch mit gesPeicherten

^nlag€n 
und Crbäudekenndaten

verglichen werden.
. Der Vermieter über immt wie

bishcr dic Heizkostenverteilung.

wirkung

Die Wärmelieferung ermdglicht
denEiDsatzfortsch ttlichcr aufdie
jeweiligen Verhältnisse abgestimmte
'Ie.hnik Brennwerttechnik. mo-
derne Brenner. evtl. modularer Auf:
bau, Nleßwerterfassung, Comptter-
Regelung, Schichtenspeicher u.a.
Außerdem kommt dur.h das Ver-
fahren professionelle Encrgicbera-
tung härfiger zur An$'cndurg, und
die Transparenz von Energickosten
und Energieverbrauch erhöht sich.

Die Wärmcliefertngwird dem Prin
zip bedarfsorientierter Energie
diensttcistung gerecht.

Realirierung

1989 wurde die Heizkostenver
ordnung (Heizkv) novelliert. Seit-
dem isr sie auch auf die ,eigenstän-
dige gewerblichc Lielerung lon
Wärme und Warmwasser" anwend-
bar. Das heißt, nun könDen die
gesamten mit der wärmelieferurg
verbundenen Kosten (nicht nur die
laufenden Bctriebskosten) auf die
Miete umgelcgt werden.

wärmelieferungsvertrag

Beim üärmclieferungskonzept
des Handwerks schließt das Hei-
zungsbauunternehmcn mit dem
Gebäudeeigentümer einen Wärme-
lieferungs\rrtrag über r0 Jahre ab.

Er orientiert sich an der AVBfern-
wärmev (Verordung irber allgemei
ne Bedingüngen für die VersorguDg
mit Fernieärme). In dem \iertrag
werden Licfcr- ünd Abnahmepfl ich
len geregelt und die Preisgestaltung
vereinbart. Wichtiger Vertragsbe-
standteil ist die KLirung der Eigen'
nrmsverhältnisse. da die installierte
Heizugsanlage gewöhnlich als
&esentlicher Bestandteil des Grund
stückes angesehen wird. f,s bedarf
vertraglicher Absicherungen, damit
die Heizungsanlage unier allen
Umstinden (Crundstücksverkauf,

Zwangsveßteigerung. Konkurs,

Wärmelieferung

u.a.) im Eigentum des lnvestors\€r-
hleibr

Prcisgestaltung

Wird dic üärmei€rsorglng auf
das Prinzip t{ärmclieferung umge
srellr. so muß die Xaltmiete redu
ziert werden. Die bishcr kallulato-
.isch in der lultmiete enthahenen
InvestitionskosteD serd.n \on dem
Wärmelieferanten jrtzt durch einen
höheren Wärmeprcis beglichen.
Der Wärmepreis sctzt sich aus

einen \rrbrau.hsunabhängigen
(Grund und Meßpreis) ünd einem
verbrauchsabhängigen Anteil (En-
ergiekos.en),usamnen.

Rentabilität

Wärmelieferung drrch HaDd-
uerLsherriehe har nur eine Cha ce.

wenn das wä.meliefernde Unter-
nehmen eine Rendite erwirtschal:
teD kanD. ohne daß si.h die Heiz
,,nd Wirmckosr.h fiir .lie Mieter
erh6hen. Die erzielbare Energie
kosteneinsparung muß die zusätzli
che IGpital und Bctriebskosten
mehr als kompensieren. Wichtigstes
Ikiterium für die Re tabilität der
Wärmetieferung ist neben der
erzietbaren Energickosleneinspa
rung etu niedriger Knpitalzins. Eine
durchdachtc Finaüierung ist ent

-rahresenergieverbr. 110,5 Mwh 24s,aMwn

Brennrtoll 1s.525 DM
wartg./Reperatur 1 637 DM
veMältung
Veß(herung
wärmeme$ung
Kapitaldi€nst

350 DM

En€rgi.d.p..che tti 4 - rrGr.-"* tr"o ??l



Wärmelieferung

Finanzierung

In den seltensten lällen wird der
WirDlelieferaDt die neue Heizungs-
äülage aus eigenen Mtteln finan-
ziercn köDnen. Daher n1ußdie Inve-
stition über eine ßank. eine tfa-
singgesellschaft oder sonstige Kapi-
talgeber 6elndrDanzierl $€rden.
Die Frenrdfinanzierung hat Auswir-
kungen auf die !.igentums- und
Bcsitzlerhälmisse. da dem Kapital-
gcbcr Si.herheiten eiDgeräum t l\rer'
dcn müsseD. Daswird im Wärmelie'
fcrungsvertEg dadurch berück'
si.htigt, daß die IIei^Irgsbaufirma
kcnrc eigeDen Sicherheitsleistun-
gcn cnrbringen muß (2.B. mitlels
Büryschaft)-

Umsetzungskonzept

Das KonTepr Wärmeliehrultg
sti;llt in der HeiTuDes- Branche bis-
lang nur aul zögerndes Interesse.
G, ündsätzlich wird zwar .lie Chance
eine. solchcn Dilersifizierung gese
hen. ,q.bcr dic Neuarrigkeit der
Diensdcisturlg, die damit 1€rbunde-
nen Unlrägbarkeiten uud die der-
zcil sclrr glrteAufn-agslage lassen die
Handwcrksbetriehe aber eine eher
ab artcndc Ilahung einnehmen.

lm Verlauf des Forschungsprojek,
tes hat sich dcr .,\'erband für \4ätr
melielerüug c.V" (\'fl{) konstitu

, Sond€rf inanzierungsf ormen
Formen der Drittlinänzierunq bieten
sich an, wenn der (Enerqierverbrau
.her lnve§titionen in effizient. Energie
technik totz högli<hem ökonomischen
Nettonutzen zu vermeiden sucht.
Le.sinE: Die Leasinggesellscha{t ver
mietet (energiesparc.de) Anlagen.
Na(h Ablauf des Vertrages besteht die
Möslichkeit, die Anlage (2u einem
red uzierten Preis) käufl,ch 2u etuerben.
Contracting: Das Contracting-Unter-
nehmen p ant und finanzie.tdie eneF
giespärende Anlage. 1n der Regel geht
die inttalljerteAnlage näch der VeF
trägsläufzeit in däs E;gentum des Nut
2eß bzw. Gebäudeeigentümeß über-
Die Kapitalkosten werden äus den
eßparten Energiebezugskon€n erwirt-

wärmelieferung: Hier wird das con-
tracting äuf die Gebä!deheizu n9 ange-
wandt und um die Dienstleisturgen
Betrieb, Wartung, Brennsto{Ibeschaf-
fung und ertl. Hei2kostenabrechnung
erweitert- Nach Ablauf des Verträges
besteht die Möglkhkeit, die Antage
käuflkh zu etuerben

ierr mit dem Ziel. die bun.lesweire
UmsetTung des Wärmelieferungs-
konzeptes zu koordiDieren und zu
unterstirtzen. Angesrrebt wird ein
umfassender Service einschließlich
der Vergabe eines qrnlilätssiegels
und dem Angebot lon Velsichc-
rungs'und Finanzhillen.

Damit Heizungsbaubetirbcn
bundesweit der Schritt vom rcnten
Handwerk 7ur umfassenden Dienst-
leistun9,,\4'ärmeliefirüng' erleich-
tert wild, wude eiD Konzept erär-
beilet. In teressierten U n ternehme
soll das no§lendige Wissen und
In(rumentarium bereitgrstcllt
oder vermiftlt werder. Dä,u
Sehören:. änwenderfieundliche Computer

Sofiltare, um die Wärm.bedarfs
at1alrse, die Planung dcr IIei
züngsanlage, die technische
Bet.iebsiiberwachung und die
|/'älkulatioD und r\bre.hnung zu

. ein Daren Fern Überrragungssv-
srem- das den fernriberi!..hten
Betrieb der Hei^rngsanlage
/IIIäßIj

. gepdfre Yusterr€rrräge;

. SchuhrnCsmaßnahmen und

. Yarketing und Werbesrraregien.

Bewertung

$ärmclieferuDgskonzepte hellen
Hemmnisse zu überwinden. .lie bis
lang mögliche Energieeinsparmäß-
nahmen im ßereich der Raumwär-
mebereitslellung behindern. Sie
führen weg von der arlgebotsorien-
tierten Energie!€rsorgung hin zum
Konzept des Energiedierstlei
stungsuDternchmens: Qualität und
Encrgieeffizienz dcr Wirme\€rsor
gung werden zum I«iterium unter-
nehmerischcn Erfolgs. So errl'eist
§ich das Prinzip der $Iärmeliefe-
rung im Vergleicb mit regulalori-
s(hen VorgabeD des Cesetzgebeß
als das wirksamere üDd flexiblere
Instrument zur Energieeinsparung
und Umweltschonung.

$ärmelieferung betrifft primär
die Modernisierung und den opti-
malen Betrieb von Heizungsanla-
gen. Damit einhergehend sollte
sinnvollerweise die Wärmeisolic-
rung des Cebiudes lerbcssert wer

Elgctttanle'

Bisher übliches Verfahren: ln
Gebäuden mit Zentralheizung
stellt der Gebäudeeiqentümer
den Mietern Wärme bereit. Dazu
betreibt er eine eigene Heizungs-
anlage. Die Mieter begleichen die
dem Vermieter für den Betrieb
entstandenen Kosten. Die lnvesti
tionsko5ten der Heizungsanlage
sind kalkulätorisch in der Kaltmie-
te enthalten. DieAufgabe derver
bauchsabhängigen Heizkosten-
verteilung (nach Heizk) kann der
Vermieter einem spezi€llen
Dienstleistungsunternehmen

,a,e./Lrr..

ffi

§

Mietvortrag

Mletvertrag

m
-a

ttt3i.,.gs-
v6atra!

Konzept des Handwerks:
Der Heizungsbaubetrieb wird
zum wärmeliefernden Energie-
dienstleistungsunternehmen
(EDU) : Er installiert und betreibt
auf eigene Kosten eine Heizungs-
anlage und speist die benötigte
Wärme in das Verteileßystem des
Gebäudes ein. Dazu 5chließt er
mit dem Gebäudeeigentümer
einen Wärmelieferungsverträ9.
Für die Heizkostenabrechnung
bleibt der Gebäudeeigentümer
verantwortlich.

ft ."uo,.o.0.*n. n.. o - De'emb€r 
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Wärmelieferung

wärmelie{erung im Betreiber
und Servicemodell:
Der Gebäudeeigentümer bleibt
im Besitz der 9ebäudeeigenen
Heizungsanlage, läßt diese jedoch
von einem (externen) Energie-
dienstleistungsunternehmen
(EDU), meist Stadtwerke oder
Gasversorgungsunternehmen
betreiben. Das EDU liefert mitder
zur Verfügung gestellten Hei-
zungsänläge die benötigte Wär-
me und rechnet die Heizkosten
mit den N4ietern ab. Die lnvestiti
onskosten sind kalkulatorisch in
der Kaltmiete enthalten.

Einzelvertrag ]i,irlve*ra§

Rah,:§n-
v§rtrat

li

Rahmen-
vertrag

den. WärmeschutzmaßDahmen
bergen ein weil höheres Energie-
ei» sparpoten tial als die Erneuerung
lon altcr Heizungsanlagen. Sie sind
jedoch nichtso rasch undeinfach zu
realisiercn. Ihre Einbindung in das

Konzept dcr crscheint aber durch
arls möglich. Momentan stehen
dem jedoch Mietrechtsverhältnisse
entgegen.

Die üärmelieferung verspri.ht
rotz unterneh rerischer Risiken
verglei.hsweise niedrige Renditen.
Bisher wird Wärmelieferung (im
Uigentümermodell) überwiegend
von einigen Gasversorgungsunter
nehmen und Stadtwerken (2.8.

Stadrwerke Rottweil, Dortmund.
l'aderborn, HnmbrJrger Gaswerke
GmbH) angeboten. Sie verfügen
über die notserdige v\apitalausstat
tung.

Solange die Energiepreise ,.ni.ht
die ökologische Wahrheit sagen",
haben dje bei der üIärmelieferung
wirlsrm we..lenden marktlirt-
schaftlichen Mechanismen nicht
deD optimalen l,enkungseffekt.
Unter diesen Bedingungen ist die
Wärmeliefarung durch kommunale
Energiedienstleistungsunterneh-
men (Stadtwerke) lorteilhaft. Sic
können politisch auf umwclwer-
trägliche Utrternehmensziclc ver-
pfl ichtet werden. \riele fortschrittli-
che Stad§{erke bieten deshalb
schon Wärmediensdeistungen an
(,,w:irme-Direkt-service"), so z.B.

Stadtwerke Saarbrücken, Hannover,
xassel usw.

Dennoch sollte die wärmcliefe-
rung durch das Ilandwerk ange-
strebt werden. Utrden die rechtli-
chen und wirtschaftlichen Rahmen-
bedhrgmgen geeigret gesetzt. so

können priEte und kommunale
Unte.nehmen sinnvoll konkurrie-

ik
Lhdarl'? i t eter 
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Eff izient und wirts.haft lich
dezentrale Lüftung

mit wärmerü.kgewinnung

Der LTM Thermo Lüfter sorgt
für gutes Raumklima und spart
Heizenergie. Seine vorzüge:
' pe.rnirnert," E-" rra [rt rft'r,.]. l\1;rrier!.lqe!., rr rrq n 1

holerr il,r r Lrrq.:,orr l. r -"drga n,,.:titnr: ,_nd

B€trEr,:lr!1en
. ce:en1,r , ton p: t:i lrlrrt. le.-" hellnr,tErEr LlEr T. E

. e.fle f.lor trrarE. n der A rl-..

. de.r irr A 1t,r!ri.lr],i,rqFr

. Pnroll .lt er rt:.h.Itl.hE! P;
rer r..h Cer.eler ,{Jr-E

LTM GmbH
LLlftrr!l!1F.hr I L e rErzl.!ri,

Ortilr :i, 5!5.10 t,le nerrlr:qer
Te -:-'!4,iI:il-l
r-;r i::r!la:l _l

EVEBI neu: Version 3.6

Komplett-Software für die
Energieberat!ng am Gebäude

. k werte, Wärmebedarf

. 5.hwächstellenana yse

. wärmeschut2nachwe 5

. Maßnahmesimu ation

. Emi$ionsprosno5e

. ldealfür die voron-BeratunS

. sehr fleribel einsetzbar

. editierb.re D.tenbanken für
Mäßnähmen und Bauteile

. unfanSreiches Handbuch

. option a er Bericht§generator
lür indiv dLelle oru.kausgaben

vo veßion DM 1.895,-zzgl. Mwsr.
Oemo-Version für DM 20,' bei:

ENVISYS W. Schöffel

55246 Mainz-Ko5theim
1.1lFax: o61a4t2\251

!

m
-a

Mieter/Nut2$ IEä
eferungs- Mistvertrag
v6rt6g

mra
EDU

Wärmelieferung im Eigentümer-
modell:
Ahnlich wie im Konzeptdes Hand-
werks wird das EDU (bisher meist
Stadtwerke) Eigentümer des neu
installierten Wärmeerzeugers.
Das EDU schließt mit den Mietern
jeweils einen Wärmelieferungs-
vertraq und beliefert sie mit wär-
me. Zur individuellen Messung
und Abrechnung der Nutzwärme
durch das EDU werden Wärme-
und Warmwasserzähler instal-
liert.
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Lichttechnik

Die Glühlampe hat ausge-
dient. Was es Neues auf dem
Gebiet der Lichttethnik gibt,

berichtet Wolfgang Euttner

Im Berichtvon 1990 der Enquete-
Kommission ..Schütz der Erdat-
mosphäre' heißt esr ,,Mit einem
Anteil von l0bis 127. amjährlichen
Elektroenergieverbrauch stellt die
elektrische Beleüchtung ein wichti-
ges Feld für die SlromeinsparunB
dar. Dabei is1 der Anteil am gesam-
ren Stromr€rbrauch im Bereich der
Haushalte mit eh{a 2070 wesentlich
höher als in den produzierenden
Bereichen.'Und weiter wird festge
stellr, 

"daß 
eine der wichtigstenAul

gaben bei der Stromeinsparung im
Beleuchtungssektor in der Ablö
sung der Glühlampen besteht."

Die t-east{ost Planning Studie
von GREENPEACE (1992) errech-
net bereits bei nurzwei Sparlampen
je Haushalt ein Einsparpotential in
der BRD von sieben MilliardenKilo-
waßtunden. Der Austausch aller
konventionellen Voßchaltge.äte
von teuchtsbmampen könnte wei-
tere 6.5 Mrd- kwh elekhis.herEner-
gie ba. die EmissioD von 4 Mio. t
CO2 einsparen.

Glühlampen veraltet

Der Umwandlungswirkungsgrad
von elektrischer Energie in sichtba-
res Licht wird iD Lumen pro Watt
(lm,/w) auscedrückt. Glühlampen
(au.h Flalogenlampen) schneiden
mit l0 bis 20 lm,/W däs ist ein
Primärenergiewirkungsgrad
etwa 1,5%, besonde$ schlecht ab.
Mehr als 98% der eingesetzten
Primärenergie enden also unge-
nutzt als Abwärme.

Auch istjede verbmuchte elektri-
sche Kilowattstunde verbunden mit
eh{a 6009 CO2 Emissionen und
14ug Plutonium, das dann für eine
liertel Million Jahre von der OkG
sphäre ferngehalten werden muß.

"EVG" statt -KVG"
Gasentladungslampen haben

etwa frinf bis zehn mal bessere Licht-
ausbeuten als Glühlampen. Ein

ade!
reifte und preiswerte EV(]-S bietet
z.B. die Firma TRIDONIC an.

Dimmen

Die Firma TRIDONIC fertigt auch
dimmbare Vorschaltgeräte fir Pha-
senabschnittsdimmer fir analoge
Ansteuerung (l..lov=) und für digi
tale Schniustellen (DSI'Bur. Denn
auch zum Dimmen ist die l,eucht-
stomampe mit Sicherheil das wirt-
schaftlichste kuchtmittel mit dem
Vorteil einer glei.hbleibenden Farb'

Lebensdäuer

Di. L.h.ns.l2rler von If,rr.ht-
stofflampen wird haupLsächlich
begrenzt durch die Lebensdauer
der beiden Hei^vendeln- die bei
jedem startvorgang einem erhöh
ten Vers.hteiß unterliegen. So
kostet ein Start an einem I§/G
(Drossel + GlimDstarter) bis zu 1,5
Stunden Lampenlebensdauer EVG
sind auf €inen verzögerten Start mit
Vorheizung ausgelegt. Ein Start
kostet deshalb nu 0,2 bis 0,3 Stun-
den Leb€nsdarex Noch autuendi-
gere digitale f,VGi - wie die \on
TRILUX - erlaubeD sogar 106
Schaltspiele am Treppenhausauto

"Kleine Kompakte"

Alle diese Aussagcn gelten
grundsälzlich auch firr die kleine-

Kompaktleu.htsbfl amp€n
(Rohrdurchmesser < l2mm). Diese
gibt es im Unterschied zu den nor
malen Leuchtstofflampen nicht nur
mit den üblichen vier Anschlußstif
tcn, sondern häufiger noch mit nur

^\€i 
Stiften, die dann im C,€häuse

des Stecksockels zusätzlich einen
Glimmstarter nebst Funkentstör'
kondensator enthalren. Diese Zwei-
Stift-t-ampen kann man zwar nicht
mehr dimmen, aber an KVC1 und
auch EV(I-S bereiben.

Gute alte GIühlampe

modernes elektronisches Vorschalt-
gerät (I]VC) für eine Büroleuchre
mit 2x58lv kuchtsbmampen ver-
mindert die tristungsaufnahme
gegenüber konventionellen Vor-
schaltgeräten (KVG) um 30 W auf
nur noch 110Wbei gleichzeirigdop
pelter l-ampenlebensdauer und
flimmerfreiem Licht. N-ach einer
mitderen trbensdauer von 50.000
Stunden bringt dies eine Ersparnis
von 1.500 kuh oder 450 DM. Die
L€uchten sind dabei nur 50 DM
teurer. Bei hohen Einschaltdauern
ist sogar ein nachträglicher Umbau
wirtschaftlich.

Wolframwendeln zur Vorhei-
zung der Lampe

Okonomis.h ist es unsinnig und
ökologisch unverantwordich. daß
Planungsbüros heute immer noch
hauptsächlich die Verwendung von
L/G-s vorsehen. Technisch ausge-

Tip:
Elektronische Vorschaltgerä-

te sparen deutli(h Strom und
verlängern die Lebensdauer
gegenüber konventionellen
Vorschaltgeräten für Energie-
sparlampen,

La- Enersied.e.*h. .. a - D.e6h.r 
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In Baumärkten finden si.h oflbil-
Iige Angebote aus Stecklampc plus
Adaptcr-Evc mit E274ewinde, die
aber jede Lampe ruinieren. Denn
die Lampe lvird ohne Vorheizung
sofort gestartet. Das kostet jedesmal
Twischen vier ünd sechs Stunden

EinschnubEvc's. die die Stcck-
lampe vorh€izen , gibt es nur von
HUCO (nur ftir +Stift-Lampen)
UNd ARCOTRONIC,

Treppenhäurer

S€lbst an Treppenhausautomaten
sind Kompaktstoffleuchten v.r-
nendbd. trmpfehlenswert sind hell-
weiße.1.000 K-+Stift-LampeD, denn
diese geben schneller Licht ab als

2.700 K-Lampen oder billige (ca. 5
D\{) G2}Lampen. Stellr man den
Zeitautomäten auf etwa fünf Mi ü
ten ein, so erreicht man gegenüber
Glühlampen immer no.h fünf bis
zehn mal längere Austauschinter
\qlle rm.l d2nlberhinaN vor allem

ers.heint OSRAM lnlerna gelbli.h
fahl, PHILIPS 82 gehtsehr insgrun-
lichc und nur General llectic Poly-
lux 827 erscheint ähnlich rot wie
eine Glühlampc.

Lichttechnik

ein.r Einschaltdauer r)n cxla zwei
Stunder pro 'lä9.

Stecklampen sind deveit in vier
Baulormen erhältli.h ( r-, 2-, 3 Dop'
pelrohrtechnik und 2D-tnmpen),

Anschlußteistüng (Leistungspreisl ).

weiß ist ni(ht weiß

Wenr man l,ampen in dcr Lichc
farbe wärmton-Extra (2.700 K) i€r-
Nenden möchte, so emPfiehlt es

sich, vorab einige Iampen !€rschie-
denerHersteller zu testen. Die Lam
per werden unterschiedlich schnell
hcll. Aüch unrerscheidcn sich die
Bandenleuchtstoffe der drci großen
Hcßteller besonders bei den
2.700 K Lampen deutlich, wenn
män deren indirektes Licht im
direkten Vergleich lor cnrem neu
tralen Hintergrund betrachtet. So

verminderung der

Komplettes S(hweizer System

Der kleine schweizerische IIer
stellcr ARCOTRONIC fertigt seit
über zehn Jahren eh komplettes
Systcm aus reparierbaren (Ein-
schraub-) EVG-S und Zübehör
(Rcflektoren, Kuseln, etc.) für ca.

100 veNchiedene Kompaktleuchr
stofflampen. Die Lichtausbeuten
sntd praktisch identisch mitden ein-
teiligen "Energiespallampen" 

(ca.

60lm/W)- Es cntstehtweniger Son-
dermüll, da die ausgebEnnten
StecuampeD sehr grtt stofflich wie
derverwertet wcrden können. Eine
verglejcheDde Ökobilanz de. ETII
Zürich gibtdiesem System die deut-
lich beste Bescrtung. Wirl§chaftlich
iohnend sind solche Systeme ab

mehr als zehn verschiedenen Licht-
fa.ben (auch monochrom) und in
den Leistungcn 5$l 7W 8W ( ur
Philips), 9W low 11W, 13W, I6w
(nur General Electric), 18uI, 26w
und 32W (nur OSRAM). rß

H?rne etulresvn:

PHILII\ Lit:ht, Stcindann 91,

20099 Honburg, lil.: 010/2899-0,
Fax: 2J66.

ARCOTI\ONIC AC, Ileinichstr 69,

CH 8005 TiridL
Tcl.: OU I 1/2712991 ,Far 2716J17.

HLico GmbH, Pos(.td 1228, 32326
EspetkanlP,Iet.: 05772/5 67 o,Fa* t0.

Elektronis.her Starter

Strom und Wärme im Blockheizkraftwerk erzeugen!
Strom und Wänne gleichzeitig ezeu-

Das BHKw-Modul aSY 1 5/42 füt einet
Leistung von 14 kw elektisch und
32 kw themisch wnd mitwirtr(haftli'
.hem Erfolg in großen Mehrlamilien
häusem, Altenheimen. schwimmbädem,
K6nkenhäusern, Gewerbetetrieben

DieAnlage ist aulsrund ihrer kompak-
ten Bauform, des Schälß.hut2es und
der Dvcw-qeprüft en Eetriebssirherheit
fij r den wohnbereich seeignet. Als
Brennnoff tommt Ed-. Bio- oder Kläryas

zum Einsac bei ein€m Gesämtnlt2ungs-
gEd rcn ca.93%-ein Slichwort hieE!:

Niedertemperaturtechnik.

Außerdem: Für EnergiezstElen bieten
wir ein intelligentes elektroni$het

Steueru ng$ystem mit vielfältigen Aus-
baumÖqlichkeiten an.

B I o. khe i zkra f twe * e u nd n e h r

e'f,otgflewef,l<statrt
GmbH. Limmerstr. 81, 30451 Hannover

Tel-0511 /21091 23, Fäx 2110923
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Kraft-Wärme-Kopplung

ln Kürze:

Aus volkswirt3chaftlicher
und ökologis(her Sicht sei die
qetrennte Erzeuqun q von
Strom und Wärme günstiger als
die in Kraft-Wärme-Kopplung,
insbesondere also in BHKW. 5o
schtreibt eine Studie des lnsti-
tut für Systemfors(hung, Han-
nover im Au.ftrag der Preus-
senElektra. Während eines
Workshops in Kiel wurde die
Studie von Experten zerrissen.

In der Studie des Pestel-lnstiut€s
wird untersucht. ob sich fir neue
St.omerzeugungskapazitäten Slßt€-
me mit gekoppelter oder getrenn-
ter Erzeugung von Strom und Wälr-
me günstiger darstellen. Die Versor-
gungüufgabe ist in beiden Fällen
identisch: für das ungekoppelte
System die Stromerzeugungin Kon-
densationskraftwerken plus dezen-
traler Wärmeerzeugung, für das
gekoppelte System derBetriebeines
BHKW mit Spitzenkessel. Als
Primärenergieräger wird im
ivesentlichen Erdgas berücksichtigt.

Im Ergebnis will die Studie nach
weisen, daß die kaufmännisch gün
stigste Variante bei allen beo?chte
ten Alternativen (Wohnsiedlung,
Wohnblock, Schwimmbad, Xran-
kerhaus) die getrennte Erzeuguirg
von Strom und Wärme sei. Der Ein-
späreffckt eines BHKW bezüglich
der eingesetzten Primärenergie soll
in dieser Fällen bestenfalls minimal
sein. Cegenüber einer Kombinati-
on von CUD-ItraIil\€rk und Brenn-
wertkessel seien BHKW üm so viel
teurer, daß jede eingesparte KilG
wattsrunde Primärenergie erhebli.
che volkswirtschafdiche Zusatzke

Massive Kritik

Nach der Vorstellung der Metho-
dik und der wesentlichen Ergebnis-
se der sntdir tlrrch rleren A,rtoren
prasselte auf diese eine Schelte nie
der wie sie sie nacheigenem Bekun-
den bisher nicht erlebt hatten.
Neben methodischen Fehlerr r,rur-

Vernichtende Kritik
Pestel-Studie zur Kraft-Wärme-Kopplung

de r a. die uhTrlrei.hen.le R.rii.k-
sichtigung der durch dezertrale
Stromerzeugung vermiedenen
Netzkosren kririsierr. Die zusam-
menfassende tcitik lautet:

D ie e n er ge tk c hen un d air ß t h a"ft ti c hen

Annahnen .ler Studie sind »stematisch
tu Gu?ßten ller ünpkol'le m lizlt-
gung ausgeuählt uordm. Selbst lEi
AkzEtanz der Eing.rngsh.rgestethlns

ftihrt di. Studie danit notumdigerwiv
zu fak.hm )irgebnissm.

S(hle<htrechnung der XWK

Das Schlechtrechnung der BH(W
i. der Studie rrurde an einem Bei

spiel besonders deutlich: das Invc-
stitionsvolumen für ein BHKW (35
kW) in cinem üiohDblo.k wird in
der Studie mit Modulkostel von
3.406DM und mitnr der Diskussion
als EinbnrdungskosteD crklärten

"sonstiBen 
Kosten (ohne Nctz)" mit

6.380 DM,/kü'c, angegeben. Ein 35
kw,.l BHKW-Modul in eiDemUbhn-
block kostel damit eins.hließlich
Einbindung und ausschließlich der
\ ärmeleitungen 340.000 D\{.
Unter diesen Voraussetzungen muJl
man zwangsläufig zu dem Ergebnis
der U wirtschaftlichkeit gelangen
(ganz abgesehen davon, daß die

lJ,_ Ehorsi.d.F*h. Ni a - Dez.mh.r tee4
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Kraft-Wärme-Kopplung

Autoren der Pestelstudie - einem
weit verbreiteten Irtum folgend -
voD einer Auslegung des BHKW auf
nur 20% der Wärmespitzenlast aüs.
gehcn). Die frir die \4rirtschafdich-
keit eDtscheidende Vergütung für
den eingespeisten Strom rnrd in der
Studie überhaupt nicht diskutiert-
Wer von dem Verbändeüberein-
kommen ausgeht, muß zu einer
unzurei.henden Unwirtschaftlich-
keit der dezentralen Stromerzeu-
gung kommen.

Weirer: Iine,rf rlie ö]onomis.h.
Sinnhaftigkeit der dezentralen
Stromerzeugung in Kmft/üärme-
Kopplung gerichtete Studie kann,
$enD sie ern§t genommen werden
$'ill, ni.ht auf den Begrif der
,,Grenzkosten" verzichten. BIIKW
erzeugen wegen der hohen zeitli-
cheD Kongruenz lon Wärmebedarf
und Strombedarf den besonders
wertvollen Spitzenläst§trom-

Verteidigung zwe(klos

Die Autoren mußten si.h mirhen,
sich gegen den von kompeteter Sei-

te erhobenen Vormrf der wissen-

schaftlichen Unredlichkeit zu ver-
teidigen. Die Vertreter der Preus
senElektra waren erkennbar betrof'
fen. wie ihre neue Wunder\,vafle
gegen die endlich vorankommende
dezentrale Stromerzeugung in
KrafGwärme-Kopplung gedachte
Auftragsarbeit von Fachleuten aus

einandergenonmen wurde.
De. Versx.h- mit einer metho

disch unzureichenden und von
unzutreffenden Prämi§sen au§ge-
henden Studie. Politik zu machen,
ohne sich vorher der Kritik durch
die Fachöffendichkeit zu unterzie-
h.n. Iösre im Publiküm .las fiir Wis
scnschaftler vernichtende Raunen
ausr Wes' Brot ich eß, des Lied ich
sing.. Jan 7 önnies *

rgl. Notiz zur l<lryK Stud.ie aüf S- 6

(WK-Strom-V€r9ütun9

Die Verbände VDEw und Vll«BDl
haben rich auf eine Erhöhung der
E:nspeiseverqütunq für Strom äus

KraftWärm€'Kopplung geeignet.
Mit der neuen Vereinbarung soll
einer g€retzlichen Regelung zuvor
gekommen werden.

Die neue Regelung bringt veF
besserunqen um 5% bjr 150/0, eine
vereinfachung und höhere Lei-

stungtvergütung. Tönni€s:

,,Von einer fairen Vergütung ist

auch die neue Regelung weit ent
fernt. Die Höhe der Vergütung
bleibt nahezu unverändert, und
auch die Leistungsvergütung bleibt
ganz offensichtlich hjnter den ver'
miedenen Kosten zurück. Denn
selbst ein Da ue.einspeiser wä h rend
deswinterhalbjahrer bekommt nur
zwei Drittel des Leistungspreiret
verqütet, den da§ EVU bei Bezuq

vom Vorlieferanten einspart".
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Au ch Mitglied bei uns

Dic Weltaird schlechter: fast übe
rall. Ni.ht in S.halkham. einem klei
n.n O mir IOOO Finwohnern in
Niedcrbayern, in der Nähe von
L.n.ldr,rr S.h,llh,m ist die ärnrsre
Gemeindc Bayerns:

ln Bayern\rrdicntDan im Schnitt
27.000 DM jährlich. In Schnlkham
liegt de. Durchschnittsverdienst bei
nur9.000 DM. Eine Patens.hafiver-
biDdet Schalkham mit Icking, der
reichsten Gemeinde Baycrns
(Drrchschnitlseinkommcn 57.000
DM/EW). Wir bcsuchtcn den Bür-
germeisLer, Hans Noppenbcrycr
und tmfen ihn bein Aüsbaggern
eines 

^bwasserkanals.
Noppenbergers Werdegang

"Mit Polltik haue ich nie er$as im
Sinn. Ich war nur zweimal bei enrer
Cemeinderalssitzung - die dritte Sit-
zung halte ich als Büryermeister zu
leiteD. Und das kam lblgerder-
maßen: Man schlug uns 1990 dcn
ADschluß an einen Zwecki€rband
fiir die Wasserversorgung i,or. Das
hätte 6,5 !Iio. DM gekostet.In eir)er
Bnrgerbefragung sprachen sich
85% der Bnrger gegen den ßeitritt
zum Zweckverband aus. Der
Gemeinderat ignorierte diese Mei
Dungsäußerung und beschloß den
Beitdtt zum Zweckverband". Bei
der Gemeinderat$\,ahl kurz darauf
wurde bis auf zwei Personen der
gesamte Cemeinderat abgewählt
und Hans Noppenberger als r\an-
ditat der Rürgerinitiative zum Bür-
germeister gewählt.

Sanierte Trinkwasserversorgung

Noppenberger und seinen
Bügern gelang die Herstcllung

Solarbürgermeister
aus Bayern

Hans Noppenberger

einer Trinksasserversorgmg zum
Preis von 1,2 Mio. DM. Statt kompli-
zierte und tcur'c Grunddicnstbar-
keiten cintragcn zu lassex, zo,a man
alfkürzesten Wcg auch durch dic
Grundstü.ke und Höte des N-ach-

barn. In zehn Tagen $rrrder 20 knr

Bürgermeister
Hans Noppenberger

\rasserleitüng mit einem I§bel-
pl'lug in dic Erdc gebmcht, etu biv
her nicht praktiziertcs Verfahren.
Man regte an, diese Methode als
Pilotprojekt zu fördern. Cefördert
$,urde diese Nlethode daDn auch: in
den beiden CSU regierten Nach
bargemeinden- Auch in diesen
Cemei.den mußten die Bürger das

doppehe rür die Wasser!,eNorgung
berappen. wie in Schalkham.Weite-
re \brteil der Schalkhamer Lösung:
Man brauchte keine Schulden zu
machen und sich kenrem Zweckler-
band untezuordnen. Der Freistaät

hätte zwareinen Zuschußvon 3IIio.
DM gezahlt, jedoch nur zu einer
Lösung, die insgesamt 4.8 Mio. D\I
gekostei hätte.

Abwasseranschlüsse erweitert

Zweiter Erfolg Noppenbergers
war cin Abwasseranschluß vor 50
Häüsern. Die Planung enres Ingeni-
eurbüros kam zu Kosten von ca.
30.000 DM je Haushalt. Die Schalk-
hamcrgrifcn wieder sel lrst zuSpa-
tcrr und Bagger: Die Kosten betra-
gc! nun nur noch 10.000 DM je
Haushalt. üicr sclbst mit gehollen
hat, dem w.rdcn zusätzlich 20
DM/Stunde gutgeschrieben.

solar-Offensive

Mit diesen Erlblgen ilrr Rücken
rüstet Noppenberger nun Schalk-
ham mit Solaranlagen aus. Er leähl-
te öslerreichische Sonnenkrali-Kol-
Iektoren mit Holzrahmen lur In'
Dach-Montage aus, die LKüi-lteise
gelieferr \aerden (ti m2 Kollektor,
3001-iter-Speicher). Diese Anlagen
kosten bei einem Rabatt lon 3070
einschließlich des Rohrmaterials
und Mehrwertsteuer 4.900 DM. Die
Gemeinde Schalkham bezuschußt
nun jede Anlage mit 2.000 DM.
Damit ergibt sich ein Anlägenpreis
von 5.100 DNI ntcl. MU§t. und Ein-
bau. Ein ortsansäßiger Spengler
übernimmt die Planung. Bestellung
und notwendige Schlveißarbeiten.
rule übrigen Arbeiten crledigen die
Schalkhamer in gegenseitiger Nach-
barschaltshilfe selbst.

lnleressante Finanzierung

Di. Zryhilse fiir .lie Sol,r2nl"-
gen werden mit der Konzessionsab

@ .n.,n'*"o.r.". n.. n - D...mb.. lee4



Hintergründe

Autofahren ist in jedem Fall

urnn eI tzerstörend, ::eI bs t mtt
einern E lektro fa hrzeuq Tro tz-

dem gibt es eine Art des Fah

rens, die den entstehenden
5chaden reduziert Gedanl.:.en

dazu irn folgenden lleinen
Eeilrag von Günter Rabe

Im hohen Gang fahren. I-urt-
dru.k, Motoreinstellung usw. hat
jedcrscho gehört. DefensivesI'ah
ren ist hierzu Bcdingung und das
Fahren sollte natürli.h nur Trans-

Erkenntnisprozeß

Lcider dient däs Autofah.en sehr
ofr nö.h.inem andern 7-we.k. selbst
dänn. (enn es .hr.h einen Trans-
por".weck \€raD laßt 

'rurde.
Dies wlrde mir lorJahren selbst

bewrßr. als i.h .lie ersren Male ver-
sucht habe, Tempo 30 einzuhalten.
Das löste dänn Empfmdungen bei
mir aus. die sich in einem ,.da wird
man ia blöd'äußerten.

Daes nun aber aufderllandliegt,
daß man durch eine vernünftige

l'ottsdzüng un S- 22

gabe bezahlt, die jährlich 10.000
DM ausmacht. Die Kommunalaul
sicht mußIe dieser Veruendung
zusrimmen. weil die Gemcinde
nicht vetschuldet ist. Anderfälls
wären die Schulden zu bediencn
gewesen. Noppenberger:,,Man
mr'ß jedem einzelnen seiner
tlewinn aus der SolaEntage vor-
rechnen: Du gewinns. damit. Hol
Dir Deine [onzessionsabgabe wie-

Energiesparend
Autofahren

Fahrweise ni.hr blöd werdeu kann.
r€rsuchte ich die Zusammenhänge
zu ergründen. Das langsäme Fahren
löste tatsächlich unangenehme
Gelühle bei nir aus. Diese hatten
ihre Ursache jedoch nicht in der
gcringeD Geschwindigkeit sondern

In den letzten 15 Jahren $'urden
zwei Sola.anlagen gebaut, die iber
20.000 gekostet haben. Seir Mai die-
senJahres haben 25 Haüshalre Anla-
gen bestellt - von insgesamt 250
Haushaltcn im Ort. Dashatauch die
f\ritiker überzeugt, die Konkurrenz
durch die nicd gen Preise firrch-

Die zwei geplanter Neubaugebie-
re im Ort will Noppenberger äuch
einbeziehen: Dic Grundslü.kwerte
werden verteuert und dic züsäuli-
.h.n Einnahmen als Zus.hüsse firr

im Fehlen der sonstdurch die höhe-
re Geschwindigkeit ausgclösten Rei
ze. Es $ar sozusagen nichts los, kein
erlei Gefahr, keinc schlderigen
Situationen, nichts. So bar jeder
Ablenkung stand ich dann plötzlich
mir selbst gegenüber und das war
das eigentlich Unangenehme.

Autofahren als fluchtmöglich'
keit. In der Regel wird diesc Situati
on dann durch enren Tritt aufs Gas-

pedal gelöst. Diese Mechanismen
sind nun keine Besonderhcit von
mir sondern die Regel.

Fazit

Wer schnell fährt. ist auf der
Flucht vor sich sclbst. Und: Um zu
einer dauerhaft,,\,ernünftige)1"
Fahrweise zu kommcn, ist ein
Bewußcmachen erfordcrlich. Da-

nach gibt-s mitTempo 30 keine Pro
bleme mehc Noch viel besser isl
natürlich Bahnfahren. *

den Ibuf t,on Solaranlagen zurück-
gezahlt-

Alternatives Auto

Hans Noppenbcrger, Landwirt
und Vater von acht Kindern. fährt
zu seinem abgelegenen Bauerhof
oft $it seinem Solarmobil Mini El.
Cetankt wird mit der Solarzelle auf
dem Fahüeugdach. Dadurch erei bt
sich eine Einspeisevergütung von
2DM.je kW]1 Fürdie seilApril gefah-
rerenen 1.000 km mußte er nur 18

k.t^lh aüs der Steckdose zutanken. rk

En.rei.dep.*h. trr.4 - De4mbe leea A



Solarenergie

Solar -
Nachrichten

SoLARFÖRDERUNG

Orwell und IkRa finder ufrei-
{illige Bewunderer h Schweür.
Um in den Geüuß einer lnndesför-
derung für Solaranlagen zu kom-
men, muß eine Orgie an züsätzli-
chen Bescheinigungen und Gutach-
ten geleiertweden:

Die GemeiDde muß die .,Unbe-
deDklichkeit" der Anlage schriltlich
bestri.igen. ein !'achbetrieb uruß
bescheinigen, daß die Anlage unter
girnstigen Standortbedingungen
e.richtet und nichr beschartet ldrd.
l'ür jeden Altbau ist eine statische
ßerechDung vorzulegen. Geforden
werden außerdeDr Finanzierungszu
sagen der Bank und ein Bonitäts
Dachweis des An ragstellers-

.Auf Anfordermg sind weitere
UDterlagen enlzureichen". heißt es
in deD Förrlerri.htlinien. Die 20%
Förderung erhält man nurwenu ein
Fa.hbetrieb die,\nlage montiert.

EFFIZIENTE SOLARENERGIE

Bcsitzer von Solaranlagen u€rden
olt als wirtschäfdichc turalphabeten
stigmatisiert. Prof. Goetzberger
zeigt überzeugend, daß Solaranla-
gen keheswegs so un$'irtschaftlich
sind, wie immer behauptet wird
(ausführlich in: Sonnenenergie
4/1994. S. !5).

Iür die Wirlschaftlichkeit von
Solaranlagen spieltder Zinssarzeine
ents.heidende Rolle. weil flst die
gesamten Kosten in der Anfangsin
vestition liegen- Langfristig über
historische Zeiträume betEchtet ist
dic Xapitalverzinsung gleich Null -
am Beispiel eines imJahre Null auf
die Bank eingezahlten Pfennigs

leicht Dachzuvollziehen. In Zeiten
1,',irtschafdichen $ächstlnrs ist der
reale Zinssat gleich dem rcalen
WirtschÄftswachstum. ID \{tsc
deutschland hat das reale $irc
schaftswachstum in deD letTren 40

Jahren abgeDonmen und praktisch
die r- lmarke errei.ht. Schon he
te beträgt dic reate IGpitalverzin-
suDg für cincn Pri\atmann ctwa
Null: Bei 5% Zinssarz, lOEa C,renz
steuersatz und 3% InflatioD.

Die Kilowaßtunde Sonnenwärme
kostet bei Zinsat Null 20 PfenDig
ohne Förderung (6 qm, 10.000 DM
Baukosten. 2.500 küh.lahresertrag,
20 Jahrc Lebcnsdauer). Bei den
günstigcr Phö ix-Preisen u dcincr
Landesförderung halbieren sich
diese Kosten arf t0 Pflkw,h - sic lio-
geD dämit deutli.h untcr dc! Wär-

'nepreiscn 
cl.ktrisch crwärmten

Wassers und nur wcnig über den
Wärmepr€isen fossil erwärmten

Für Sonnenstrom ergibr di€ Rcch-
nulg einen Strompreis von 67
Pf/k\4h (20 DM/wp Kosrerl, I
k\4h/wp Ertlag. 30 Jahre trbens"
daüer). Künftige Energiepreisstei-
gerungen wurden hier nicht entbe-
zogen, verbessern jedoch die Wirt-
schaftlichkcit nochmals. fazir Es
lohntsich, in langlebige Anlagen zu
investieren. S.hon heute k6nnen
si.h, realistis.h bcträchte t, Solarkol-
lektoranlagen,,rechne ".

TWS.MERCEDES

Mercedes und T\ ß erwägen eine
60Mio. DM teure SolarstroBanlage
zu bauen. finanziert durch .lie TWS
KDn.len. Soll damir der Stronr

ezeugt werdcn, der in dcr \Icrce-
des-Haupllerwaltung \crhcirt]vird?
(was zurvergabc dcr T ibcn Fuüzel
an Mercedes führtc). Eir \eircrts
unheiwilliges GcschcnL dcr T\\'S-
Kunden für Mcr.cdcs?

SOLARSTROM IM TEST

Die Zeilschü1t .,test" prü1ie Solar
anlasen, mn dene jedes .lahr ab
April z.B. für enrc Laubc am
Wo.henen.l. 21 Kil(M,fisnlnd.n
zur Verlügüng stehcn (test 8/9,1. S.

80 tl). l)er Durchsch itlshaushal!
verbrau.ht jm vergleich dazu täg-
Iich im S.h»itt rehn Kilo$,aunun
den Strom. Urtei): .J\lle drei gete
sten Anlagen sind praxisreil". Sie
kosten zwischen 2.600 rnrd 3.900
DNI,

PRoJEKTSTAND PHÖNIx

Das Phönix-Solaercjekt setzt
neue Impulse für die pmkrische
§-utung der SonneDenergie.
Immer mehr MeDschen i.stalliereD
sich kostergünstig ihre eigene
Solaranlägc oder lassen sich eine
SolaEnlage Yom Phörixsolarwer
ker in stallierer. Die großeD Umlrelt-
verbände BUND. ü$F. NaurF
schulzbund Dcuts.hland ünd GrL*
enpeace unteistützen nunrnchr das
Phönix Projekt akdv und empfeh-
len es ihren Mitgliedern.

Positive Resonanz kam auch von
deD Medien: ARD-Rätgcbcr Tcch-
nik, ARD-Wirtschaftstcletjrarrn,
Hobbythek, \rDl-Na.hrichten, Däs
Häus, test, Frankfurtcr Runds.hau
usw. Dur.h das PhöDix Projekt$en-
dcn sich $'ie.]er deutlich mehr l4en

E :nergieaepescrre r'rr. + - D.:.mber ree.
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s.hcr der solaren ü'armwasserbe-
reitutgzu. Auch ist als Reaktion auf
das PhöDix Projekt ein spürbarer
Prcis.utsch aller solarthermi§.heD
Anlagen zu beoba.hten.

Bundesi{eit sincl bishcr über 600
Inlercssenten dur.h dcn Er$€rb
ein es son n en s.henls zu Phönix'!'ör
dercrn geworden. Übcr 500 Ph&
nix-Anlagen rurde! bcreits bestellt.
Lrnd schließlich habcn nber 10.000
Interessenten schriftlich Informa-
tionen über das Proiekt angefor-
dcrt. Mehr als 270 sächkundige
Phönix-Berater stehcn in einem
dichtc Neu als ADspre.hpartner
zur Vcrfügung. DarlDtcr belinden
si.h auch zahlreiche Solar-Fachfir
mcn urtd Installationsbctriebe.

Bcsonders liele Phönix-Anlagen
eDtsrehen in einigcn RegioDen
Nord.hein-t'estfalens und des Saar
landes. Dazu trägt dic Förderung in
diesen Länder g.$iss bei. In Län-
dern ohne F6rdcrung wie Balern,
Rheinland-Pralz oder Niedersach-
sen ist die Anlagenzahl geringer.
Seitsanterweise gibr es auch Hess€n
mit einer aüsgesprochcr großzüd.
gcn und unbii.okratischen l'örde-
rung wenig Iltercsse 1ür PhÖnix-
Anlagen. Das könnte mit der dorti-
Sen solar-Gru dsaü.-Diskussnnr
zr.§ammelhängeD: Einige feiern
jede verhindertc Solaranlage nls

Sieg.
Es gibt nun ein{: Liste von ca. 60

fcrtig installierteD Phönix-AnlageD,
die besichligr Ncrden könneD.
Nichts überzeugt bessser lon der
Phönix Qüalität als die ßesichti-
gung einer gut funktionierendcü
Anlage.

Nutzen Sie Besichtigungstouren
zu den Rcferenzanlagen in Ih.er
Nähe. na.hdem Sie de)r Ternin mil
den 

^Dlagenbesiüern 
abgesprc

chen haben. Die Liste der Referen-
zaniagen wird stündig fortgeschrie
ben und erweitert.

Die jeweils aktilellste Fassung

kann bei der Bundesgeschärtsstelle
angefordert $€rden. (5 DM Rück-
porto beifügen).

Dieersten Phönix-Anlagen

Große Begeisterung urd sehr
niedrige Gesamtkosten - das ist das

Fazit.ler ersten ßefragung von Phi;
nix Anlagenbesitzern. Die ersten
Bestellcr von Ph6nix-Anlagen mr-
den über ihre Erfahfl.tngen befragt.
Dle Auswertung dieser ersten Ant_

sorten gibt ein auftchlußreiches
Bild über das Phönix-PrciekL

Ztr 1007.. also ausnahmslos alle
Befragtcn. empfehlen AndereD die
Anschaffung einer Phönix-Al)lage-
Dies ungeachtet der Probleme, die
in Einzellällen bei der lnstallation
und Inbetriebnahme der ersten
Anlagen aufiraten.

Die Ilillie der ADlagcn wurden
ohne jedc Probleme installiert ln
cirem Fiuftel der Fälle half der
Phönix-Bcrater (oft zuglcich auch
eine Fachfirma) bei der Installati-
on, in je zwei weneren Fünftel der
Fälle halfcn Freunde und Fachfir"

t)ie Kosten der Montage betragen
im Schniu 2.000 DM. Die zusätzli
chen Teile (Rohre, Heizung) schlu-
gen mit 1.400 DM zu Buche. DieFör
derung bctrüg im S.hnitt der Fälle.
die überhaupt Förderung erhie!ten.
2.400 DM. Dabei erhielten nür zwei
Dri.tel aller Anlagenbcstcller über
haüpr eine Förderung. Unter den
Strich belauLn sich im Schnitt die
(osten 1ür enre Phönixsolaranlage
einschließlich Nlontnge und Zusatz-

mateialien 6.600 DM - unter Ein-
beziehung der Fördcrung.

Der durchschnittliche Phönix
kiufer ist 41 Jahre alt. Sein Haus

wurde t9ti6 erbaut. Sein Haushalt
umfast im Schnitt vier PersoDen
ltrr diese Haushaltsgröße wuden
auch die Phönix-tutlagen konzi-
piert-

Ein großer Tcil der Phönix-Käu-
fer hätten si.h ohne Phönix dcht
liir cine Solaranlage entschiedcn.
ln zwei Dritteln der Fälle wurde der
Kontakt zwischen l<äufer und Bera
ter durch die Beraterliste herge
srellt. in einem Drittel der fälle
dur.h örtliche Initiativen (Vo.räge,
'Ireffen, Anzeigen) des Beraters.

Erstnunlich ist, daß fast alle Ph6
nix IGufer die Kollektoren selbst
auf das Dach montiercn und die
Mauerdurchbrüche selbst machen.
Beim Verleqen der Leitungen ist bei

Solarenergie

einem Dittel atler Phönixr$lagcr
cin fachmann dabci.

Bleibt uDter dem St ch das

erslaunlich hohc eigene Engage'
ment der Phönix-Anlagenkiufcr,
dic große Zufricdenheit urd
tatsichlich erstaunlich geringe
Gesamtpreis der Phi;nix-Anlagen.

PHÖNIX-LESERPOST

Zunächst einmal vielen Dank für
di. vielen Miihen. die lhr Euch
gemacht habt, um d$ wondervollc
Proj.kt ins l,eben zu ruf'en.

Im \{ai bekam i.h die ersten
UDterlagen I zum Phönix'Projekr
und enschloß mich dann nach kur
zer Übertegüng zum Ikuf der Ph(;
nix 3-Anlage. Mit einer klcinen Ver
zögerung wurde diese Anlage aDr

5.7.94 gelielert. Die erstc Ube.ra
schurlla: die ßesamte Anlage war arf
eincr mtr 1.20 m2 großen Euro-
Palette verpacktl Nach ein paar ver_

längcrten \,lb.henenden war die
Anlage dann am 22.7.94 bctriebsbe

Die ersten Ergebnisse nach knapp
zwei Monaten Anlagenbctr ieb:

Dcr Stromverbrau.h sank von
durchschnitd i(h 270 auf wen iger als

150 kwh pro Monat.
Im Ve€leich ,ur,Ileich dimensio-

rierten 
^nlage 

meiner l\Iutter $ur_
de rotz weitarß höherem $hrnl
wasserverbmuch dcutlich höherc
Dur.hschnittstemperaturen
rei.ht!

Dcn günstigen Prcis, die Monta-
gefreündlichkeitund die hohe Qua-
lität der Phönix-Anlage sehe ich als

,Meilenstein" zur raschen Verbrei-
tung der Solare ergie -'veiter so:

!. naint Pons, An Kiimtuaa 7,

80939 Mün.hcn

Ich kapier-es nicht, für4.800 DM
-ne solaranlage geschenkt ünd kei
ner will sie haben.

Ich dachte immer es liegt an den
Preisen, aberes sitztim Kopf, imVer-
ril.kn n. und nnrß raus bloß wie?

r Felix Koua , 21220 Boksee *
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Verflechtungen

Die Unrernchmcrslcrflechtung
innerhalb dcr Energienirtschaft har
sich in den lctzteD Jahren deurlich
verändert. Dur.h die ZusammeD,
führung der beidcn deutschen
Volksnirlschaft.n und die Einglie,
deruDg derBalernwcrke AC in den
Konzernverbund der\{AG AG $r-
de die dominierende Stellung der
$cstdeutschen croßünternchmen
irr dcr deuts.hen llnergiewirtschaft
gefestigt.

UnteNucht man die Bereiche
SteiD und Braunkohlenbergbar.
LleklriTililswirtschaft urd Gasver
sorgung, so stößt man auf die
firhrende Rolle der Konzernc R$E
,{G, \EBA 

^G. 
VLAC AG u d BEB

Erd,jas und Erdöl GmbH.

Große ,.Töchte/'
Es läUt si.h schnell zeigcrr, daß

diese Unternehmen übcr ihre
groUeD lbchtergesellschaltcn alle
Berei.he der Energiesirtsrhaft kon-

Drci Phänomene treten dabci in
dcn V)rdergrund. Die oben ,ac-
na ntcn Lhternehmen besilzen in
ailen Pim,irenergiesektoren große
lbchGrges.llschaften, haben über
verschicdene Unternehmen ge-
mcnrsame Beteiligungen und kon-
troilieren j€tzr auch die Erergie!€r-
v,ryung in den neüer Bundesläl
dcrD. Ausdiesen 1ätsaclte cryeben
si.h zwei weitere Fragen.

Dichtes Netz

Wie stark sind die Urtcrnehmen
mitcinander lerflochten und wem
gchören die großen E crgierersor
gcr? Bet]?(htet man nur die direk
ten Verflechlunge , lasscn sich die
se FEgen nicht klar beaniworren.

Allmacht der Wenigen
laLnt einer überblicl:t noch das L;e5rupp 1on qpqeni i^,i-r,- ?/r

Eeteiligungen in der Eneryie,,,,,ittrchaft hott,let gral-let, --t I

ton Ltnternehnten r,"erden durch dte:e Eetetliqurpert Poi !.
ttnd Geschalte genacht, *,nd eirt wd sarTtet ttitetttre\",\let ..,,.
fernen \llttnschbild das Nacl't;ehen haben Lle \,'.tbraLttt,.l
An dieser 5telle vlrd ettüt1tls etn aktuellet uTEi .tpnauet
überbltcl t)ber die \Njchtigsten Eeteiligunge, gelreber. ,ie &e
nenarbeit des \t\t is s enschaftlers l,lichael Stelte t or, 1;r Frerer,

U nivers itat Eed in enn,sgl icht den nachfalgenden Ee:i:.tq.

N.'ur fiir die großenVersorger in derr
neuen BuDdesländern (\trAG,
I"\UBAC, u\IC und Mibräg) lindet
marl s.hnell eine An§lort: Bis auf
die Mibrag (sie befindet sich inr
Besitz cines angelsä.hischen Kon'
sortiums) trcten nur die $rsrdeur-
s.hen Vcrbun.lrnterDehnren der
Elektrizitätsu'irtschaft, die Ruhrgas
AG und die BASF 

^C 
(an der VNG

AG) als Eigner auf. UmaberdieFra-
ge na.h der VerflechtuDg der
grollen Untcrnehmen beantworten
zu köDnen, mirssen alle Beteili-
gungsstränge in die BetEchtung

We€hselseitige Verf lechtung

Das Ergebnis ist verblüflend.
NebeD den deulscheD Großbanken
und der Atlianz Iloldnlg AC sind
auch die Energieriesen rlechselsei
tig indirekt vcrflochten- Deutlich
wird dies in Schaubitd IIL IIieT snld
.lle resentli.hen irrdir.kren Rerei
ligungen ffiischen den ricr großen
Unternehmen aufEezeigt. Di. indi-
reklen Prozentangaben stammen
aus der sogenannren Verfl echtungs,

Dabei müssen alle verbundenen
Unternehmen und alle Ve.fiech-
tungskettc erfailt werden. Mir der
Hilfc dcr Matrizenre.hnung lässen
sich alle Beteiligungsstränge auflö
sen. Das Ergebnis ist der indirekte
Prozentanteil der Nluttergesell-
schaften ohne die zahlreichen Zwi-
schengesellschaften, die die Ver-
flechtungsstrukturen so urüber-
si.htli.h ers.heinen l,ss.n

Allianz und Großbanken dabei
Greifbar werdcn bei der Bctrach-

tung der Ergebnisse die Akd\nätcD
der deutschen Großbanken und des
VersicheruDgskonrerns Allianz nr
dcr EnergiewirtschaR. Durch die
großc Anzahl irdirekter Bereiligun-
gen kommt die komplere r\apnal-
lerflechtungsstrukLür des l,la.ktcs
deutlich zum Ausdruck. Allcrdings
zeigen .lie kleinen Prozertanteile
nicht das $ahre Cerl'icht der einzel-
nen Unternehmen. Neben der r\a-
pitalvcrfl echtuDg Drüßten l,ief erver-
fl echtungcn und l<redinertlechtun,
gen ebcnfalls lmrexucht weden.
üm dic Stellung der einzelnen
Untcrnehnien genauer zu beschrei-

Dominanz von RWE

Unbest tten bleibr allerdings die
domiDicrende Rolle de. RUiE AG
mit ihren Töchtern R\\T Energie,
RUE DEA und Rheinbra n. de.
VEBAAG mit ihren Töchtern Preus
senelekrra A(). \-FBA OF.L AG tlnd
Ruhrkohle AG un.l .ler VIAG ,\G
mitden Bayernwerken undderCon-
tigas Deutsche Energie AC. Dane-
ben wird der Einfluß der Olnrültis
Deutsche Shell ,{c. ESSO AG tlnd
Dcursche BPAC autdie Ruhrqas,tG
dcutlich- Betrachtet man 

"ebenden Murtergesellschafie auch die
Verfl echtuDg der Regional\ ersorger
und Ortsversorgüngsgerellschafien,
$'ird die Stellung der hier genann-
ten großen Unlernehnren aul allen
Märkten der dcutschcn Encryic-
wirtschali no.h dominierender. 1*

126- Enerei.d.pe.ch. N.. a - D.zemb.' ree4



Verflechtungen
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Verflechtungen

Indirekte Vcrfl echtun gsstnlkturen der
Energieversorger

VIAC AC
cK:100:1J27

RWE AG
CK:2609., Mio.

VEBA
2314,.1

AG
DM GK

t,." I

'"1

,DM

i

1l-,_. n"um* a,nr,r<;

Kaufen §ie sich lhr
Stüekchen §onne!
Wrir€n si€ geme Gsse

'Sonnen-Kallwerks'?

Dann kaulen Sie sich jelzt lhr

Srück Sonnenenergiel

ln N€usäB entsteht dezsit

eine netugekoppelle

§olarstromenhge, dF tis
zum Jahl 2014 rund 80.m0

kwh saubercfl SolarBtrom

etz€uSl und rund 80 Tonn€n

Co2vemeiden htlt.

lftl.n,Ant€ll an Sonnan.

krdtw€r* glbt'. lchon

ab 1.11§.- alM!
Großart€E G€winne slnd

nichl N etzblen - wohl aber

Deshalb: Werden Sie Gesdl

schalter der Anlage, die tur

zun:lchst 20 Jahß sichere

Erlös€ aus §romlieterungen

an dis LEW ezi€h.

Wr irformieren §e gerne

Td 082r - 45 23 12

:i§i-

-vl
E En.lgi.dsp6ch€ Nr. a - D...mbe' lee4



,,Freundlich zu
Mensch und Umwelt"?

Gaskessel als Stromfresser

lv'l it va I I rnundigen W erbe-

slogans \/,Erden mitunter
Gasthenrren dem ahnungslo-

sert Verbraucher anqeboten
V'/ ie umwel tfreu ndl ich s ind
diese Gerate wtrk.lich ?

Au.h mo.leme Caskessel ver-
brauchen Strom: Niedertempera-
turgerite im Schnitt sogar I00 Watt
im Vollastbetrieb. Das summiert sich
imlahr leicht auf 500 kwh. Brenn-
w€rtgerate verb.auchen sogar im
Schnitt 145 Watt und bringen es im

Jahr damit auf über 750 kwh. Bei
insgesamt geringeren Energiever-
bräuchen von jährlich nur noch
10.000 bis 20.000 k\4h Iällt dieser
Verbraüch durchaus ins G€wicht -
zumal hier nicht Erdgas sondern
teurer und wertvoller Strom ver
braucht wird. Da die Ceräte fest
angeschlossen sind, kann man den
Stromverbrauch normalerweise
nicht selbst messen. Die Spannen
zwischen den Geräten sind durch
aus beträchdich I Die verbräuche lie
gen ä\,ischen 60 und 180 wan bei
den Brennwertgernten und 60 und
200 \tä.t bei den 1.\iedertempera-

Brennwertgeräte

Heiztechnik

30
31

33
34
35
36
?a

150
180
150

60
160
140
130
150

Buderus GB 102'19/w
Elco-Klöckner 20 HG
EWFE t\,'lz-22 C/S N

Hydrotherm Stiebel Eltron HEc 10/20
lunkeß Suprapur KB n 18 7E 23
schäfer nterdomo oomoplus DPS 20
viessmänn Mirola MB 18
Sieqer Contemp sBG 3-19w

iliedertemPe.aturgeräte

S.hl.Nr.:

1

2

3

5
6
1
9

10
11

12

BuderusG 134 LP 18 3
De Dietrich DTGS 115

Hydrotherrvstiebel Eltron HEV l2120
lunkeß Suprastar KSN l8-7E
schäfer Domogai DGx l8

Viessmann Rexola-Biferräl-RN 18
Wolff NG-3E
VaillantVKS 21l4-2 EU

Brötie Eurogasblock Em19

100
100 200

100
60

150
80

100
100
90

1)O

Die elektrische Leistungsaufnahme beinhaltet die Summe der Ver
braucher: Feuerungsautomat Gasdruckregelgerät, Kesselregelung,
gegebenenfalls Vormisch- oder Abgasventilator und Umwälzpumpe.
Quelle: Stiftung Warentest.

Bäses Erwachen eines geschröplten verbrau<her5

Ende September 1994 wurde in der Mietwohnung von

Wolfgang Buttner die alte Gastherme, eine etwa 20lahre
alte Saunier Duval, gegen eine neue der Firma Junkeß aus_

getauscht. Da5 alte Gerät arbeitete noch mit einer Pilot_

flamme, welche im Jähr etwa lo0 m3 Erdgäs konsumierte.

Der elektrische Standby'Setrieb der alten Anlage lag bei 17

watt, da es sich um ein Außenwandgerät mit Zwangduft_

führun9 durch einen Ventilator handelte.

Aus der Gerätebetchreibung waren keine lnJormationen
zum Bereitschaftsverbräuch ersichtlich und auch der lnstal
lateur konnte dazu nichts sagen. Eine Messung nach dem

Einbau erqab folqendes Ergebnit:82 watt permanente Lei-

stungsaufflahme im Sommerbetrieb (n u r srauchwassed und
126 Watt im Winterbetrieb (mit Umwälzpumpe). Das ent-

spri(ht pro Jahr etwa 880 kwh oder 325 DM. Hochgere(h-

net au{ eine Lebenserwartunq von 20 Jähren eines solchen

Gerätes sind däs etwä 18.000 kwh oder 5.500 DlM, verbun-
den mit kraftwerk§seitigen CO2'Emmittionen von etwa 1l

Nur zum Verglei.h: Mit diesen 6.500 DM - ohne Zinsen -
kann Hetr Buttner beiseinem derzeitigen Gasverbra uch tei_

newohnung sieben Jahre lang beheizen-

sein subjektiver Kom mentar: Die lg noränz vieler G roßher-

steller, Junkeß gehört zur Bosch GrupPe, gegenÜber dro'
henden Klimakatastrophen ist entweder ganz gnadenlot

oder aber diese Firmen bekommen schlicht und erqreifend
sch nöd€s Geld aus den TöpJen der Energ iewinscha{t (Mega'

watt-Clan).

Energied.p.s6. t{i. - D.r.-O* rr* 7il



Stromwirtschaft

Satte Gewinne -
geschröpfte Verbraucher

Die Preispolitik der deutschen Stromindustrie

Die 5trormytrtschaft brinett /ei Entschuldigungert für ihre hohen Strompreise :ittlrch erz,tun-
gene v'erstrornung der Stetnkohle und Zu qerlnger Anteil an l:.ernenergte in DeL)it.rland. Was

nirklich dattinter steckt und wte es un't dte deutschen 5tronhersteller steht, hat L.l',.hatd Spiel

hofer in einpr Untersuchunq aufgedeck.t

Um es vorweg zr sagen: Die Vcr-
sorgungsunternehmcn,ihtcn seit

.Jahrcn zr dcn bcstv.rdie endcn
U ternelmcn in dcr Bundesrepu-
blik. ü'eder Rczcssion. roch Ener-
gie-Preisschwankunger haben ih-
nen eMas anhaben können. Da Lut
sich ein Widerspruch aüf, z.wischen
den Klageliedern der Unterneh-
men und dem, was sch$,arz aüf$€iß
zu ihrcr $'irtschaftli.hcu Lagc zu
lcscn ist. Dic gcnanntcn,qrgumcntc
hahen nicht stand. Die Techni-
schen Werke Sturtgart beispiel$\€i-
se ve.zeichnen seit Jahren einen
extrem hohen Kernenergieanteil.
'frotTdem rcgistriet der Verband
der Energieabnehmer bei den Stutt
gartern Höchsttarife.

ühs spielt sich also ab, äuf dem
Parkett der Srompreispolilik?

Vorteilhafte Verbindungen

Die (ommunen sind irber die
Konzessionsverträge eDg mit den
Versorgern verquickt. \brläufige
Zahlen ftu 1992 konstatieren bei
spielsseise 4.2 Mrd. DM Konzessi-
onsatgaben (im Verglei.h ?u 1.7

Mrd. DM 1975). Kritik an dieser
..Wegelagerer-Cebühr", wie sie in
Bran.henkreisen heißI. wird selen
laut.Immerhin wird den Unterneh-
men damit ein Monopol gesichert.

Un.l schließlich wird die daraus
entstehende Kostenbelastung an
den Kunden weitergegeben.

Undurchsiahtige Preisgestaltung

Aber nicht nur diese Position
macht Normalverbmuchers Strom-
rechnungzu dem was sie ist. Durch-
leüchtet man dic vcrmcintliche

äfientli.he Preiskontrolle. scheint
es eine Reihe voD Geschäftsgeheim-
nissen zu geben. Um die frei zu ver-
eiDbarenden Sonder-Liefembkom
men mit den IndustriegiganteD wird
der Mantel des S.hweigens gehängt.

RWI hrr nrifflerweile S.hIrß
gemacht mit der Hennlichruerei
rlnd ei .n ra.lilälen s.hrin lollzG
gen. Kleinabnehmersollen ktrnftig
m.hr bezahlen als die In.hßrrie.
weil sie angeblich auch höhere
Kosten \€rursächen. Der nord-
rhein-westfälische Wirtschafismini-
ster gab dazu seincn Scgen. Damit
lrurde nun längst Praktizicrtes auch
politisch legitimiert.

Gesunde Bilanzen

Ein Blick h die.lahresabschhsse
der a.ht. die Bünche beherrschen-
den Verbundkonzernezcigt, daß dic
deutschen ,§tromer" auch be-
triebswirtschaftlich gut zu re.hDen
lerstehen. So verbesserte sich ihr
Ergebnisvor Steuern zwischen 1975

und l9§2 von 1,3 auf 3.3 \lrd. DM.
AIle zusammen verdienren h diesen
18 Jahren rund 43 Mr.l DlL Dic
Eigenkapitalrendite sreigerte si.h
von 8,3 aufTuletzt 11,4 ProzeDt. Dic
srillen Reser\€n explodierteD im
oben geDannteD Zeitraum lon 4,4
auf 37 Mrd. DM. Somit snrd die
Bilanzen inzwischen rund zur Hä11:

te durch die Rückstellrngc
gedeckt. Eigenkapital und Rück-
stellungen bildeten 197ö.a- 46 PrG
zent der Bilanzsumne. mittler$cilc
sind es über 70 Prozent.

Aul Korten der verbraucher

Sol.he Zahlen lassen andere
Unternehmenszwcige nur neidisch
crblassc : Glcichbleibend hohe
Strompreisc trotz Kohlepfennig-
Zuschuil in den Steinkohlek.aftwer-
ken - aufdiese Weisc habcn die ver-
bnucher gezmngen.rnlallcn ge-

holfcn, dic Bilanzcn aufzupolieren.
Die Stromwirtschäli kassierte

h.r.hrli.he Srlhvenrionen lseii
1976 von 436 Mio D\l arli.5 Mrd.
DM gestiegen). gab jedoch den
Kohlepfennig-\brteii nicht an ihre

,,Ohne Preisänderungen ist
deshalb zu erwarten, daß die
Energie€rzeuger auü däs Jähr
1994 mit einem kumulienen ÜbeF
schuß abschließen werden. lm
Bestreben, dieser :ntwicklung ent-
gegenzuwirken, werden die Preise
im Laufe des Frühjahres um durch-
schnittlich cirka ein Öre pro kwh
ermäßigt."
Aus dem Geschäftsbericht 1993
von El<am in Dänemärk

p =".'e,.r*-.". ,,. o - De&ib.r 
'ee.



Stromwirtschaft

Einsame Spitze...
,:ind dre 5ladl,'r,erlp / .pi ietlenfalls trt tler l",lenge .l4 ibqe

geberten -"lel.b[,:ttert ,lrbeit be:agerL auf die An:,hl der tn die

:errt Eereictt tatigen Ee::c tr;ftiqten E in Beitrag 
"/a 

n,i lt t l irtntet

Eint auf die ron der \Dtr\{l hcr-
ausgegeben Slarislik liir das Iahr
l99l gest irute ,\n al,lse 7eigt, claß die
dort unmilrltbar\or b7\!. hinrerKicl
angcordnclcn 20 wesi.leutscheD
Sradr$crk. pro XIila.beirer beTogeD
ruf 1.000 G$'}t elettrische 

^rbeitdur.hschniuli.h etwa 2U5 \4irarbei

ter beschäfiigen die StadtNcrkc
Kiel bcnötigen mit ll08 Besch:iftig-
terl bei 1.225 lUrh (d:rs entspri.ht
0ij0 Besch:iliigle auf 1.000 GUt)
glatt das 2,3-fichc.

Besonders pikant: Angellessen
haben si.h die Stadlwe.ke Kiel die
ses l'ersonalpolstcr als ein geHisser

Claus llöller don \t,sitzcntlcr cles

Auf:ichts,ates \!ai Eben dcr (llaLrs

MöUcr denr .jel/t :ils [n.rgicmini-
stcr dic Preisrutsichl über rli. Sta{lt-
wcrkc oblicgr. Ob der F)rergiirrnri-
ster jetTr wohl bcanstanden Nird.
was der Aufsi.htsrat§ositTendil
ge.hrl.lct hat? (\gl. 5. :lU,/39).

i

ä1s

3s

Überhöhle Gehälter

Die VEW-Gehälter liegen beträ(htlich über denen der
übrigen Strombranche IED 1194, 5. 29): 14,5 Monats-
gehälter plus Urlaubsgeld, Rabatt beim Haushaltsstrom,
75% statt der üblichen 50% Sozialleistungen zahlt vEW
und hohe Rentenzusatzleistung. VEW Peßonalkosten im
schnitt: 148.000 DM, RWE:117.000 DM, Mercedes:

93.000 DM.
VEw erhöht <einen Häushältskund€n am 1.10.1994

nLrn die Tarife um 5,04%. Dank guter Beziehungen zur
sPD-Landesspitze dürfte es wohl bei der Tariferhöhung
dur(h das Wirtschaftsministerium kein Problem gegeben

Oer Bund der Energieverbraucher prÜft re(htliche
Schritte gegen diese Erhöhung, die aus Verbandssicht
o{fenslchtlich rechtswidrig ist.

Auch in Kiel haben sich die Geschäftdührer bzw. Vor'
stände Gehälter genehmigt, die über der des Minister
präsidenten liegt. Für kommunale Eetriebe begrenzt die
Werkleiterbesoldungsverordnung die Gehäter. Die
stadtwerke 5ind zwar 100% Eigentum der stadt, jedoch
gilt dort diese verordnung nicht. Aufsichtsrat lan Tön
nies dazu: oieWerkleiterbesoldungsverordnung gibt
den Rahmen einer angemessenen Beso dung vor. Eine

Kommune darf eine mehr als angemessene Vergütung
an Mitarbeiter eines ihr gehörenden Betriebes nicht
zulassen, auch bei einer anderen Rechtsform. Wirksamer
Hebel ilt die Beg enrung der Gehälter'- Konressio'rs_

vertrag zwischen Kommune und Stadtwerken. 0brigens:
Am 22.10.1994 gaben die Städtwerke Kieleine drastische
Erhöhunq der Busf ahrpreise bekannt.

Energi€depes.he Nr. 4-D.z.-O*rr* :fl



Energiepreise

E i n a ktue I I er E nerg iepre b -\/er
qletch tn DeuLschland zeiqt.

D ie Lt n teßch iede :\//ische n

den Regionen sind enarm Der
Sü am- und Gasl:.unde kann
nur nit den Zähnen knir-

schen Er muB das Prei.:dil.tat

tler E nerg ievers orqer a L.ze ptie
ren Denn er l.ann seinen

E nerg ieversorga n tt ht t,,iet h -

seln 'rt,ie eine Autamad.:.e.

Vergleichsweise günstig ist derzeit
noch der Strom in den ncu.n Län-
dcr . Dort zahlten private Haushal-
tc Anfang 1994 dur.hschnittli.h
27,79 Pfcnnig pro Kilowaustunde -
inclusivc Ausgleichsabgabe ünd
Mehr$€rlsteuer. Doch auch dort
Iänd der Meringer Unternehmens-
berarer Manfied Kraus regionale
Unterschicdc: ,,Es zeigr sich deüt-
lich: Ist das wesdichc Partncrunter-
nehmcn ein HochprcisAnbieter, so
trifft das mcist auch aüfden Strom-
lersorger im Osten zu. ' So kassiert
die Ostberliner EßAC von ihren Pri
ratkuDden 28.33 Pfennig pro Kilo

Stadt 30OO I Heizöl extra-
lei.ht + MwSt.

Gäs: 33540 kwh +
Grundpreis + MwSt.

Differenz
absolut

Diffurenz
relativ

Am falschen Ort
zahlt man drauf

lvattstunde und geh(lrt damn nebe
UnternehDen $'ie die \{IM-{[}
(31,58 Pfcnnis) und die Energie-
versorgungNlagdeburg (51.35 Pfen-
nig) z dcn teure.en Arbietern.

lm Westen höhere Strompreise

Ahnlich die Situation in wcsren -
nur auf einem höhercn Prcisnivcau.
Der Durchschnittspreis licgt in den
alten Ländcrn bci 33,27 Plennig. lm
$'esteD verlangcn die Stadtwerke
Mün.hen mit 39,11 Pfännig, die
Isar Amp.rwcrke mit 36.37 Plennig
und dic Berliner BE$AG mit 35,05
Prennig besonders viel.

Günstige Anbieter

Zu den günstigen Verso*ern von
Haushaltskunden gehören irn
\^tsten das Rü/E Essen (29.27 Pfen-
nig) und die Erergie AC Mittel-
deutschland (30.97 Pfennig), im
ost.n sind es die Lausiter ßraun

Lohle AG (21.71Pieinig) sor\ie die
Energievesorgur]s Südsachsen rLrd
die ESSAG in Coubus (beide 25.58
Pfennig).

Gewerbekunden

Noch schfüeriger ru dulclischau
cn ist dic Situation bei drn Ge\ler
bekunden. Zwar könneri.lir Ge(er
betrcibenden die Vier-Täge§'\les
sung beantragen. Doch liele \issen
nichts von dieser Möglichkeit der
96'Stünden-Messung. Und da es

noch an MeßeinrichtuDgen lehlr,
verschweigen !iele EnelBieversor-
ger diese Möglichkeit ihren Kur-
den. Konsequenz: Der ersatzweise
eirgeftihrle Pauschalwert ist bei
glcichen Verbrauch unrer Umstän
dcn einige PL nige teurer. Beispiel
\ßW Dortmund: Do.t zahlt ein
Cewerbetreibender mit einem jähr-
Iichen Cesam tverbrauch von 25. 000
Rilowatr-stuD.len bei einem Lci-

Berlin West
Berlin Ost
Offenburg
Erfurt
Baden-Baden
Heidelb€rg
Saarbrü(ken
Rostock
Stuttgart
Dresd€n

Lübeck

Herne
Schleswig
Dortmund

Rendsburg
oldenburg

r 813,51
1201,77
r037,83
1012,49
963,52
881,34
956,21
944,61
724.66
818,00

451.96
542,42
489,66
471,8',1

353,56
457,5',1

361,94
41,43

432,9',|
333,48

Die Täbelle zeigt die zehn teuersten und billigsten Gas-Anbieter, sowie die Heizöl-Preise für die gleiche Ener
giemenge

1350,68
1224,20
'1266,',l5

1279,95
1307,5s
'1345,50

1259.25
1209,23
't426.54
'1331,70

r340,33
1254,08
1305,83
r302,38
1414,50
r307,55
1369,65
13 t7,90
1286,85
1324,25

3164,19
2429,97
2303,98
2292,44
2271,07
2226,44
22',t5,s2
2157,U
2151,23
2149,70

1194.29
'1796,90
'1795.48

1774,14
r768,06
1765,06
1737,63
1730,73
1719,76
1661,73

't34,3

97,9
82.0
79,1
73,7
65,5
'15,9

78,5
50,8
61,4

34,2
43,3
31,5
36,2
25,0
35,0
26,9
31,3
25,1
25,1
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§rungswert !on 400 Kilolf arrsrunden
in deD gemcsscnen gti Stunclen
3i,53 PfenDig pro Kilowattstunde.
Bei gleichem.lahresverbrauch Tahlt
er pauschaliert nbell0 Pfennig pro
Kilolüttstunde. Jahresvcrlust: 1.250
D}'I,

Firmenkunden

Generell gilt auch bei den l'ir
menkunden: ID Osten deI Repu
blik ist die Encrgie etwas güDstiger
als im \{'esten. Und die regionalen
Unterschie.le sindgcrau wie im Pri-
vatkundenbereich groß. Besonders
leuer ht im \\testen dieEsscncr\.Ew
und im Osien die MEAG und die
tlnergieversorgung Sildsachsen.
ßesonders gnnstig verkaufi im
ütsten die IIASTRA. ihren tlewer'
bektrnden denStrom.Im Oslen pro
fitieren dic Kundcn dcr Stadtwerke
ü'einar und dcr Berliner ERAGvon
den nicdrigcn Strompreisen.

Kohlepfennig auch im Osten

l'iirdie Ost KundeD abcr brechen
bald leurere Zeiter an. Dennzuden
regelmäßig wicdcrkehrenden'lädf
Erhöhungcn soll pünkttich ,um 1.

Ianuar 1996 der im Westen iibliche
Kol cpfcnnig eingetührt werden.
w:ihrcnd nn uiesten der ,.Kohle-
pfcnrig" 8,5 Prozent des Stromprei.
sesbcträgt, lvird nn Osten derAbga
bepreis um 4,25 Prozent erhöht.
Diese.1,2; Prozent s(]ien not$€ndig,
r{eil auch dic Ostkunde,r loD den
Vort.ilcn dcs westlichen Sromver
bundcs profiticren.

Dic Vcrändefl.rng wird die Kun-
deu h den neuen Ländern be«,n-
ders tr.fien..la sie einen besonders
hohen Anteil ih.es EiDkommensfür
die Energier€rsorgung aufr{endcn
müsscn. Außerdem hemmt cler
Kohlepfennig das rnbedingt not
wendige Umstcucm in der deut-
schen Energicpolitik. Statt mit die
sem Gcld zukurltsfähige EDergien
zum Beispiel den EinsatT von Solar-
k{}llelidren - /r 1ärdern. wnd der
kaun zukunlislähige Energieträger
Kohlc gcstützt-

spitzenpreise in Berlin

Ni.hr nur bei dcn Strompreisen
ist Berlin besonders tcuer. Aüch
wenn G:lsoderlleizöl benötigtwird,

bcrappen.lie Berlirer einen Haupc
stadt'Allfpreis. Für die Äbnatrme
von 3J.5.10 Kilowattstunden Gas zah-
lcn die Berliner im Westen 3.164
M,rl. im OsteD nnmerltin noch
2.429 Yark. Das sind h ganz
Deuts.hland SpitTenwerte.

Bcsonders girnstifi kö ren die
K,nr.len in Dortmund. Aächen und
Rendsbürg ihr Gas beziehen. DeD

günstigsten Gaspreis zahlen die
Oldenburger Kunden mit 1.661

Värk für 53.510 Kilo$attsxrnden.
Prcisunterschied zlvis.hen gi'rnstig-

§rer urd teüerster Kommune: tiber
1.500 Mark.

Entsp.echend u terschiedlich ist
auch dasVerhälhiszwischen ()1 und
Gas. In Berlin ü'est zahlcn Gaskun-
den übersJahr 137,3 Prozent mehr
als die Bürger, dic iltre $bhnung
mit Ol heizen. Im Osten der Stadt
beträgt der Untcrschied ebenfalls
noch happigc 97,9 Prozenl

Energiepreise

Besondcrs "gering" 
ist.ter Unter'

schied nrit rund 25 ProzeDt ir Her'
De, oldc burg ünd SiDgen.

süd-ost-Gefälle beim Ölpreis

Beim Ölpreis gibt es es klares Siid-
oscceeille in der Republik. In
HafenstädteD wird das schwarze
Colcl Nesentlich gr:rnstige, angebc
ten als andernorts. Beim OI kaufen
die osrd.rrv h.Jr KuDden roch
besonders günstig. \'on deD vier
giinstigsten Orten liegen drei im
Osten cler Republik - Cera isi mit
1.121,69 Mark pro 3.000 Liler leich
t(]s Heizöl der Preisbrccher der
Republik, Stralsund (1.198 Mark)
ünd Rosto(k (1.20s Mark) fblgen.
Preiswerteste West-Kommune liir
Ölkunden ist Neumünster mit
1.224.- Mark.

Das reuerste Öl gibt cs im SirdeD

l)eutschlands- In Gar isch'Pal.ten-
ki.chen kosten 3.000 Liter 1.5I,1

Vark. Nicht viel günstiger ist es iD

Singen mit 1.500 Mark, in München
zahltderl(rmde für die gl.iche Men
ge 1.455 Mark. Konsequcnz: Zwi
schen billigsrer und tcuerster Regi
on liegen fast 400 Mark.

Hinter der Stadtgrenze billiger

IIin ud wiedcr lohnt sich aller-
dings au.h nur dcr üreg über dic-
Stadtgrenze. So kaufin die l-er€rku-
sener Bürger ihr ol im benachbar-
ten (ölD spiubar prciswerter. In
l.e\€rkusenkosteD 3.000l,iter 1.362
Mark- in Köln sind es mrr 1.300
Mark-

BHKW-Anlägen

von t5 bis 115 kW

elektrischer Leistung

EnerGenius'
trtrtrntr
wäme-Kraft-Kopplung GmbH

betrieffertiger ft-Kurt-5teim-5traße 278713 Sdtramberg
FonO7422l516-qS Fax 1516-12Komplettausstattung
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Bauernfängerei
Kritik von Verbraucherseite

\\icr aus Um$eltgcsichtspunktcn
Di1 nüssiggas hcizt, bcgibt sich in
die Händc cnrcr gauz besondercn
Branche. Ahnlich wie bei Strom und
Gas liefert er sich !öllig einem ein-
zigen Uutcrltehmen aus.Im Gegen-
satz zu StroD Ltrrd Erdg.ts gibt cs

abcr bcim Flüssiggas kcincrlci staat-
liche Aufsicht über die Preise.

Auss.hließlichkeit beim Kauf

FlUssiggasu tcrnehmen lrelicfern
h der Regcl kcnre Künden eines
an.leren I irte.nehmens. sell,sr

wenn der KLrnde i'rber einen eige-
nen länkverfügt. So gutwie immer
r rn reß.h reibr ein Netrkrm.le. .la ß er
sein Flüssiggas aüsschließlich benn
Verkäuler brw. Vcrmietcr des Flüs-
siggastänks bczicht.

Die Situatiorr istäLülich dcr cines
Autolährers. der nur von einer ein-
TigeD Iänksleile Renrin bekommt
rbei der er au.h Do.h sein Auro
gekauft hai).

Fehlender Wettbewerb

Hierdurch wird ein \i'ettbewerb

^rm 
Nachteil des Verbrauchers !öl-

lig ausgeschaltet. Es entstehl eine
monopolärliee Siuralion wie bei lei-
lurgsgebundenen Energieträgern.
\t'eil sich die I,lirssiggasanbieter auf
kenlerlei Pieisfestlegung oder Pre is

gleitklauselD einlassen, Drüssen die
Kunrlen deD verlaDgten Preis zah
len. \ Ienn der Kunde sich einmal
firr Fhssiggas eDtschie.len har, dann
ist cliese Ents.heidung nur mn

Leserbde, zum Therna :

zur lnformation übersende ich
lhnen Kopien von wärmekosten
rechnungen. Deutlich wird der
sehr hohe Enerqieträqerpreis für
Thüringen/Rhön geliefertes F üs-

siggas (Nov. 1993'Mai 1994) von
ca. 9,50 Pflkwh (mit Tankmiete
und Wartungsgebühr 10,20

Flüssiggas

hohen Kosten rückgängig ztr
machen. Ein We.hsel zu einem
anderen Flüssiggasanbieter ist gar
\,öllig unmöglich.

Kritikwürdige verträge

tlie Nlietveriräge für Flüssiggav
tanks haben nicht selten eine zehD
jährige Lauf/en mit hohen Strafge-
bühren firr vorzeitige Kirndigung.
\"iele Verfäge enrhalreD iiberhaupt
keine Kündigungsklarsel fir den
Wechsel des I-ieferaDten.

Teures Flüssiggar

Den potentiellen Neukundelr ist
selten klar daß Flüssiggas ganz
erheblich teurer als z.B. leichtes
Heizöl ist.

Beispiel: 40.000 kü'I tl.izöl
kosten etwa nur halb so viel wie dic
gleiche Energiemenge Flüssiggas.
Denn die Preise 1ür Flüssiggas wer-
den firr kg oder Liter angegeben
und könr)en daher vom Verbrau-
.hcr nicht unmittelba. mir öl- oder
Edgaspreisen !erglichen werden.

Arch irber dic Monopolsituatio
werden die Ncukunden nicht auf-
geklärt, mit Absicht kann vermutet
$€rden. Im Gegent il wird mit fak-
tisch irreführcnden Klauseln sugge-
riert, man könrc sich Konkurrenz-
angebotc cinholcn- Bctrofferc Ver-
braucher sprc.hc in diescm
Zusammenhang von,,Bauernfänge-

Re(htf ertigung des Verbandes

Als Begründüng für die unge-
wöhnlichen Ceschäftspraktilen

Tip:
Vor Vertragsabsch luß : Klau-
seln prüJen und Preise ver-

Epäter: Nlcht a le Forderun
9en akzeptieren.

führt der DachverbaDd Flüssiggas
die hohen Tankkosten und dic
hoheD Si.herheitsanforderungen
a!r. $Iettbewe.b finde inr iibrigen
um die Cewinnungvon Nenkunden

Fairness und Aufklärung

,\us Verbrau.hersicht muß gerade
bei hohen Preisen der Kunde gur
autgeklärt und fair behanclett wer-
den. Was hilftein !erlo.keDder EiD-
stiegspreis, wenn der Kunde spätcr
ohne Erbarmen und ohne Wider-
spruchsrecht den verlangten Preis
zahleD Dußl Der BuDd der Ener
gieverbraucher wird nun!,ehr die
branchenüblichen Ve.träge dur.h
Anwä]te überprüfen lassen, um die
SittenNidrigkeit und damit Unfaül-
tigkeit dieser Verträge gerichtli.h
fcststcllcn zu lassen. Wic schlvach
dic Vorträge ausgelcgt snrd, zcigt
si.h .l2rin .laß die Rr"n.h. s.lhsr
na.h eigeDem Bekunden sich Dicht
arf gerichtliche Auseinandersetzun-
gen einläßt.

Verbräucherschutz-Forderun gen

Der Bund der Energi.\crbnll
cher hat dcn Da.hverbaDd aufgc'
fordert, dic dargcstclltc ! llillsr:irde
im tnteresse der bctrofltnen Yer-
braucher und enrer tiu)trioniereD'
den Markldrtschali sofört abzustel-
len: Angebotsabgabe und Beliele-
rung auch an .tueDrde" Kundcn,
Preisangaben arL.h in DM/kUh.
Liefer- und Pachserträge rur firr
höchstens 7trleiJahre ohne Stnfge-
bühren fiir \orzeitige Kündigung
und ohne,\bnahmeverpfl ichtrurg.

Die YereUbehörden der L:iDdcr.
das Btrndeskaffellamt. das Bruidcs-

'{irtschalisministeriuDr 
uDd die tGr'

tellbehörden der EU &urden ilber
die Mißstände unlerrichtet und um
Mithilte bei ihrcr Beseili,+rng gebe-
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ln lielen \'IieFerträgen
$.ird der Mieter zum
Abschluß eines $hrtuDgs
vcrtlags ti'rr die Casiherme
vcryflichtet. Er muß damit
auch die jährliche \{är-
tung durch eine Fa.hfi rrna
bezahlen. Derartigc Ver-
tagsklauselD sind nnmer
dann unwnksam, $cnn
keine Obergren,e rerein-
bart wurde, bis zn der dic
Koslen zu tr'age sind. Das

hat der Bür)desgeichrshof
schon 1991 ents.hicdcn
(AZr VII ZR 38/90). ü'eil
die zu TahleDdeD UIar-
tung§kosren ni.ht irber-

Vermieter zahlt Wartung

lhr gutes Recht

Niedrigenergiebauweise
vorgeschrieben

Fernwärmepreise überhöht

schaubar sn,d, rird der
Nlieter Inangcntessen be
nachteiligt. Kotsequenri
wcnn die en tsprcchende D

Klä,rselD rDl$'irksam snld.
muß der Vermicter bereirs
bezahlte $'arlungskosten

l'in ,ehD .lahre waren
das in enlem Fall in t.an
gerfeld 1.397 DM (^mrs
gcri.ht Langenfcld. AZ:
llC 182/94). Dieser
Ansprüch veiährt eNt
sechs MoDate näch Been
digung des \,1ictverhältnis
ses (nach Micter-Zeitung.
5/94. S. l8). 

'lF

meunternehmcn mit hö
heren Preiscn, die ni.ht
durch abilcicheDCle struk-
turelle GegebeDheitcn
verursacht sinrl, wurdcr
zur Preissenkung aufgcfor-
dert. Die [ernwärmeprei-
se sanken in der l'olge um
durchschnittli.h zehn Pre
zent. I-edigli.h ejn UDter
nehmen hat seinen Preis
von vorher t70 DM nuauf
111 DNI gesenkt. Ein
MißbrauchsverfahreD wu-
de daraufhin eingclcitet.
Au.h die BeDzhprcisc ir
sachscn sanken durch
siarke Kartellkontrollen
deutlich ab. *

Nach dem BaugesetT.

buch darfdie \{ännedäm-
mung von Gebäuden in
einc Bebauungsplan
nicht lorgeschrieben'\€r
den. Viele GenreindeD
lrollen dennoch duch
den Bebau Dgsplan zu
besonders energiesparen-
der Bauweise veryfl ichten.
Ansatzpunkt ist die zulässi-

gc Bcschränkung der Ver
wc.durtg von BrenDstol
fen aus nnmissioDsschrt-
rechtlichen Grirnden. So
schreibt die Cemeinde
Geisenheim im dortiger
BebauNgsplan vor: ,, Nut-
zungsbes.hränkung: Ge-
mäß §9(l ) 23 BaUGB sntd
inl Geltungsbereich dcs
Bebauungsplans

RJumheizunq nur Brenn-
srore argelassen, die ie m2
\^,bhnit[hc insgesamt
nicht mehr als die fblgen-
den Emissionen pro Jahr
vcrursachen: Verhältnis
Prnnärenergie/Heizencr-
gie < 1.5, NO* 30 g/ 12,

So2 2.9 g'm2, stlLb 0.5
g m2 co2 lo g/.2".
Kontakt: Energiebera-
tungszentrum Rheingau-
TauDus e.Y, Tet:
06722/,18061.

K-ütrte 1ür' einzelnc
Bauteile können au.h in
Bebauüngsplänen fcstge-
setzt werden, meint das

Ölo-tnsritut in ehcm Gut'
achten für die Stadt Hei-
delberg (anzufordcrn ün'
ter 06221/581800). XF

Die sächsische tlndcs-
kaüellbehörde hat die
l'erD1e;.irneprcisc im Frei-
staat untcr die Lupe ge

nommcn uld isr fündig
geiforden: Zählreiche Un
ternehmer Dutzten ihre
Monopolstellung aus ünd
verlangten überhöhte
fieise. Als Grenze für ei-
Den Preismißbrauch setzte

die Behördc t00
DM/Müh (tubeilspreis
und Leitungspreis bei
Abrahmc lon 900 M$h
und 1.500 Benutzungs
stunden) lest - 33% r:rber

dem Durchschnittspreis
der alten LtiDdc. Fernwär-

Mieterhöhung nach Modernisierung

Wenn Dach einer
ModerDisieruDgdic Miete
erhöht wird, dann muß
der VerDieter die Kostcn
der einzelnen Baumal!
nahmen auflisten uDd
erläulern. EiDe Erhä
hüngserklärur)g, die ledig

lich die Gcsrmtkosten ent-
hälr, ist unwirk§am
(AG Greifswald, 

^Z:42CtO3/91).
Zwei Monate Yor Beginn

der Modernisierung muß
dem lvierer derc Art.
Umfang, BegiDn, \'oraue

sichlliche Dauer sowie die
zu eNartende Erhöhung
des Nliet,iNes schriftlich
Ditgeteilt $erden (5541 b
Abs.2SatzlBGB).

Die Frist zur Nlieter-
höhung nach Modernisie-
mng lerlängert sich um

se.hs Monate. wenn das

Ankündigungsschreiben
nLD den Preis de. Gesamt
maßnahme, nicht aber
den Betrag, um den sich
die Miete erhöht, enthäh
(AG Friedberg/IIesser,
AZ:C383/9412). ;lF
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Photovolta ik- S pecia I

Leserecho zur
Photovoltaik

Der Eeitraq rDn lalaus lVllchael in der letzten Energiedepesche

hat viele heftige und interessante Le;erbrietb pravo:iert Die
aus Platzgründen gekürzten Zuschriften fügen atch tu etnem

l.)berzeu,tenden \latum für eine ]:astendeckende l'erEitung

erbaren Energien kämpft. Ist es ein
Faux-pas oder bewtrßte Aktion für
die Alitilierung neuer Leser?

Hetmmn KnüIe\ tl'.idtnu?g 2,

52128Jiili.h ßanen
Nu. die Photovoltaik in Kombina

tion »it der solaren Wasserstofer
zeugung und speicherung kanD alrs

heutiger Sichi die Grundlast der
Primärenergie in ZukrDft global
bereitstellenl EineD Xapnalengpaß
sehe i.h dabei nicht. Es ist mehr die
Frage der Prioriräten. die man setzt.
Dazu lblgende Beispiele:
. während des GolftrieCes $urden

im Handumdrehen mehr als zehn
MiUia.den Mark beigesteuert.

. 1991 mrde in der Bundesrepublik
fast ölf mal so viel Geld für die
EDtwickluDg neuer \Ahffcn wie die
[rforschung erneuerbarer En-
ergien ausgegeben.

. Zur Zeitwerden allein für die Ent
wicklung und Produktion heim
tückischer LandmineD lier mal
so\iel Mittei ausgegeben uie ftr
die Förderung regenerativcr Ener-
gien durch das Wirtschäftsministe-
rium (50 Mio. DM 1994).

. Allein d.r Verzicht auf den über-
{tüssigcn Iäger 90 könnte eine
Anschubfi nanzierung fü. alterna-
tive Energien sicherstellen.

Bastiai ßtinknann, tu;Jldalet Str
1J5 a,61287 DdmstuAl
Als Hauptkritikpunkt gegen die

kostengere.hte Vergütung wird der
nicht optimale Einsatz von Finanz-
mitteln vorgebracht (leastrost'plan-
ning). Hierbei wird außer achtgelas
sen, daß sich dieser PlaDungsansatz
auf ein bestehendes, festes Budger
z-8. cines Stromerzeugers oder einer
Behörde bezieht. Cknau dieser Fall
liegt b.i der kosrendeckende Vergü-

tung aber nichr !or, da Drittmirtel
lon StromlerbmrL.herD eingesetTt
werdeD IoDDeD. .iie 2DsonsteD
weder firr Ene.gieenlsparung noch
für die Förde.uDia regenentilcr
EnelBien verftrgbar sincl.

Chtistiall L.hrtu r ". \it,int.ttt: 27-

52128 Jühh
Wenn nanehe COe Reduri.r uDg

vonz.B.5070 erreicht. darr) hat ]]ran
nach z$€i Jahren dicselben EDiissio-
nen, die Dunjetzt na.h ei,Hn lahr
hat (!gl. H. Scheer in ED Ill l!r94
S. l1). Es ist also nur eine |-r.rge der
Zeir. i!2rn w'- .lie (röre de\ hoheD
I§pitalenrsalzes für eine solare hrer
gieverso.gung schhrcken Drii\seD.

Da der Energieverbmuch rLelNeit
zuninrmt (man denke nur an clen

eiDdrucksvollen Zubau ron knrle'
krattwerken in Chinal) lmd damit
die .{bhängigkeit von fossiler [Der-
gie, wird eine solare Substihrtii,l
umso teurer, je länger 1\,ir damit sär

thnsiaftirtesuqe, waula'q wit
nLers, Kbiha"ü t3.,18153 Mtinsto

Klaus Michael hat vor allem da
re.hr, wo es um die politis.h zu sct-
zeDden Prioritä.en z.B. konmunalcr
Energiepolitik geht (in lielen Koül
munen gibt es so et(as aDs.hehcnd
überhaupt rloch nichtl) i NiedrigeD-
ergiehausstardard bei Neubauten.
fl äch eD deckende optimale .\ltl»usa
nierung und slstematischer Ausbau
der KraftWärme KopplLDrg. dics
sind die Ziele, firr die roDanqig das
I{apital bereitgestellt werdcn ulrlj.
auf das die KommuDe di..kt oder
indirekt.incn Zugriff hat.

KLrt Mi q, Ollatofener SLr 24,

61 200 Wou$shei »t

Die AbhängigkeiMn Losgröße
ünd Stückkosten 5dlte Klans llicha-
el vielleicht in einem bet ebsLirr-
schaftlicheD SenriDar am Bcispiel
der TascheDrechner nachholcn.

Wenn er loD Geldausgebc
s.hreibr. har er d2nn die zukünfti-
gen Koslen für die SteinkohleYer-
stromung berücksichtigt? ,\b 1997
sind dies lo.l.rc 7 000.000.000-
DM jihrli.h. Für 1996 sind
7.500.000.000,- DM lorgcsehen. Bei
105.000 Beschnftigten dicser Bran-

ANI Hom , Buchenstr 38, 82051 Sau-

Der Slogan .,Stoppt die Photovol-
taik" halte ich für ni.ht nach!,oll
ziehbar Er klingt nach: ,.Verhindert
die Zukunftl". Alle Thcscn lon Icaus
Michael sind widerlcgbar odcr für
die zukünftige Entwicklung dcr Pho-
tovolGik irrelevant. Die Kernthese
vonl knappen Kapital paßt älar zur
allgemeinen politischen Stimmung,
jedoch nicht zur ebenso allgemrin
pmktiziert€n Xäpitalvcrschwen-
durg, z.B. im Bereich des Auto\€r-
kehrs. Wenn nurjeder Besitzer einer
Nlittelklasselimousine die Ans.haf-
fLng einer ncuen um ein lahr !rr-
schieben würde, könnten die
dadurch ft eigesetzren Finanzmirtel
einen unglaublichen Boom nn
Breich der regenemtiven Energie-

Lelzlendlich: ü/ern der Streit um

"Ländschaftszerstörung" durch
Win.llrrftLonv.rn:r .l.r Srr.ir rlm
,.verspieltes" Geld für Pholovoltaik
so weitergeht, der Streit um den
alleine glücklich machenden weg,
wenn wir dabei die Cefahren durch
Klima- und Atomkatästrophen aus
den Augen verlieren, dann könnte
die Fragen unserer Kinder durchaus
kritis.her ausfallen- als lon Herrn
Michael geschildert.

Hans FmmelL Ga?mt JJ,9195
'hesa1/Lie.htolstein

Die Ausdrucksweise von Herm
Michael ist eindeutig. Er heult in das
Sprachrohr seiner lobby und ruft
zum I(ampfl wie ein strammer Sol-
dat. Seine Haltung ist typisch
menschlich ünd nicht neu. Unver-
ständlich ist für mich die Aufforde
rurg zum Streit in der Zeitschrift
,.Energiedepesche", also der t bby,
welcheja für die Nutzung der ern eu
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.he siDd dics ti6.ti66. DY pro Pcr-
$,1 pro.Jahr, und dies 7unächst bis
zun.lahr 200!,.

Dall nran mit solcheD Beträgc
u.a. cnrc radonelle !ertiguDgskr.h-
nik crlbrschen ond ennfi.ketn
köDnre, dürftc jcdcm Bettieb${irt-
schafrler klar scir. Addiett man die
Doch immcr flicßendeD Celdmittel
fir di. Ar(nnnrd §rie hinzu. müiltc
arich Klaus Michael die Ge$'i.httüt-
gcn und Prioritäten erkcDncn Lön-

La .l4erb?i^hr4s lr"og;.. Ralf BulJ-

lvts, \lcillentury Str 30
In dcr hcutigen Zeit nl [ür vn]lc

NIcns.hcn der Besiu von StatussytrL

bolcn äußerordentlich Ni.htig. Man
mag über sol.he S,vmbole dcnken
rvie manwill aber wenndic P\,:Anla-
ge in Zuknnli als ebcnsol.hcs Sla

lrßsurbol den Z$'eit- odcr heute
schoD l)r'itnügen nn IIof ablösen
könnte, danD Nären für dcn Klimä-
sclrr.ru glei.h Twei Fln:gclmit ciner
Klappc gcschlageD.

Handfcste ErfährLürg aus etli.hcn
Gcspr:ichen rnit l'\LBeneiberD $ic
auch mit verkäuferD dieser ADlagcn
ist, dall .lie l,eute, die eine Solaran-
lage auf dcm t)ach habcn, in dcr
Itegel eine nene Einstelllurg zlrrr
Snom ünd 

^rnr 
Siromverbrauch

bckonnncrr. Dantl en§rickelt sich
pl(-)tzlich dcr Ehlgeir mit den 800
1000 k$rh, dic dic A lage auf dem
IIaus p.,q.. licfcrt, cin ganres Jahr
lang hiDzukonmen. Dies rieht
sowohl Verhaltcnsänderungen als

äuch Dcuc htvestitioneD im Strotr!
sparte.hnil na.h sich. Rationäl
gedr.ht läßt sich dtrrch eine üiär-
medämmung lniDdesrens dic glci-
che EirsparL'ng erreichcn, nt dcr
Pmris jcdo.h betlirkt die \{:unrc-
dämDnDgbcim Belrejber oder In!c-
sto. ni.ht das gleiche, Nie eine P\r-

Anlage.

'l hona' Se narn. Machennühk I,

NIit Zahlenspielereicn und theore-
tischcn Efürienzber.chnungen. wie
sie IlcrrMichael bereibl, Lann mar)
die vcNhiedenen Solarcncrgien
und Encrgiesparmaßnahmcn,vun-
derbar sesenebander ausspiclen -
damit lc?tlich doch allesbcim alten
bleibt. Gefragt ist mutigcs prakd-
s.hes Handeln, aDstatt immer das

letztc Haar in der Suppe zu sücheD.

Carst n Pf.üa Dtusvhtes 't, 66159
Kitk.l
$tnn rd! einmal ohnc lbssile urd

atomarc Energieräger ausLommen
u,olleD. rvcrden wirauch bei dcn cffi-
zieDtesrc EnergiesparmatJnahmcn
Lrnd der laroßflächiseD l.inführur|
anderer regeneratiler Energiclräger
n i.ht auf die Pholololtaikvcrzi(hten

lra Pü;9, Uht.tßn: 19, 52385
Nitktq.n Muldonlt
Dürch kostcndc(kende Solar

strom\€rgiinug {ürde ffu remnt
wortüngsl,olle Bürgcr die l'hotovoL
taik interessant urd Nirtschafilich.

Photovoltaik-Special

I)ies daDn nach dem \rorbild voII
PhöDixprqjckt bctrieben, hättc die
l'hotovol taik cinc cchre Ch an ce zum
Durchbruch zu kontmen. U'er Geld
/,r (leld tna.hen will. der ist sowieso
Dich t tiir Solar energie zu begeistern,
chcr ftr eine Nrercedesl-imotlsine
mil Klimanlage, weil.,a die Sommer
dürch die Klimakatastroplte immer

öka Inrtittlt.-U, Gdo Lilcki g, Post

läctr 6226, 79ß8 t'reibury
N"icht jede)r ,\krenr stehen alle

HandluügsoptioneD zum Klima'
schutz zur Verfi'rguDg- Geradc lirr
Prilatpersonen, die in zurchmen-
dcm Maße kliDa-schützendc Investi
tionen tätigeD wolleD, stellt die
koslendeckende Vergütung lon
Solar- und \^lindstrom c wirlungs
lolles !örderungsiDstrument d:Ir
An.1.re 

^ktetrre- 
dencn kosteneffek

tilere u)rd weitergche de Han.l
luügsrnöglichkeiten zur ve.fi'rgung
srchcrr, sollten -wie au.h Privätper-

einer In\estition eine
Kosten-\uueD'^bl§ägung durch
Iühren. Dies üifft insbcsondete auf
die KommnneD und die Energierer-
sorgrngsunternehrnen (liVU) zu.
Stat einer Photolohaiklopeigean-
Iage als Alibihandlung sollten Kom-
nrunen und E\rU-s die wirtschaftli-
chen Energieeinsparpotentiale stE-
regisch erschließen.

Die kosteDCle.kendc vcrgütuD g ist
ein Inshrmentarium- das der der-
reit im Teufelskrcis (geringe Na.h-
I.age hohe Kostcr. hohe KosteD -
ge nge Nachfrage) lerharrendcn
Photololtaik zum Mark!dur.hbru(h
!€rhelfän karn. Kurzzeitig w.rden

Enrspeisevergütungen
ge$,:ihrt, die im Laufe der Zeit, wcnn
durch dje hi;herc Nachfrage die
Arlagenpreise sinken, zu.ückge
nommen r{erden könDor. Der l:in
stieg in die Nutarng regenerativer
Energiequellen muß s.hox zürlang
histigeD \'linderung dcr CO2'hnis
sionen eingeleitet wcrden. l)amit
dies gelir)gt. sind positive Signale
auch aüs anderen InDdesminisreri-
eD gefragt, damit viele Kommurcn
den .,Aa.hctrcr Modell 'folgeD kön-
nen. Der marktrcifen Photovolraik-
techDik mull zum Durchbruch ver-
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windenergie

Kraft C,esetz sind Windkräftanla-
gen bauliche Anlagen, von denen
Wirkungen wie von Gebäuden aue
gehen. Ihre Cenehmigungsfähig-
keit ist eine Frage des Standortes
und der Priviegierung. Ungektärt ist
lielfa.h ar.h- inwieweit Windlcaft-
anlagen sogenannte Kompenuti-
onsmaßnahmen für den mit ihrem
Bau verursachten Eingriff in Natur
und Landschaft zu tragen haben.

Regional durchaus positiv ...

Die Cenehmigungsprä-\is ist nicht
nur zwischen den einzelnen Bun-
desländern unrers.hie.lli.h- sie dif
feriert schon über Ikeisgrenzen
hinweg. Viele Cemeinden unter-
stützen jedoch die Nutzung der
umuel*eundlichen Energie durch
unbnrokratische f,rteilung der Bau-
getrehmigung.

Bereits 1989 hatte beispielsweise
der damalige NRW Bauminister
Zöpel mittels Erlaß seine G€nehmi
gungsbehörden über die baurecht
liche BehaDdlung von Windkraftan-
lagen informiert und die Privilegie-
rung im Außenbereich nach § 35, t
BauGB festgesch eben.

Mit der AnderunB des Land-
schaftsgesetzes NRW vom 19.lüni
1S94 ist außerdem festg€legt, daß
bis zu zwei Windkraftanlagen an
einem Standort errichtet werden
dürfen. ohne daß es einen Eingriff
in die Natur und Landschaft darr
stellt.

...aber bundesweiter Chaos

So weit so gut, w€nn da nicht das
BundesverNaltungsgericht mit sei
ner Entscheidung vom 16.06. dJ.
wäre. D.rrin wurde n:imlich der
Windkraftanlage im Außenbereich
jede Privilegierung abgesprochen.
Nach § 35, Abs. l BauGB sind Wind-
kraftanlagen im Außenbereich pri-
vil€giert, wenn ihre Strom€rzeu-
güng einem landwirtschafdichen
Betrieb (Ziffer 1) oder der öffentli-
chen Versorgung mit Elektrizität
dient (Ziffer 4).

Privilegierung liegt außerdem vor
wenn sie 

"wegen 
seiner besonderen

Anforderungen an die Umgebung
oder wegen seiner besonderen
Zweckbestimmung nur im Außen

bereich ausgeführ. werden soll"
(ZirTer 5). Das BVC hat, verkürzt
gesprochen, Zifler I nur bei 80 %
Eig€nnurzung zugestimmt. Ziffer 4
mrde entgegengehalten. daß damit
keine Ortsgebundenheit einher-
geht. Weit in Ziffer 5 nicht auv
drücklich Windkraftanlagen ge-
n2nnt werden. rrurde die Anwen-
düng versagt. In Ziffer 6 des § 35, I

BaUGB wird ein Vorhaben, das ,der
Erforschung, Entwicklung oder
Nutzung der Kernenergie zu friedli-
chen Zwecken oder der Entsorgung
radioaktiver Abfülle dient" als privi
legiertes Vorhaben explizit heraus-
gestellt. Das hatden Bundestag (aüf
Initiative des schleswig-holsteini
schen Bundestngsabgeordreten
Austermann CDU) dau veranlaßt,
eine neue Ziffer 7 anzufügen, die
die ausdrückliche Privilegierung
von wx,A. beinhaltet. DerBundesEt
lehnte aber - auf Drängen der

schleswig-holsteinischen Landesre-
gierung - diese Initiati\€ ab.

Der anschließend ehberufene
Ve.mittlungsausschuß tat dies eben-
falls. Im Ergebnis ist die Genehmi-
gungsfähigkeit von WL{ damit
deutlich schwieriger geworden. Es

muß nun - na.h § 35, 2 BaUGB -
nachgewiesen werden, daß die
geplante WLA öffentliche Belange
nicht beeinträchtigt.

Der damit eingeräumte Ermes
sensspielraum gibt den entspre
chenden Genehmigungsbehörden
alle M6glichkeiten einer Ableh-
nun8.

Fazit

Das Beispiel windkrafl zeigt, wie
eine beispielhafte Bürgerbewegung
in Richtung der Nutzung uner-
schöpflicher Eneryiequellen mit
bürokratischen Verstrickungstakti-
ken ausgebremst wird. Die bundes-
deuts.he,,Windszene" umläßt nlirt-
lerweile 2.700 Windkrältanlagen
mit einer inställierten Leistung lon
330 Mül Darin sind de.zeil knapp
3.000 Vollzeitbeschäliige tätig,
ungeachtet der zahllosen ärbeits-
k.äfte. die sich im Rahmen ihrer
Tntigkeit mit diesem Thema zu

Die geschildefte Entwicklung -
am 19.9.9.1 dur.h eine Entschei-
dung dcs O|G S.hleswig nochmals
bekräftigt - \erhindert praktisch die
Genehmigung \on Einzelanlagen.
Windparks aber werden olr von
finanzstarken E\rLI odcr ande.en
Geldanlegern errichtet.

I(arl ßempkens 1ß

Netunstehelmd ein Konnentar zur
n h lzsui g-h o h k ink ü m l n eei eP o li t i k -

Auf und ab
bei der Windkraft

Wer heute eine Wtndkraftanlage bauen möchie. der erlebt
fast überall landauf, landab erne überraschung \ ttle Genehmi
gungsbehörden verstecken stch hinter der derzetltgen

Rechtsunsicherheit Vlas ist pass iert?
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Sprudelndes Naß
tx/uBtert Sie sctton, daB eirt llasserkacher nlcht nur im Büra

oder auf Reisen, sondern auch trn Küchenalltag lohnt? Die Stif
tunq l,Varentest hat die Geräte unter die Lupe genammen

S(hnellund rparsam

Der Wasserkocher ist nicht nur
schncller als der herkömmliche Fllj-
tcnkcssel auf d€m Hcrd. sondern
auch sparsamer. Um beispielsweis€
einen Liter Wasser auf sprudelnde
98 Grad Celsius zu bringen, kommt
er mitwesenclich weniger Strom aus
als der Elektroherd oder das Heiß
Mssergerät an der Wand.

Die Stiftung Warentest unter-
suchte kompakte und eeiteilige
(extra Sockel mit Zuleitung zur
Steckdose ) Wass€rkocher aus Künst-
stoff und Edelstahl.

Das Ergebnis:

Die kabellosen sind mit Preisen
ischen 60 und 150 DM etwas teu-

rea überzeugten allerdings durch-
weg mit "gut€r" Qualität. Unter-
schiede zwischen den einzelnen
Tr?en gibt es in folgenden Punkten:

Dauer der Wässererhitzung

wasserkochen kdnnen Datirlich
alle Geräte, allerdings brauchen
manche dafür genauso lange wie
der Herd. Das gilt vor atlem für die
billigen Geräte, die nur über 945
und 950 W Leistung verfügen.

KochstoPautomatik

Nicht alle Modelle schalten selbst-

tätig ab, wenn das Wsser kocht. So

kann alles verdampfen bis der
Trockengehschutz reagiert. Solche
Geräte sollten niemals unb€aufsich

artips

tigt laufenl wescntlich sicherer sind
ühsserkocher. die neben lrocken
gehschutz auch TemperatuNiche
ru g und Kochstopppautomatik
haben. Wichtig: D.r Kochstopp
furktioniert nur Dit aufgesctztqm
Deckel!

Tip
Kl€ine, lei§tuhqischwache wa3ser-
korher bis zu ungerähreinem liter
Füllmeng€ sind günstlg lm Preis
und äuI Releen oder lm BUro drr.t-
aue slnnvoll, Fü, gröoere Mengen
tochender Wa$er m.chen sich
€twas teu.€re, komtortäble (ocher
beispl€lswelse mit füllstandi.n2ei-
§e, xontrolleucht€n und äbnehm-
bärem wäss€rbehälter schnell

Sp

t

Ehtsaheidend ist, wäs hinten rauskommt.
Diesem Kanzlerwort mug iich auch die

s.hleswig-holsteinische Energiepolitik stellen.
Ein Xommentar von Arilrert Peters.

Die händelnden Peßonen wiez.B. Hartmut Euler, Hol-
ger Krähwinkel, .lobst Klien, Tim Morovic und Heide

Simonas sind problembewußt, engagiert u nd kompetent.
Wie istes dann zu erklären, daß eine Regierung ihre eneF
giepolitische Kom petenz freiwillig aus dem Hau5 an eine

Energieniftung abgibt, an der die PreussenElektra zu

50% b€teiligt ist? Damitwird verkannt daß der Staat die

Stromwirtschaft kontrollieren muß. Das Parlament wird
durch derartige Konstruktionen entmachtet, denn die

Stiftung irt der parlamentarkchen Kontrolle entzogen.
Was eine konservative Regierung nie gewagt hätte,
gläubt si.h eine rozialdemokrätische Führung €rlauben
zu können. Die Förderung der Sonnenergie wjrd, wen
wundert es noch, a n die EVU überantwortet (so der Ener
gieminirter Möller in einem peßönlich€n Gesprä(h).
Auch der Beratervertrag von Engholm mit der Preussen-

Elektra paßt in da! klägliche Bild. Das energiepolitische
sünd€nregkter der Landesregierung rprengt den zur
verfügung stehenden Platz. Es bleibt eine große und im
Lande allgemein verbreitete Enttäuschung überdas, wat
bei dieser Reqierunq hinten rauskommt-
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Neue Länder

BIühender Unsinn
I't'n 20. Septentber 1994 ttut'tle in Rostock der bislang grallte
kraft\\ErksrEUbnLt irt den neuen Bundesländern in Betrteb
genamraen. GLit \,'ier -lihre haben 5ich Befürwarter Ltnd Geg-

ner unter terschiedensten Gesrchtspunl:ten mit den Eau

bescttaftigt Dazu ein f,antrnentar der Enerqtewende Nard
e 1,1. RosLrcl

stung je8licher Grundlagc. Auch
wenn vomussichdich alle Grenz-
werte eingchalten werden: ftr
CO2 gibt cs kenren Grenzwert, es

breitet sich grcnzenlos aus und
verschärft den Trcibhauseffekt.
Nebenbei wird bei einer knnfti-
gen Cor^bgabe der Strom aus

diesem Iüaftwerk mit zum teuer

Die Existenz von Gmal-Müritz als
Seeheilbad und der Rosto.ker
Heide als größter deutscher
Küstenlandschaft ist akutbedroht.
EC,Recht $urde vom Schweriner
Umweltministerium kurzerhand
außer Krnft gesetzt. Man lerzich-
tete dort äufdie vorgesch ebene
Um\cltverträglichkeitsprüfung.
D,mir $rlrd.h re.hnis.h.,,n.1

,))»

Standortalternati\€n gn. Dicht
geprüfi, Vorbelaslürger Dicht

(Übrigens: Die damalige Unn\elt-
ministerin Petra Uhlmann arbei-
tet heute in der PRAbteilung ron
Preussen f,lektra)

. Das kafn{erkkann. anders als zu-
lor großzügig angekündigt, dic
kontinuierliche Wärmeversor-
gung der Stadt nicht sichern. Die
gleiche lbpazitjit, aufgeteilt auf
fünl kleinere (Irl}l§aftwerke in
kommünaler Hand hätte das
Fünffache an Arbeitsplätzcn bei
gerhgeren Investitionskosten
geschaffen.

Kommunale Strategien

Viele deuts.he Kommunc haben
mittlerweile die Zeichen dcr Zeit
erkannt und setzen a f dezentralc
Energier€rsorgung und damit auf
kommunalen Gewinn. \Iecllen-
burg-Vorpommern besitzt darüber
hinaN beste Voraussetzungen für
cinc umweltvcrtr:igliche Enelgie
versorgung - hier 

'!e.den 
berens

heute 270 derEnergie arL§ \\'indkraft
gewonner, mit deudich steigender
Tendenz. In Kombn),1tion mitande
ren regeneratnen EDergieträgern
$ie Sonne, Biomasse, ü'ässer. Geo-
thermie und miftelfristig natürlich
Erdöl und Sas erfreulichc Mög-
lichkeiten. {k

8.,"iß 1992 b.ichtete die En4gitle
lesdp aü{ühüch üb.t das nao Stein-

kohknkraflu?rh in Rostock (tD. III
1992, S. 18/19) unter le'n'litel: "Mit
uns Ossis kann nan ?! na.hen" rnd:
,,Wir bauln um Ddnokratie wtd

Mit dcr Einweihung des Stein-
kollckraftwcrkcs wird einer der hol
fentlich letz ten Dinosaurier einer
längst überholten deurschen Ener
gieerzeugungsstruktur in ßetrieb
genommen. Dieses I«aftwerk ist
eine Antwort von gestern auf die
Fragen von morgen.

Streitpu n kte

t'olgende Cründe sprechen nach
wie vor gegen das l§aftwerk:
. Die betrofenen Gemeinden rflr
den in ihrer grundsätzlich
geschützten PlanuDgshoheit ver-
letzt und am GeDehmigungsver-
fahren unzureichend beteiligt.

. Die Vorbelastung des Immissions-
gebietes wurde ni.ht ermittelt.
Damit entbehrt die Behauptung
einer vertdglichen Zusatzbela'

Kohl in Räge

Der früher€ Rosto.ker Ob€rbür-
qermeister Kiliman war ein inten-
siver Verfechtea des neuen Kraft-
werkes (im Volksmund ,,Kilimant-
schäro"). sein Nachfolger, der
Wessi 5(hröder (,,Bei !ns im
Westen hätte man so ein K.aft-
werk wegdemonstriert"), steht
dem Kraftwerk krithch gegen-

Bei der olfiziellen Eröffnung des
Krartwerkes mußte si(h der Bun-
deskanzler vom oberbürgermei-
ster anhö.en, wie unnütz und
scheußli.h das neue Kra+twerk ist
(,,versaut die qanze Sihouette").
Spruchbänder und eine schwarze
Wolke von Luftballons, die in den
Himmel aufstiegen, ließen Kohl
schließlich die Fassung verlieren.

energie- und unwelt datei

lZ :nergieaepe*he r. a - Dezemb.r 1ee4



ll{It[E 6ANI Elll,tlAt Olt PldltN

UffiMNNl,.tlllD 5{t RüIIRI üIT

hIIEOER. UE I{E,ROPMTE AN I

ltt*.

INTERE6{Al,[ UEQEREITl.lT ä6{
H[ISENI.06 DIE ffi'TEil .
ffil['i7äf ririrr.'ül

En€rsi.deper.he Nr. 4-D.'.-1.. tr* 7l



Utopisches

Unendliche Energien
aus dem Nichts

Revolutionäre Erf indungen

Da die Hauptsähe der
Therrnodynarnik nur als Erfah-

rungssätze gelten, ist es z'war

unwahrscheinlich, da9 noch
ein Perpetuum Mobile (1

oder 2. Art) erfunden vuird

Die Suche danach ist jedach

nicht verboten. 5o werden
lmmer wieder skurille Enl,vur
fe vargestellt, die die ,,1ösung
aller Energieprobleme "

\,ers pr ec h e n. P ra b I em a tis c h

sind die oft geforderten Vor-

auszahlungen. Werner Neu-
mann aus Altenstadt hat sich

umgesehen.

Der SAHU-Generator
Mit ,,Magnetismus und Cravita-

tion" wollten die Herren Savic und
Hudjera in denJähren 1990/91 mit
ein€m SAHU-200GCeneraror das
weltenergieproblem lösen. Unbe
darfte Redakteure von Provinz-
postillen berichteten empört über
die Unterdrückung der Erfindung.

Damit wxrde wiederum Werbung
berrieben, damitjedem Be cht der
scheinbare wahrheitsgehalt steigt
(,,es stand doch in der Zeitung").
Wesentliches Prinzip des SAHU-
cenerators war, daß dieser erst vor-
geführt werden sollte, wenn einige
Millionen DM auf einem Konto ein-
gegangen waren.

Da bleibt der Menschheit diese
Erfi ndung wohl vorenthalten.

Sensationeller "RQM"
Proferqioneller lr.ren die Erfin-

der eines,,Raum-Quanten-Motors"
(RqM) auJ. Hochglanzbroschüren,
Wirtschafdichkeitsberechnungen.

Schaltbilder und Auszeichnungen
auf der f, rfi ndermesse 

"Eureka" 
sug-

gerieren technische Reife. Der
RqM sird dur(h .,ho(h{requente
Phononen tt02J Heru) lon dem
,Zenoden Oszillrtor im Zentrum
unseres Universums. der eine koe
mische Sonne mit Hohlkugel dar-
stellt" mit Energie veßorgt.

Nur der RQM k6nne diese Ener-
gie einfangen. Die Brüssel€r Messe-

gesellschaft hat jedoch die Erfin-
dermesse .,Eurela" hinausgewor-
fen, da es an Seriosität gemangelt
häbe. Man hätte fürjede Erfindung
eine I&regorie eingerichtet, die
damit problemlos die Goldmedaille

Das Finanzierungsprinzip ist, daß

"nür" 6.000 DM für eine option äuf
die ersten RQM-Modul€ zu zahlen
sind, die j€weils 

"ein hä.lbes Jahr"
nach Erscheinen des Faltblattes lie

AIs Entschuldigung und Nachweis
der Seriosität zugleich gilt der Hin-
weis, ,das Patentverfahren laufe
noch" und der Bauantrag verzöge-

Tip:
wenn ungläubliche wunder
versprochen werden, dann
sollte män das Portemonaie
fest verschlosgen halten.

Viel dirkutiert - ISTRA

Bei der ISTRUDitiatire von
Herrn Stukenbrock soll zrLmindest
(aufdemPäpier) ein gaDz normaler
Verbrennungsmotorvertrieben $er-
den. Eine Schwungs.heibe soll
dafür sorgen, daß der 5 k\\-el-Uotor
,,zu 8G90% der Zeit stehl, da der
Strom (l/4kW]1 lautAnbieterl) 

^{i'schengespeichert werden könne.
Ob der Moror mir dem ,stortern-
den" Betrieb den Erwartungen
gerecht würde. ist fraglich. Günstige
Einspeisebedingungen würden die
Energiespeicherung rcrflüssig

Die Finanzierung erfolgt über die
Optionen, die miteinem Rabattver
hrlnden sind w.hn es das Ce.ät ein
mal geben sollte. Der Rabatt kann
durch werbung weirerer Kunden
(,,bis zu 10070") erhöhtwerden, usm
Dies erinnert an das ,Goldkreij'
Verfahren, bei dem bekanntlich lor
allem die profitieren, die Kelren'
briefe mit Uberweisungsauftorde-
rungen und Nachrnckerliste star

-Als ,,Treühänder" ftrngiert der

"Oko-Ingenieur" Bernhallt GE$itz,
der einen Fährbetrieb auf deEl
Rhein betreibt (.,Schror&Korn", Nr.
3/94).

superbiomators

Der ,,Superbiomators des Dipl.
Ing. Röder aus Ranstadt nutTt mit
einer ,,schmerterlingsähnlichen
Schaltung", die enrfach auf ein lee-
res ühssergias gelegt wird, die
,,nberlichtschnellen Tachyonen".
Ein Gerät würde 

"zur 
Beheizung von

100 m2 aur 22,5 oC'nusreichen.

Beim Ang€botspreis von 3ij0 DM
(..Rücknahme bei Nichterfolg")
können sämtliche anderen E inder
nür neidlos erblassen.

E Eh.rsl.d.e.*h. r. a - D.mb.r ree4



Yen'scher Wirbelturm

Unerschöpiliche Energiequellen
,.$ie im KosDros also auch auf
Erden ' hal die WIHAWindhamster
GürbH i.C. in Berlin ausfindig
gemächt. Leitbleche zwirser) deD
Ulird in eiren .,Strudel" und ler
größe.r) dessen Ceschwindigkeir. In
einer senkrechten Röhre enlstehe
ein ,,Wi|bel". der eiDe Tubine

Der 
'Yen-sche Wirbelturm". der

mit bis zu 1000 MW auch nur auf
dem Papier existiert, soll nun in der
Größc voü 10-60 kW entslehen.
Schlccht ist dic Idce richl. schlvache
Winde zu konzenlrier€n - es

schwingtjedoch immer die lllusion
mit. hierdurch die WindeDergie 

^r'verlielfachen. was Dicht gehi. \{aD
darlgespannt seiD. was der geplan
te ,.Prototyp' bringe D 1\'ird.

Energie aus dem Vakuum

Der.,une dliche Ozean voD l'.ner
gie aus dem Vakuum ' soll bei der
GESI, Gesellschali für elektrodyna
mis(he Svsteme, in Freiburg geDutzt
werden. Der Phvsiker Otten har ent
.le.kt. daß si.h verändernd dreheD-
de Körper eiDe der bisherigen Phy-

sik nicht bekannte Energie abstrah-
len, die man einfangen könne.
Selbst bei fliegenden ßierdeckelD
lrete der Effekt auf.

Man nehme also vier Magnete,

^{ei 
Relais, eiDen Dauermagneten,

der geschiittellwerdeD muß uDd ein
Os,illoskop (Baukosten 100 DM).
Da die Konstrukteue immer als
SpinDer abgetan r\urden, !vürd. cr,
so einfa.h es denD sci. auf kcinc
Fall ein Gerät selbst baucn.,q.uf-
grunrl spezieller Bedingungen ki;n-

ne aberbeim Selbstbau kcine Funk-
tionsgewähr gegebcn werden.
Anders wenn jemand bereit wärc,
cinige tausend oder MillioDeD DM
dafür arßzugeben, clann wirrde er
das Prinzip zum Nulltarif lor
fthrcn. $/er genaueres leisseD sill,
kann lirr 7501.750 DM ein Seminar
über.,lorenzinvariante Gmvitations
cnergie" besuchen.

Utopisches

itu.r,nx{orrli.h.l2fiir ztr sein. dail
dic lvelt-Lösung nicht rum Zuge
kommt, nur wcil man einige tau
send Mark nicht zahlc sill.DieFra-
ge nach den Sichcrhciten kann
dabei getrost vergesscn wcrden.
s.hließlich gehöre man zu clen
ersten, $€nn nicht dcn cinzigen, die
in .l.n Genrllt lomrn.. di. ,rnen.l-
li.hen Encrgien nutzcn ru können.

zukunlt näher als man denkt

NIit 10.000 D\4 pro llaushalt kön-
nen Sie lhren Energieverbrauch
ohne weiteres halbieren oder 

^{eiArteile eines windkraftfonds kaE
len oder eine I'hönix SolaEnlage
montieren Iassen. Energiesparen,
UneBieeffiTienz und regenemtirc
EDergien sind die uleDdlich sprr
delnden EDergiequellen, die Ihrcn
EDergieverbrnuch sicher uncl dau-
erhaft seDken. \ Ier heute alle tech-
nischen Nlöglichkeiten Dutzt,
bmuchl nicht arf das Perpetunm
Mobile ru warlen. Die wnklichen
EnergieeffizienzquelleD fi11deD Sie

beisich Tuhause. 
^mory 

Lovhs sag-

te: Es ist lei.hter im eigenen Kcller

'nach Ol zu bohreD" als in Alaska.
Aulklärung ist gcbotcn, ricken

doch die Erfinder ihrc Gerile teil'
$'eise in die Nähe von Blo.khciz-
krafs{erken. DäDit wird den serii;
sen Anbietern ein ßäreDdienst

Zudem eN€heint Drarlch unbc-
darrten Polirikern ud.lourDalistcn
ein BIIKW schoD wie ein $'under-
werk, obwohl es doch wic .jeder
Motor im PKW nur üiärme und
Strom gckoppelt licfcrt. Die Ener-
giedepeschc IIl94 bictct sich hier
,ls lFhrm,reri,l an t*

Das EdinderSponsoFDilemma

Esbleibtimmer ein Dilemma. Der
Frfinder Iüfier sein Geheimnis ersr.

wenn ein Sponsor viel Geld zahlt.
Der Sponsor $ill aber lorher ehcn
Funklionsnachweis. Die Erfirder
sind sich ihrerSa.he denn auch schr
sicher. AufEnlNände hin wird man
beim schlechten Gewisser gepa.kt,

Energieversorgung, moßgeschneiderl für die Zukunft
Wenn es um die Plonung,

Heßtelluns sowie die Worlung
lhres Motorheizkrof twerkes

seht, ist Kuntschor + Schliiter

lhr kompeienler Portner.

Wir ferligen Moioteiz-
kroftwerke mir einer

elekhischen teislung von:

Gosbetrieb 18-560 kW
Dieselbetrieb 25-!OkW

RuGn Sie uns on, oder

domit sich lhr individuelle'
Energieproblem noch

herrte löst.

Tclefon O 5692-4142

KuntcaftT + Sthlülit G,bH

Emrgi.d.pe*he Nr.4- Dez.-*. tr* Zl



lntern

DANK

Sehr liele Vereinsnitglicder
haber durch s.hncllc urtd großzü-
gigc SpeDdcn dcn Slart lnd den
Erfölg dcs Phönix'Projektes ennög
licht. Dalür rechl herzlichen Dank.

ENERGIE KOMMUNAL

Ehc ganz hcrvorragende Zusant-
mcnstcllung intcrcssantcr Bciträge
mit d.m Schwerpurkt koü unale
Etrergiepolitik gibt der !iermal jähr-
lich eNcheirende Ru,rdb.ier des
Vereins energie kommunal Schles

'vig 
Holstenr e.V Uahresabo 25 DM,

,\ns.hrift : Ralf Radloff. Wilh. Wisser
Sn: 2a, 23701 Eutin). Enge redak
lionelle Züsa nnenarbeitwurde \'er

KLIMAGIPFEL IN BERLIN

I)ie Nicht-Regierungs Organisa
tionen (NRO) bereiten zum Klima-
Gipfel in ßerlin ein Forderungspa-
pier !or, d2-s im Dezember der
Offentlichkeit !orgestellt $ird. Der
Bund der Energiverbrau.her ist an
der Vorbereitungsgruppe betejligr,
die im Forum Umweltund F.nlwick
lr.rng zusammenarbeiten.

Am t6./17. De/ember Iinder iD

RonD enre gemeiDsame deutsche
Vorbereinrngskonferenz start.

IDEEN FÜR ENERGIEPREIS

Der Bund der Energier€rbrau
cher will eire Auszeichnung 1ür
besonders gute Beispiele lon Ener'
giesparen und Verbrauche.beteili'
gung \€rgeben. Damit soll die ]iü-

REDAKTEUR GESUCHT

liir die Energiedepesche Rird
eiD engagiert.r und erlährener

Fach-Journalist

gesucht, der redaklionelle Ver-
aDx{ortung, ggl auch 1ir. leilbe'

roi.hc. illre.nimmr.

be Funzd als Ncgativaoveichnung

U irsucherl nach gutcn Idccn:[ür
den NaDren (Energie-oskar?) und
die 

^rt 
der Auszci.hn ung. Wer hilft

HAUPTVERSAMMLUNG

Arn 17. September 199.1 länd in
Rheinbrcilbach die Hauptversarnm'
Iung dcsVereins stalt. Die an$,esen-

deD Dclcgicrtcrt haben auf diese.
Versammlung cinstinnnig den Aus-
schh l dcr Firnta Herrmann Uär-
Dresystcnre beschlossen.

Dic Sarzung des Vereins $urde
aus fornrellen Gl.linden geändeü:
Dcr §3 Absat7 6 der Sat2ung $urde
crsatrlos gestrichen.

Die Haup§€rsammhnlg beanf
tragtc den Vereinsvorstand mit der
Fortführutrg des Phönix-Projekts.
Die Landesregierung Rheinland'
Pfalz soll zur Förderung von Solar-
anlagen aürgefordet werden. Der
Vorstand wurde ni.h Prirfung der
Rcchnungsführung einstimmig ent-

-\ach hirziger Diskussion faßst dic
Hauptversammlrng folgcndcn Bc-
schluß:,Die kostengerechtc Vcrgü-
tung unerschöpflicher Inergie wird
vom Bund der tnergieverbEucher
befirrwortet. Ungeachtet dessen

'!ird 
auf die höheren Ei!rsparpoten

tialc durch VerbEuchsleduzierung
hnrge$iesen. Der Verein fordert,
daß durch staatli.he Förderung die-
se immeDseD [insparpotentiale
crschlossen werden." Es wurde in
Erginzung zur "Trüben Funzel'
nber €ine Posnivauszeichnung
durch dcn Vcrcir diskirdert.

E energieaepescrre r'rr. +-o€z.mber ree4

Schliessen sie skh einem
erf olsrekhen Bündnis anl
Wie s(hon 2.000 Mieter,
Hausbesitzer, selbrtändige,
Kommunen und Umweh-

cründungsmitg iederund
rörderer u.a. Prof, Kuß
Biedenkopt Hans Ukich Klote,
Prof. !lrich von Weizäcker.

ANFORDERUNG

E Bitte senden sie mlr
weiteres lnformationt
materia zum Bund der
Energieverbraucher

E lch trete dem Bund der
Enersieverbr.!cherbe 2um

E48- DM Grlndbetras
n24 DM ermäßigft

n 144, DM Gewerbe

Sund der Encrgieveöraucher
,or!ßtraß€ 24
53519 ßh€lnbreitb.d!

od€r via fäx än; 02224-10321

TETZT
EINSTEIGEN

viermal im lahr kosteilos
die »Energiedep€s.he«,
telefoni§cher Rat am Energie
telefon, konen lose Ausleihe
von Strommeßgeräten,
Computeranälyse lhres

Endlid ein verein der si.h

^.TIII BUND DERlII- ENERGTE
VERBRAIrcHER
C.m.innürrig.r.,V lonn



Finden Sie lhre Stromfresser

Stomfiesser im Häus-
halt findet DaD cnrfäch

:-i:-*i[*i,' *il1
dic ,len Ve,leih i,, ili,e, a

Regnn rehn \^uhen V
lans orsanisiercn. sitld 

"d iSie interessiert? Dan
schicken'rir IhneD gernc
UnrerlageD iiber .lctr
Ablauf.ler 

^ktion-

Gewerbe: optimale verträge?
Gcwerbeüeibencle lerschcnlcrl oft'Iauscrlde voD

Mark, rveil sie sich nit dcn MöglichkeiteD der lärif
srlrl rr', h, arr.\ennen. Di, B,Ird d"r FI.,qie!"r
braucher bietet gewerbetrcibctrd_en uDd frciberrrlli
.heu MitgliederD jetzt cinc Uberpfifung iltrer
Stromrcchnung rlnd ßezugsvcrträge an (Kostcn: 550.-
D\,1 + Mrlso. lnfoblait infordcrn.

Stellwand
Atf Tagungcn und llessen Präsentiert dPr B,nd

der EDergielcrbftucher großnächig zentr?le F.n.I-
giethemen aufzchn S.hautafelD- Die Tateln (75 x 79

cm) sindsehreinfa.han einer lältb.rren Srellwand (3

x 2,4 nr) aDzubriDgc!. Dic Stellwand kann enrlielien
werden undwir.l pcr Post lersändt.Fordcrn Sie bifie
weitere Informationcn tlber den Verlcih an (Info-
GutscheiD untcn).

Servire

Energietelefon
,\]le Verbrauchc! nrshesondere Mirslicdcr und lör
.lerer körlnc sich in Elrergietrngcn telefbnisch
.lur.h Expc.tcn beraten lassen. rolgelde Bera
trDgszcitcn rrnd TelefonnnmDrerD stchen rur \trfü
grulg:

Allgemeine Energief ragen, Heizung, Dämmung
Monrags 20-2I Uhr 0.10/3902939 Nlichael llell
Nlifiwo.hs 20-21 Uhr 07105/2135 A. Schrc,de
Nliftuo.hs 2I-22 Ulrr 04071/2752 G. Thorras
Moniags 1&I8 Lrhr 0241/.104600 IL Discher
Hausgeräte, Energiesparlampen
Nlontafisl9-21Uhr 0:)231/,169937K.\4ichael
Rechtliche Fragen:
Montags 18-19 Uhr 02u.11/25207 liaus lkll
Schornsteinfrägen:
Fr..irns\'Llul r,, n68l 74nr7 H-l.tFrrrC
solartechnik Iür Wärme und strom
U;,lrig. lG:,,1 ',, Ur'd.l I ,i16;l llr'uGrdft
Niedrigenergiearchitektur, Bauen mit der Sonne
I)ieDsEgs l8-20 Uhr 0221/7407763 Alcx L,ohr
\4itx{o.hs l&18 Uhr 0241/.104600 lI. Discher

lnf ormations-Gutschei n
Bine s.hi.ken Sie mir kostenlos (bilc 3 DM Rli.k
porto beilegen)
I Intbrmationcn zun Bund ler Ln?ryidnl,nudh
f lnformationen zrrr Sls lluand/S.ln1tkJrltu
) Matüidtbox /\r Wetbung für den Verent(10DN1)
I I formationen zum Llpgeüta)Ükih
J lnfo zrn\ St,o1»p.1mlnsiri..ft (CeNerbc)
f, InförmationeD zum Uor Ott-Boatungspn{att t

f, InlörmarioDspakct^ledngnngilnus
tr Exemplarc dcs 1zd.x

Sträße
PLZ/ Ort

Bi tte änlentlen (1n: ltuntl do Enagid.n nth4l
losefstr 21, ,619 Rh.;rll"ritbeü

Anderungscoupon

Straße, Nr.:
PLZ/ Ot rl
NIriIr neue Bank!erbindung lJUt(t:

KrcditinstitlrLl

Meine neue Telefonnummer lautel:
\ior$rahl/ NuDrDrer:

Mirgli"dvNuL L(r :

Datlun, Untcrs(hrifil

Energiedeper(h. Nr,. - o.r.-*. tr* @



Vor-O rt- Beratu ng

VOR.ORT.BERATUNG

Mit bis zu 900 DM Zuschuß fördert
die Bundesregierun-s die ausführliche
Energiediag,rose ieden vor 1984 erbau-
ren Ein- oder Zweifamilienhanses der

Hausbcsitzer zahll nur die Diflercnz mngsgcmäß in vielen Fällen auf. die
zwischcn dcn Bcrätungsko(cn unddcm b,sher aus reiner Unkenntnis ungenutzt
Bundeszuschuß für die Vor Ot Bera- blieben.
tung (maximal 900 DM). Einspamög- Nähere Information€n könneo mil
lichkeiten von jährlich mehreren Hun- denCoupon aufSeite 45 dieses Heltes
derl DM deckt die Diasnose erfah- ansefordert \rerden.

' Die Listc soll raßuchcndcn Vci.rrauchem beidcrSüche nrch geeig- .
neten Ener!ic Bcotungsin!cnieuren helfcn,

. Ohne An spruch aüf Vol I stäDdi ekc i1.

. Ohne Cewährleistung durch den Bund der Energielerbaucher.

. Wnd hufend ergänzl (akrüellste Liste gegen :l DM in Briefmaiken ).

AIk BetuEr&r Li{e sind N,litglied inr Bund der rreele\€fbrutcr
Problene bitle dem Bünd dc. Encryicverbraucher nrilicilen.
VerBleichen Sie die Bentung\kosten !eßchi.dcncr Bcratcr Wcil es
gro,le Unterschiede gibt, lohnt sich ein V.rsl.i.h lü Sic.
Alle Beater be.ntwonen enni{he FEgen !m \liiglicd.m ko$nto\.

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER - EIIIERGIEBERATERLISTE
Ohne G€währleistung.
Ohne an5pru<h au{

Stand 08.11.1994

I,EITZONEOüx)O
04:166 Lindenthd: BTB Jan!
ki, Bex'.slü e Leipzig. Haupr
nr.5- Tc1.: 0341/59781
04564 Böhlenr P.Wcber &
J.Hanvig, Leipziger St..6l.
Te1. 03:1206/78373
114703 W,llh,.h: Nr 43
DictmarKöhler
04838 ItilenburgrK.H.Bcil.
Weinbergsr. 4. Tel/Faxl
03123/1263
08373 wernsdorf: Cünler
NeuberL&ParLner. Olauchaner
Srr 17 Tel 03763/1459

LEITZONE 1OOOO

10179 Berlin: Stefan Scherz.
Köp.nickcßü.48/49, Te1.
030/2087242 u. 010/2087255
10829 Berlin: Ing. 

^zinut.
010/7818852
1E055 Rostock: Hans J. Sied
schlaa. BIücher(r.80. Te1.

lEl06 Rostock t_ed Mach.
Carl !.l,inne Slr.4, Te1.:
038r/7699623

LEITZONI' 2(|OOO

20359 Hamburg: J.-P. Koop-
mann. Neuer Pferdemarkt 17,
Tc1. 010/,139200I
22299 Hamburg: B. Schwarz
feld. IJalkenried 74A. Tel.
040t161621
22359 Hamburg: sparwau.
Klabundeweg 2, 0,10/6047877
22765 Hämburgr H M.Hell.
Am Bor. 6. 040/19029:19
22EE0 WedeuHamburg:
Instilut Raum&Energie,
Hafensrr. 32. Tel.l
0:11 03/ 1 6041
23552 Lüb€cl: E. Wa.nemün
de, Kanalsrr. 70. 0451/151610
25917 Leck: c Thom.s
Karlsmark 5. Trl 04661/740
26121 Oldenburg: R. Dunker,
MelTersrr 6h Tel 0.14rl8i05 r

28205 BremeD: R.Kde8er,

042 r/490846

28237 Bremen: Ce.d Spenk
S.hiflbaueileg 4. Tel.
0:l2l1611088

LIITZONE 300,00
30l67Hrnnov€r: H Slruck.

05 1 l/7{)10216 rMeh,fanrilien

31137 Hildsheim: G. Hipler,
Rlcicheßt. l. 05121/42655
36304 Ahf€ld: B.Wexlaufer.

Tel. 06631/6?:19
36452 Kaltcnnordheimr Dr.
Hcrbcd Marken. Eisenacher
Srr. I0. Tel: 036966/80001
3E106 Braunschweigr W.Vcl

Tel. 053 t /1804444
39110 M.gdebu.g: wolfgang
Schn.nbr. Häßdorler Slr. 49.
Te1.0391/10414.

LEITZONE 4OO(|O
4632sBorken: Joe Bosmann-
Reahcbulstr. 16. 02861/3152
46459 Rees: Peter ter Duis
HildemerSlr :17 02850/16S4
47441 Moers: Giintcr R,hc.
Fildersn 4l. 02841/182.!0
4?802 Kreteld: F. Lentzen.
Siedlun8 Egehberg 13. Tc1.
02151/561248 o.
028,11/952917
,17E05 Krefeld: Jörg
Lnrnig,Ispelssr.32.
Tel.02l5l/317:30
49084 Osrabrück Dietmar
Seeber. Westerbreite 7.
Tel:0541/9778175

LEITZONE 5OOOO

50677 Köln: Günler Augustin.
Wormser Srr llD T.l.
o22t/343290
50678 Köh: G. Lelchl.
Tmjanstr.3l, Te1. 022V323 I I I
50ß3 Köln: Hans Beils.
Aueßr. 17. Tel. 0221132181
51766 Eng€lskirchen: VGU,
Hirdenburgstr. 28. Te1.:
02263/80090
52ll:l Eerzogenrälh-Kohl
scheid: EnergicKontor
Aache,r. KaisenL.. I 00. Tel.
024011962t5
53225 Bonn: H I «alb. Neu
str I 16 Tel 0228/.164219

53,17:l Brd N€n.n,hI

0?641179949
5356? Buchholz: N.Jüng1ing,

02683/6987
53804 NIu.h: Perer wchcr
In der Schlade 13.02245/.12133
5:1534 G.olllittgen: E.Ludeig.
WirLlicher Slr.25. 0ar575/l 255
560,68 Koblenz: J.Lanpe,
Roonsrf . 10. Te1.0261/3 1529
57223 Krcuztäl: Hany Man

0273218356

Hagenkdlter. Auf dem Schnee
106. Tc1.02330/77:14
54662 Speicher: INTECÄ,
Wolfgang Ehen, Wiedenhofen
I7. Tel. 065arZl65ll o
06562ß69666

I,EITZONE 6OOOO

60314 Frarkfurtr C.Engcls
kirchen. Fran2lusstr 8 l4
Tel.069/4940969
64560 Riedstadt M.Dnbrow.

Te1.06l5E/73505
66130 Saarbrü.ken: Encrgic
und Umweltanalytik, H. PerLz.

0681/875543
67112 MutteNtadt: P.
Crcwcr. Von Kcfteler Str.12.
Tel. 06234/50870
671:16 Deid6heim: w. Mül-
ler, Kirschganenstr. 13. Tel.:

LEITZONETOOOO
70193 Stuttgart, Eneryicbüro
Fröhner. Gaußslr. 39- Tel.:
07ll16363585
70569 Stuttgart: J. Hartwig.
Kirschblütenweg Il.Tel.
o7 \ v68730t1
70794 FildersladtTÜV
Unwell MeUtechnik GmhH
Raiffeisensrr.30. 07 I I /7706559
710E8 Holzgerlingen: D.
Wieczotek. Alemannensr.2,1.
Tel.O7O3l /602647
71207 Leonberg:BTB Jarsk).
Postfäch l7l6 07152/:l l05E
71642 Ludsisburg: J. Hafi
wie. Häslenweg 15. Tel.l
07 1,{ I /5 100I

72793 Ptullingen lhilo wag-

07t2U192t6
7EJl5 Radolfzell \\ SJg!§e.

07732/54636
7E713 Sch.ambers Gi'nrher
Jahubaschk. Bühlenr 15. Tel.
0142y20126
79541Lörrach: U T\.heu
schler, Bcinr Haagcnst.s l-
Tel.0762l/55li7l
77963 Schsanau: L Schrdt:

o'7821/47330
79541 Lürräch: ITK S. Del
2er. H.P. Fischba.h. Rrueßlr.

LEITZONE SOOOO

am36 Miin.hen: R k.rhnrPr
Schwantaler Srr. 79. Tel
089/514807
81549 Mürch€n: EURA lige

SchNa.zenbacheßrr. 10. T.l :

0,19/689:11 56. Mniwoch 1.1

Uhr
84152 Mengkofen: w. Surror.
Sleinbi.h 2 Tel 0|lll.1/l1.rl
E5276 Pfaffenhofen:
C Höhn,Ponenschlase.$ c! l.
Tel.:08441/18990
E6159 Augsburg: H.D PlL,\
zynski, Rcisingcr Sr, l-r. Icl
oa2t/516117
E6163 Augsburg: E. Söllner.
schertlin§r. 11 Tel
0821/59lIJg
86150 AugsburSr Hans SIro
be1. S.hBibbosersisse 5. Tel.
0821/393.+3

LtrtTZO\tr 90000
92245 Kümm€rsbru.k: Dipl.-
Ing. Fra.2 Wel.hofer,Max
Res.r S.i 5 Tel 0S621n5367
93j16 Abensbersr M.can-

091.i3/91110
97225 Zellingen: H. Endrich.
Billinghäuser Str. 51, Tel.
09164/9tr9

lZ :nersi.depesche irr r- D.zemb.r ier4
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THERMISCHESOLAR- MI;L,z
ANLAGEN IIhg:4

Nlarktübersi.hr 1994/s5. Rairer
Schüle, Martin Uflreil, Ökclnstitut
e.1'., Postläch 6226, 79038 Freiburg,
237 S., Preis: 35,- DM, ISBN 3-

928,135-22-9. 1994. Das ökclnstitrtt
urtersuchte und bewertete 420
turgebote vo,r 300 Fachfinnen und
erleichtert daDit dem intercssierten
Käufer die Entscheidung.

BHKW-KENNDATEN

Ncue Veröfientlichung über
Biockheizkrafirerke in der Praxis.
Verläg rationeller Erdgaseinsatz,
Postfach l0 0.1 03, 20002 Hamburg,
Bestell Nr.05 09 9.1,39 S., Schutzge-
bühr 3,ö0DV, 1994.

öRTL|cHE ENERGtEVERSoRGUNG

... nach nationalem und curopäi-
s.hem Re.ht. Gabrile Britz. [rnrk-
tirrrer S.h rifien zum Umweltrccht 6.

Nomos Verlagsgemeinschaft Baden-
Baden, 375 S., ISBN 3-7890-3397-9.
19S4. Die Autorin untersucht u.a.
ProbleDe dcr Konzessionsabgabe,
der konrmunalen qrerr€rbundun-
ternchmcn und der Durchleitung.

ENERGIEEINSPARUNG

... in offentli.hen Gebäuden.
Beiträge ztll regbnalen Entwick-
lung lleft Nr 35. Kommunalver-
band Großüum Hannover. Arns
waldst 19,30159 Hannover 100S.,
ISSN 0175-5951. 1993.

ALTBAU UND NE.TECHNIK

Ein Modellprojekt 1ür energiespa
rendes und umweltgerechtes
Mndernisieren LBS Hessen-Thii
riDgen. Presse und öffentlichkeits.
arbeit, .lunghofsu 13-15, 60297
Frankfurt/Main, l6 S., 199,1.

REKOMMUNALISIERUNG

...der Energieversorgung. BUN..D-

Berichte 12. 116S., Preis: t0,-DM,
1994. Zu bestellen bei: BUNINnI'
e.V. Materialversand, Graf-Adolf-
Str. 7 9, 40878 Ratingen.

Als Hilfestellung ftr die Debatren
um den Stromnetzrückkauf ge-

SOCIAL COSTS OF ENERGY

l'resent Stäuß and I'ulure Trends.
Proceedings of an Internatidlal
Confer€nce. Held at Racilc, Wis-
consin in 1992. Ilohmeyer Olaf,
Ottinger, Richard. Sprhgcr Verlag,
ISBN 5-51G57841 2, 430 S., Preis.l
160,- DI,I, 1991.

Bonner

WARMEBEDARFSAUSWEISE

Ab 1.1.1995 tritt mit der nelren
wärmeschue-\€rordnung auch die
Verordnung über't{ärmebedarfs'
aus$,eise in kaft. Ein Wärmebe-
darfbaus$€is muß künftig für alle
Deüen beheizten Gebäude erstellt
werden. Er soll die energetischen

Qualitäten ron Gebäuden vergleich-
bar machen. ähnlich dem Kraftstoff-
lerbr2r.h von Autos. Nach Ansicht
der verbraucherverbände (AgV,
Bund der Energieverbraucher) ver-
fehlt der vorgeschriebenc Nachweis
dicses Ziel: Denn er ist bezüglich sei-

ner lvesentlichen Erg€bnisse selbst
filr d.n inreressierten Verbraucher
unverständlich. Ungeachtet dieser
im Vorfeld vorgebrachten Iüitik wur-
de der kritisierte Wärmebedarfsaus
weis als verordnünC erlassen.

Zur ncuen Wärmeschuoverord
nung hat dns Wirlschaftsmnristeri

Veranstaltungen
6x

HErzsYsrEME /4w
9.'11.12.1994,,Jmweltschonende

Heizsysteme". Informationcn: Ener-
gie- ond Umweltzentrum am Deister
. \r Anr Ulms.henbruch. 31832
Springe Eldagsen, Iel.: 0501,1/380.

ENERGIEKONZEPTE

1,1.02.1995,.Um{elts.hutz mit
Cewinn" in Hamm/$'estfalen,
Informationen: Öto-ze"trum
NRW Sachsenweg 8. 59073llamnt,
Tel.:02381/302200.

SANIERUNG

I 2. I 2.1994, -Althauserneuerung",
Inlbrmationen: Verbraucher-Zen-
trale NRW Energieberatung Ben-
d.lsft 37. .;2062 Aa.hen.

STADTWERKE

15.02.1S95 
"Stadtwerke 

in Span-
nungsfeld ne,.,er Anforderungen?"
in Essen, InformationeD: Ilaus der
T..hnik e.V Hollestr 1. 4512,

Szene

üm eine neue Broschnre herausge-
bracht ( 

"Wärmeschutz 
bei Gebäu-

den"), in der die Verordnung selbst
und viele interessante Details aufge
führt sind. Die Broschüre wird
kostenlos vom BundeswirlschaftsDi-
nisterium abgegeben (Ville-
mombler Str 76, 53r23 Bonn).

MONOPOLKOMMISSION

Die Monopolkommission hat in
ihrem X. Hauptgutachten (Bundes-
tagsdrucksache 1218323, auch vom
Nomos-Verlag im Buchhandel) die
Energiewirtschaft untersucht und
sich mit den Reformvorschläger im
Detail auseinandergesetzt. Die
betroffenen Verbinde. danmter der
Bund der Energieverbraucher. rflr
den vom Bundeswirtschaltsministe
rium um eine Stellungnahme gebe
ten- *

Neue Lite ratu r

En..si.d.p6ch. r.4 - D.4 ^b* 1ss4 7;l
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Betriebszeit
Netzspannung
Sttomaulnahme
Netzlrequenz
Min-lMax-Werte

o

Hilft Energie und Kosten sparen
in Haushalt und Betrieb
P rofess i o n e I I e M eßtec h n i k
zu attraktivem Preis

Echte Wi rkleistungsmes su ng
d u rch Phasenwin kelbesti mmu ng !

Slrom

scheinleisrxnq:

Blindhislunq

180 v.250 !
0 16 A

.90 b s r90'
l0 Hz 199I Hz

C sek - 65 000 h
l]VA 4O1]N VA
rlw 4000w

rlw 4000 w
0 WIr I I 99 L,l\illr

'3 -.
::IA
az\il

0IrT

00t DM

GmbH . Postfach 1000 . 26787 Leer
Tel:0491 - 600 888 . Fax:0491 -7016

U mf a n g re i c h e M e ß m ög I i c h ke i te n :
Energievetbrauch
Energiekosten
(Tafil ptognmmietuat)
Echte Wi rkleistun g d u tch
P hasen wi n kel besti mrn u n g

Mit diesem innovativen Universal-Leistungsrnesser
und Energiezähler messen Sie spielend leicht
Leistungsaulnahme, Energievetbrauch u. Kosten
von Ceräten jedet Art im enomen Bereich von 0,2
bis 4000 W!

Hohe Aullösung, daher auch kleine Leistungen
(z B. Stand-by-Bebieh) bls zu I W präzise erlaßbar.
Keln Datenverlust bel Stromausfall,

t er Umwelt zuliebe:
Der EM 94 kommt ohne Balterlen aus!

Entspticht schon heute der ab 19 geltenden
Europa-Nom,

ZusäI, ch AnTeqe der [4 i fi]a und Maxrnal!,re e üon Spannrnq Stronr,
Phasc Fr.quen, E nsLlralirsl Sche r e slunO Wirk e s1üng Bl nd e st0nq


